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Nr. 571. Morgen: Ausgabe. 
Die Anfänge des Liberalismus. 

Bei Gelegenheit des Göttinger Univerſitätsjubiläums hat der Pro⸗ 
rector der dortigen Univerſität, Herr Profeſſor Ritſchl, eine Feſtrede 
gehalten, in welcher er den Beweis zu führen verſuchte, daß der Pro⸗ 
teſtantismus feiner Natur nach conſervativ fet, und daß der Libera⸗ 
lismus ſeine Quellen in jeſuitiſchen und katholiſchen Lehren hat. 
Zum Beweiſe hat er den Thomas von Aquino und den Cardinal 
Bellarmin herangezogen. Dieſe beiden Autoritäten ſollen es begreif⸗ 
lich machen, daß heute die freiſinnige Partei und das Centrum Hand 
in Hand gehen und die Prophezeiung rechtfertigen, daß eine ſolche 
Waffenbrüderſchaft ſich wiederholen wird. Wir ſehen in dieſem Vor⸗ 
trage ein Fechterkunſtſtück von ziemlich untergeordneter Art. 

Wo und wann der Liberalismus entſtanden iſt, liegt der Welt 
offen vor und braucht nicht aus lateiniſchen Pergamenten an das 
Licht gezogen zu werden. Er verdankt ſeine Entſtehung nicht den 
Doctrinen der Gelehrten, ſondern den lebendigen Mächten, die im 
Gemüthe des Volkes leben. Die Doctrin folgt den Ereigniſſen und 
ruft ſie nicht in das Leben. Die politiſchen Kämpfe, welche heute 
den Continent Europas bewegen, knüpfen an die Vorgänge der eng⸗ 
liſchen Revolution an. Alle politiſchen Schriften, die vor der Mitte 
des ſiebzehnten Jahrhunderts geſchrieben ſind, ſind für unſere Zeit 
ohne praktiſche Bedeutung; fie find heute ein gelehrtes caput mor- 
tuum. Die Schriftſteller, die ſeit jener Zeit gewirkt haben, liefern 
das Arſenal, aus welchem die Waffen für die Kämpfe noch des heu⸗ 
tigen Tages entnommen werden. 

Der Verfall der mittelalterlichen Einrichtungen hatte in ganz 
Europa den Abſolutismus hervorgerufen, und gegen den Abſolutismus 
lehnte ſich das germaniſche Freiheitsgefühl zuerſt in England auf. 
Der erſte große politiſche Schriftſteller, der den Gedanken der Volks: 
freiheit gegen den der abſoluten Fürſtenmacht vertheidigte, war der 
berühmte Dichter Milton. Es wäre uns intereſſant, von Herrn 
Profeſſor Ritſchl zu erfahren, ob Milton ſeine Gedanken dem Thomas 
von Aquino und dem Jeſuiten Bellarmin entlehnt hat. Von Eng⸗ 
land kam der liberale Gedanke zunächſt durch Montes quien und 
Rouſſeau nach Frankreich, und breitete ſich von dort über das ganze 
Europa aus. Die heutigen Liberalen ſind die Nachkommen der eng⸗ 
liſchen Rundköpfe, und die heutigen Conſervativen ſind die Nach⸗ 
kommen der engliſchen Cavaliere. Mit den Erſcheinungen aus älterer 
Zeit können die politiſchen Parteien der Gegenwart überhaupt keine 
Verwandtſchaft mehr nachweiſen. 

Luther war kein Liberaler; darin hat Herr Ritſchl unzweifelhaft 
Recht. Aber Luther war auch kein Conſervativer. Er ſteht zu den 
politiſchen Gedanken des heutigen Tages nicht in der entfernteſten 
Beziehung. Sein Leben und fein Denken wurde durch ſeine kirchlich 
reſormatoriſche Thätigkeit fo vollſtändig ausgefüllt, daß er über die 
Angelegenheiten des Staates nie im Zuſammenhange nachgedacht hat. 
Weil aber Luther thätig geworden war, war es nothwendig, daß nach 
ihm Jemand aufſtand und den Beweis führte, daß die Gewiſſens⸗ 
freihelt, von welcher Luther Gebrauch gemacht hatte, zu den unver⸗ 
äußerlichen Rechten des Menſchen gehört. Weiter ſtellte ſich dann 
die Ueberzeugung heraus, daß der Menſch der Freiheit, zu denken 
und zu glauben, nicht froh werden kann, wenn es ihm nicht möglich 
if, ſich eine ſelbſtſtändige wirthſchaftliche Exiſtenz zu gründen, und ſich 
unabhängig zu machen von Denen, deren Brot er ißt. Und endlich 
gelangte man zu der Einſicht, daß die religiöſe und die wirthſchaft⸗ 
liche Freiheit nicht aufrecht erhalten werden kann ohne die polttiſche 
Freiheit, die dem Volke ein gewiſſes Maf von Mitwirkung an der 
Leitung der Angelegenheiten des Staates ſichert. 

Ob Deutſchland jemals zum wirthſchaftlichen und politiſchen Libe⸗ 
ralismus gekommen wäre, wenn die kirchliche Reformation nicht vor⸗ 
angegangen wäre, iſt eine müßige Speculation, der wir nicht nad): 

angen wollen. Hiſtoriſch ſteht feſt, daß das Streben nach politiſcher 
und wirthſchaftlicher Freiheit ſich aus dem Streben nach Gewiſſensfreiheit 
entwickelt hat, nicht allein in Deutſchland, ſondern auch in Frankreich 
und England. Und wir find überzeugt, daß wir dieſe Gewiſſens⸗ 
freiheit nur aufrecht erhalten können, wenn wir entſchloſſen auch für 
die volitiſche und wirthſchaftliche Freiheit eintreten. 

homas von Aquino als einen kathollſchen Schriftſteller der pro⸗ 
teſtantiſchen Literatur gegenüber zu ſtellen, iſt etwas Gewaltſames. 
Er lebte mehrere Jahrhunderte vor der Reformation, in einer Zeit, 
in welcher es keine Spaltung der Confeſſtonen gab und auf ſeinen 
Gedankenreichthum haben alle Confeſſtonen den gleichen Anſpruch. 

Bellarmin, der nach Luthers Zeit lebte, hat allerdings den Ge⸗ 
banken der Volksſouveränität ſehr entſchieden formulirt. Allein es 


läßt ſich nicht nachweiſen, daß er auf die Nachwelt einen entſcheiden⸗ ! 


den Einfluß ausgeübt. Weder Milton noch Spinoza, weder Rouſſeau 
noch Kant haben aus ihm geſchöpft. Und alle dieſe Männer aus der 
Reihe der proteſtantiſchen Denker deswegen ausſchließen zu wollen, 
weil ein Gedanke, den ſie gefunden haben, ſich mit einem Gedanken 
berührt, den vor ihnen ein Jeſuit gefunden hat, iſt widerſinnig. 
Wäre es aber richtig, daß der Liberalismus als ein Ausläufer 
des Jeſuilismus zu betrachten iſt, fo hätte Herr Profeſſor Ritſchl ſein 
Verdammungsurtheil nicht allein gegen die freiſtnnige Partei, ſondern 
auch gegen den Nationalliberalismus richten muͤſſen. Der National: 
lberalismus, wie ſehr er auch in der Praxis abgeblaßt fein mag, be: 
ruht doch noch immer theoretifch auf dem Gedankeninhalt, den das 
vorige Jahrhundert zur Reife gebracht hat. Die Dahlmann und die 
Robert von Mohl und wie ſie alle heißen, waten Liberale und 
wären ſehr Höfe geworden, wenn man ihnen dieſes Prädicat hätte 
bestreiten wollen. Vielleicht hätte ſich aber ihr Zorn in helles Ge: 
lächter aufgelöſt, wenn man ihnen gleichzeitig geſagt hätte, daß Der⸗ 
jenige, der ſich als liberal bezeichnet, ſich dadurch als einen Jeſuiten⸗ 
ſchüler entpuppt. 
Wenn man über den Liberalismus ſo den Stab brechen will, 
wie es Herr Ritſchl gethan hat, fo muß man bereit fein, über die 
geillige Entwickelung von zwei Jahrhunderten den Stab zu brechen. 
Seit zwei Jahrhunderten hat die Weltgeſchichte den Inhalt, die Frei⸗ 
heit der Völker gegenüber den Beſtrebungen des Abſolutismus ſicher 
zu ſtellen, die drei großen Gedanken der Gewiſſensfreiheit, der wirth⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Freiheit fortſchreitend zu verwirklichen. 
Daß eine deutſche Univerſität durch ihren Feſtredner dieſe Wahrheit 
bei einer feſtlichen Gelegenheit verleugnet hat, . it eine traurige Er⸗ 
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ſcheinung, aber ſie wird weder an dem Gang der Geſchichte, noch an 
der wiſſenſchaftlichen Erkenntniß etwas ändern. Und am aller 
wenigſten hat der ſophiſtiſche Excurs des Herrn Ritſchl für die Noth⸗ 
wendigkeit des Septennats neue Gründe beigebracht. 


Deutſchlan d. 


O Berlin, 16. Aug. [Die bulgariſchen Dinge.] In der 
Entwickelung der bulgariſchen Verhältniſſe iſt anſcheinend eine durch⸗ 
greifende Wendung eingetreten. Fürſt Ferdinand von Bulgarien hat 
eine Proclamation erlaſſen, welche allenthalben als Unabhängigkeits⸗ 
erklärung aufgefaßt werden dürfte. Der Fürſt erwähnt in dem 
ganzen Actenſtück weder das Suzeränetätsverhältniß noch den Berliner 
Vertrag, ſondern er ſpricht von dem alten Glanze der bulgariſchen 
Königskrone, er redet von der Freiheit und Unabhängigkeit der 
Nation, und er ſchließt mit dem Hoch auf das freie Bulgarien, 
welches ſein Geſchick ſelbſt zu beſtimmen habe. Die Proclamation iſt 
außerordentlich geſchickt abgefaßt, wenn man nur den Zweck ins Auge 
faßt, Eindruck auf die Bulgaren zu machen und deren Herzen zu ge⸗ 
winnen. Der Prinz verſteht es, den innerſten Nerv der bulgariſchen 
Nation zu treffen. Er ſpendet dem Heldenmuth, mit welchem die 
ſchwergeprüfte Nation ihre Ehre und ihre Rechte vertheidigt habe, das 
wärmſte Lob; er verſichert, daß Bulgarien die Sympathien der ganzen 
ctoiliſtrten Welt erobert habe und einer glücklichen und glänzenden 
Zukunft entgegengehe; er nennt die Haltung, welche die bulgariſche 
Bevölkerung in ſchwieriger Zeit eingenommen, eine patriotiſche und 
weiſe und dankt wie ſeinen Wählern ſo auch den Führern und 
Miniſtern für die ausgezeichnete Führung der Geſchäfte, um ſich 
ſchließlich zur Lobpreiſung des freien und ſelbſtſtändigen Staates zu 
verſteigen. Die Bulgaren werden ob dieſer Proclamation jubeln, 
ſie werden feſter denn je an ihrem Fürſten hängen. Eine andere 
Frage freilich iſt es, ob die Proclamation gleich geſchickt für die 
roßmächtlichen Regierungen abgefaßt iſt. Die „Nordd. Allg. 

tg.“ bringt bereits heute Abend an leitender Stelle ein hochoffictöſes 
Communiqué, welches ſich in ſehr ſcharfer Weiſe gegen den Prinzen 
Ferdinand und die Bulgaren richtet. Die Proclamation, welche den 
Anſchein erwecke, als ob ihr die Bedeutung einer Unabhängigkeits⸗ 
erklärung Bulgariens beigemeſſen werden ſolle, enthalte einen ver⸗ 
ſtärkten Bruch des beſtehenden Vertragsrechts, den die deutſche Politik 
nicht gut heißen könnte. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet zugleich 
die Vorgänge in Bulgarien, welche ſich ſeit zwei Jahren abgeſpielt, 
als rechtswidrig und glaubt, daß dieſelben dem bulgariſchen Volke 
und ſeinen Führern die Sympathien der Mächte unmöglich erwerben 
können. Wenn man ſich auf den ſtrengen Standpunkt des formalen 
Rechts ſtellt, fo mögen dieſe Auslaſſungen zutreffend fein. Allein auch 
im Voͤlkerleben gilt der Satz: zummum jus summa injuria! Jede 
nationale Neugeſtaltung, wie fie ſich beiſpielsweiſe in Deutſchland und 
Italien vollzogen, enthält eine Revolution, und Revolutionen werden nicht 
mit Roſenwaſſer gemacht. Ueber dem geſchriebenen Vertragsrechte ſtehen 
die natürlichen und unveräußerlichen Rechte eines Volkes, von denen 
der Dichter ſagt: daß fie droben hangen ewiglich und unzerbrechlich 
wie die Sterne ſind. Der Vorwurf des Vertragsbruches iſt mithin 
ein ſehr leichter und geringer und wird den Fürſten Ferdinand wenig 
beunruhigen, zumal weder er ſelbſt noch Bulgarien den Berliner Ver⸗ 
trag geſchloſſen oder unterzeichnet haben und andererſeits die Signatar⸗ 
mächte des Vertrages ſich über deſſen Ausführung nicht zu einigen 
vermögen. Die officiöſe Note hat daher kaum eine hohere Bedeutung 
als diejenige einer Verwahrung der deutſchen Regierung gegen die 
Verdächtigung, als habe ſie auf die Entſchlüſſe des Fürſten Ferdinand 
einen beſtimmenden Einfluß ausgeübt. Im Uebrigen iſt nicht zu er⸗ 
warten, daß der neueſte Schritt des Bulgarenfürſten eine Aenderung 
in der Haltung der Mächte herbeiführen werde. Die Pforte hat er⸗ 
klärt, vorläufig keine officiellen Beziehungen zum Fürſten Ferdinand 
unterhalten, ſondern die Aeußerungen der Großmächte abwarten zu 
wollen. Hielte Rußland ein militäriſches Einſchreiten für möglich, ſo 
hätte es damit ſchon im Vorfahre nicht gezaudert. Die übrigen 
Mächte aber haben nicht das geringſte Intereſſe, die vollendeten 
Thatſachen rückgängig zu machen. Somit erſcheint der kühne Griff 
des Fürſten Ferdinand bis auf Weiteres geglückt und vielleicht bewährt 
ſich ihm auch in der Zukunft das alte Sprichwort: „Dem Muthigen 
gehört die Welt!“ 


[Ueber den Plan einer Monopoliſirung des Brannt⸗ 
weinvertriebs durch eine Actiengeſellſchaft! ſpricht ſich die 
„Hamb. Boͤrſenhalle“ folgendermaßen aus: 

Im Sinne der Branntweinbrenner iſt dieſe Organiſation ſo einfach und 
weckentſprechend, daß man ſie mit perfection bezeichnen kann; ſie iſt die 
olgerichtige äußerſte Conſequenz des Syſtems der denen Begünſtigung 
der landwirthſchaftlichen Intereſſenten. Wenn dieſe beſtrebt ſind, die ihnen 
gegebene Möglichkeit eines permanent hohen Preiſes ſich auf die Dauer 
zu ſichern, ihre Steuerprämie unter Aſſecuranz zu ſtellen und ihren Brannt⸗ 
wein anſtatt an viele unbequeme Privatkäufer an eine einzige geldmächtige 
und ihnen dienſtbare Centralſtelle abzuliefern, ſo kann man ihnen dies 
von ihrem Standpunkt nicht verdenken. Nach unſeren wirthſchaft⸗ 
lichen Grundſätzen muß es nicht blos dem Käufer freiſtehen, zu 
kaufen, wie und wo er kann und will, ſondern auch dem Ver⸗ 
käufer, den Preis ſeiner Waare nach feinem Belieben feſtzuſetzen. 
Wenn er dies im Wege des Cartells, der Convention oder der 
hier geichildersen Organiſation thut, ſo iſt dies fein gutes Recht. Wir 

reifen nicht dieſes an, ſondern die durch die Geſetzgebung über⸗ 

aupt erſt geſchaffene Möglichkeit einer derartigen Organifation, 
die wir nationalwirthſchaftlich für überaus ſchädlich halten, denn ſie führt 
durch eine Hinterthür das von der Geſetzgebung verworfene Branntwein⸗ 
Monopol ein und ſtellt die Bedingungen des freien Verkehrs vollſtändig 
11 den Kopf. Nicht mehr die Geſetze dieſes Verkehrs, ſondern das Be⸗ 
lieben der Centralbank entſcheidet über den Einkauf, den Verkauf und die 
Preisfeſtſtellung; der geſammte Spiritushandel wird ſowohl für greifbare 
Waare, als auf Lieferung lahmgelegt und theilweiſe unmöglich gemacht, 
und 1 ohne jede Entſchädigung, welche das Monopol bekanntlich für 
alle Betroffenen bewilligen wollte. Der Zwiſchenhandel in Spiritus und 
Sprit wird künftighin nur ſoweit exiſtiren, als es der Actien⸗Geſellſchaft 
beliebt und er von ihr abhängig iſt, d. h. mit anderen Worten, an die 
Stelle eines blühenden, viele Tauſende ernährenden Geſchäftszweiges tritt 
eine einsige Iuftitution, welche nach der Vernichtung aller dieſer Exiſtenzen 
den Markt Aertz um alsdann ihren allmächtigen Willen allen Be⸗ 
theiligten aufzuerlegen. Die Ausfuhr wird ebenfalls von der Geſellſchaft 
11 und hier ſehen wir eine erſchreckende Gefahr für den 
deutſchen Spritexport. Abgeſehen davon, daß die Brenner künftig 
kein großes Intereſſe daran haben werden, erheblich mehr als das ihnen einen 
ſicheren Nutzen bringende Quantum für den inländiſchen Conſum herzustellen, 
daß alſo die dem Export zur Verfügung ſtehende Menge Branntwein ſich ver⸗ 
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gen dreimal erſcheint. 


Donnerstag den 18. Auguſt 1887. 


kleinern dürfte, wird eine nothwendigerweiſe bureaukratiſch 
1 Hei Weitem nicht den ſich täglich veränderten Exportchancen 
ſo nachgehen können, wie es die privaten Raffinerien und Exporteure mit 
größtem Erfolge gethan haben. Wir fehen einen Verfall der fo hoch ge⸗ 

rachten und wirthſchaftlich ſo wichtigen Spritausfuhr voraus; es iſt 
geradezu widerſinnig, was die offictöfe Darſtellung beſagt, daß nämlich die 
Actiengeſellſchaft den Brennern eine Art Garantie dafür bietet, daß durch 
ſie der deutſche Spiritushandel mit dem Auslande beſſer gepflegt werden 
wird, als durch die jetzige A ee Das gerade Gegentheil iſt der 
Fall; man wird die Folgen für den deutſchen Sprit auf dem Weltmarkt 
ſehr bald ſehen. Die Reichsregierung wird zu der Geſellſchaft in ein 
contrslirendes Verhältniß treten und derſelben dadurch einen officiellen 
Anſtrich verleihen. In welcher Weiſe ſich dieſe Beziehung formell ge⸗ 
ſtalten wird, bleibt abzuwarten. Für die Steuererhebung iſt es ja natür⸗ 
lich angenehm, nur mit der Spiritus⸗Centralbank und nicht mit Tauſenden 
von Einzelnen zu thun zu haben. Wir ſtehen hier vor einem völligen 
Novum in der Privatwirthſchaft, vor einem Novum, welches von der con⸗ 
centrirten Staatswirthſchaft oder vom Monopol ſich nicht allzu weſent⸗ 
lich unterſcheidet. Es iſt die mächtigſte Productiv⸗Genoſſenſchaft, welche 
jemals gebildet worden iſt, mit einer vollendeten Organiſation der Leitung 
und Financiirung und unter der helfenden Protection des Staates; fie iſt 
möglich geworden lediglich auf der Grundlage unſerer neueſten Geſetz⸗ 
gebung und fügt ſich in den Rahmen der herrſchenden Wirthſchaftspolitik 
harmoniſch ein. Auch ein Stück foctaldemofratifhen Wirthſchaftsideals 
findet ſich in dieſer Productivgenoſſenſchaft verwirklicht, welche ſchließlich 
nichts Anderes darſtellt als das private Branntwein⸗Monopol! 


[Der Verein der deutſchen Spiritus⸗ Fabrikanten] 
verſendet ein Flugblatt, „betreffend die Geſellſchaft für Spiritus⸗Ver⸗ 
werthung“. Es heißt darin: 

Die Geſellſchaft hat bei ihren Calculationen das zu feſtem Preiſe ab⸗ 
zunehmende Quantum berechnet nach dem wahrſcheinlichen zukünftigen 
Trinkconſum in Deutſchland. Sie iſt vorſichtig geweſen und hat dieſen 
Conſum knapp taxirt. In dem angenommenen Trinkconſum iſt nicht ent⸗ 
halten der Conſum für gewerbliche Zwecke, der Conſum an denaturirtem 
Spiritus. Auch dieſen Inlandsmarkt beherrſcht die Geſell⸗ 
ſchaft völlig; ‚ie dat den Preis in der Hand. Sie wird ihn 
niedrig halten müſſen, um den Conſum in Brennſpiritus ꝛc. möglichſt zu 
ſteigern; es wird aber nicht nothwendig ſein, ihn bis auf das 
Niveau des Weltmarktes herabzudrücken. Erſt für den Reſt 
wird der Weltmarktpreis zur Geltung kommen und für dieſen darf man 
ſich keinen Illuſionen hingeben. Die ſich vollziehende Conſum⸗Einſchrän⸗ 
kung weiſt eine große Menge Spiritus auf den Weltmarkt, die nur unter⸗ 
zubringen tft, wenn Rußland verdrängt wird. Rußlands Spiritus⸗ 
export iſt am Ende, wenn die Geſellſchaft zu Stande kommt. 
Die Geſellſchaft wird den Inlandspreis hoch halten, und ſie thut dies, 
indem ſie den Brennern 70 reſp. 50 M. feſt für den Inlandsconſum 
bietet. Auf das Ausland wird ſie den Ueberſchuß werfen zu 
jedem Preis, denn der Spiritus muß untergebracht werden. 
Da für diejenigen Brenner, welche für den Export liefern, ſich der Durch⸗ 
ſchnittspreis, den ſie für ihre Geſammt⸗Production erzielen werden, immer 
noch auf nahezu 50 M. ſtellt, wenn ihnen für den zum Export gelangen⸗ 
den Spiritus auch nur 30 M. gezahlt werden, ſo iſt es klar, daß der 
ruſſiſche Spiritus in Hamburg und Carlshamm verſchwinden muß. 

Bezüglich der Spritfabriken heißt es in dem Flugblatt: 

Die Spritfabriken ſollen bekanntlich ebenfalls durch Verträge an die 
Geſellſchaft gebunden werden. Die Verhandlungen ſchweben zur Zeit, 
werden aber vorausſichtlich demnächſt zum Abſchluß gebracht werden. 
Hauptvertreter der öſtlichen und weſtlichen Spritfabriken haben bereits 
principiell ihre Zuſtimmung erklärt; es iſt kein Zweifel, daß man ſich auch 
über die Details einigen wird. Die Spritfabriken verpflichten ſich auf 
drei Jahre für die Geſellſchaft gegen beſtimmte Entſchädigung zu arbeiten. 
Die Spritfabriken haben den Spiritus von den Brennern zu empfangen, 
zu rectificiren und nach Dispoſition des Centralbureaus weiter zu geben; 
fie haben die Fäſſer und Baſſinwaggons, die Lagerräume, das Perſonak 
zu ſtellen und Rectification auszuführen. Die gewährte Entſchädigun 
beſteht in der Zahlung einer Rectificationsprämie, verſchieden je na 
Qualität des Sprits — Weinſprit, Primaſprit — und je nach Verwen⸗ 
dung der Fabrikate. Die Prämie iſt höher für den Inlandsconſum, 
niedriger für den zum Export gelangenden Sprit. Für die Rückſtände 
(Alkohol, Fuſelöl), welche der Hauptſache nach zur Denaturirung gelangen 
werden, erhalten ſie eine Prämie nicht. Sonach hat die Geſellſchaft nur 
ein — allerdings ſehr umfangreiches — Centralbureau zu halten, weiter 
aber keine Immobilien zu erwerben. Letztere werden lediglich von den 
Spritfabriken geſtellt. 


„Berlin, 16. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Ein anſcheinend 
in den beſten Verhältniffen lebender Gerichts⸗Aſſeſſor 1 wurde, par bie 
„Börſ.⸗Ztg.“ meldet, am Sonntag früh in dem Sina bei Schöneber 
an einem Baume erhängt aufgefunden. Der Selbſtmörder wurde na 
der Leichenhalle in Schöneberg geſchafft, wo in den Taſchen der Leiche 
Viſitenkarten gefunden wurden, nach denen er einer ſehr angeſehenen 
8 in Magdeburg entſtammt, welche auch ſofort auf telegraphiſchem 

ege benachrichtigt wurde. Schon am Montag früh traf von Magdeburg 
ein Bruder des Selbſtmörders hier ein, welcher die Leiche identifteirte und 
die nöthigen Schritte für den Transport derſelben in die Heimath veran⸗ 
laßte. Irgend ein triftiger Grund zum Selbſtmorde iſt nicht erfindlich, 
ſo daß nur die Annahme übrig bleibt, es liege hier momentane Geiſtes⸗ 
ſtörung vor. 

Pr eue Reblausherde] find in den Gemarkungen Ockenfels, Leubs⸗ 
dorf und Linz im Kreiſe Neuwied entdeckt worden. Unter den dortigen 
Winzern herrſcht in Folge deſſen eine große Aufregung. Die Zahl der 
Reblausherde iſt auf 110 geſtiegen, und noch iſt es nicht abzuſehen, ob es 
bei dieſer Zahl ſein Bewenden haben wird. Wenn in einem Weinberg 
ein mit der Reblaus behafteter Stock gefunden worden iſt, ſo werden in 
einem gewiſſen Kreiſe um den inficirten Stock auch die gefunden Rebſtöcke 
vernichtet. Jedoch wird eine Vergütung gezahlt nur für die geſunden Reb⸗ 
ſtöcke, welche vernichtet werden, nicht für die mit der Reblaus behafteten. 
So ſind je nach Alter, Lage und Ertragsfähigkeit der Reben 20 Pf. bis 
1 Mark pro Stock vergütet worden; in einzelnen, beſonders guten Lagen 
iſt auch ſchon bis zu 2 M. pro Stock bezahlt worden. Da nun, wie geſagt, 
nur für die gefunden und nicht für die inficirten Stöcke etwas vergütet 
wird, fo fällt für manchen Winzer die Vergütung ſehr gering aus. Dieſe 
Vergütung, wie überhaupt alle Unkoſten der Reblaus⸗Vertilgung, trägt der 
Staat. Wie hoch ſchon die Koſten des Perſonals ſich ſtellen, mögen folgende 
Zahlen beweiſen. Zur Unterſuchung auf Rebläuſe ſind augenblicklich un⸗ 
gefähr 200 Mann im Kreiſe Neuwied thätig, und zwar 4 Oberaufſichter, 
welche täglich 12 M. Honorar beziehen. Jedem Oberaufſichter find etwa 
4 bis 6 Beſichtiger zugetheilt, welche mit der Loupe die Weinberge unter⸗ 
ſuchen und für ihre Mühewaltung täglich 9 M. erhalten. Zu dieſem 
Poſten werden laut der „Tr. Loztg.“, gewöhnlich Akademiker verwandt. 
Dem einzelnen Dıfihtiger find vier Arbeiter zur Seite geftellt, welche 
durch Hacken die Wurzeln der Reben bloßlegen, um deren Prüfung zu er⸗ 
möglichen. Dieſe Arbeiter beziehen täglich 2 M. Außerdem ſind noch 
Wächter angeſtellt, welche die inficirten Weinberge Tag und Nacht be⸗ 
wachen, damit keine Reben entfernt werden. Die Wächter werden alle 
acht Stunden abgelöſt und beziehen ebenfalls 2 M. Lohn den Tag. Die 
übrigen Arbeiter beſorgen die Vernichtung der inficirten Weinberge. Dies 

eſchieht in folgender Weiſe. Iſt conſtatirt, daß ein Stock mit der Neb⸗ 
aus behaftet iſt, jo wird das Terrain um den Stock in einer gewiſſen 
Entfernung abgeſteckt; die Stöcke werden mit den Pfählen ausgeriſſen, 
auf einen Haufen gelegt, mit Petroleum begoſſen und dann verbrannt. 
Dann wird der abraſirte Boden mit Petroleum und Schwefelkohlenſtoff 
getränkt und eingefriedigt. In drei Jahren darf der desinficirte Raum 
nicht bepflanzt werden und muß brach liegen. Wie es heißt, iſt bereits 
über eine Million Mark von der vom Staate bewilligten Summe zur 
Vertilgung der Reblaus verausgabt worden. 
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[Kartoffelkäfer.] Aus Dommitzſch wird der „Saale-Ztg." gemel- jeinen Bundesvorſtand und durch Generalverſammlungen vertreten. Der 5 ihre helfende Hand nicht anderswo 1 werde. Ueberdies wünſchen 


det, daß die Vertilgung des Kartoffelkäfers und Bun Brut unter Leitung 
des Oberförſters Paſſow rüftig fortichreitet und in etwa 14 Tagen beendet 
fein dürfte. Beſondere Aufmerkſamkeit haben die höchſten Staatsbehörden 
der Erſcheinung zugewendet. In der erſten Zeit des Bekanntwerdens der 
Verſeuchung machte etwa 8 Tage lang ein Privatdocent, Dr. Harſch aus 
Berlin, im Auftrage des landwirthſchaftlichen Miniſteriums an Ort und 
Stelle über den gefährlichen Kartoffelfeind eingehende Studien, und ſpäter 
war zu dieſem Zwecke der Geh. Ober⸗Regierungsrath Singelmann vom 
8 Miniſterium . Jetzt iſt auch Dr. Moritz, Mitglied des 

aiſerl. Geſundheitsamtes zu Berlin, im Auftrage des Reichskanzlers ein⸗ 
Ken um Studien zu machen und dem Reichskanzler Bericht zu er⸗ 


Frankfurt a. M., 16. Auguſt. [I. conſtituirende Generalver⸗ 
ſammlung des „Evangeliſchen Bundes“.] Der Saal des Franken⸗ 
bräu erwies ſich geſtern Abend zu klein, um alle die Männer aufzunehmen, 
die aus ganz Deutſchland nach Frankfurt zur I. conftituirenden General⸗ 
verſammlung des „Evangeliſchen Bundes“ zur 29 der deutſch⸗pro⸗ 
teſtantiſchen Intereſſen geeilt waren. Graf von 


Bundesvorſtand iſt ein engerer und weiterer. 

Zu 8 2, welcher ſich auf das im erſten Aufruf enthaltene Programm 
bezieht, beantragte der proviſoriſch erweiterte Vorſtand folgende Declara⸗ 
tion: „Aus Anlaß von Anträgen des Würtemberger Landesvereins und 
des Oberlauſitzer Zweigvereins erklärt der Ev. Bund in feiner conſtitui⸗ 
renden Verſammlung hiermit ausdrücklich, daß er mit ſeinem Programm 
durchaus nicht beabſichtige, an dem Bekenntnißſtand der einzelnen deutſchen 
evang. Landeskirchen etwas zu ändern.“ 

Die Declaration wurde einſtimmig angenommen und der Bund für 
conſtituirt erklärt. Sodann wurde beſchloſſen, dem Kaiſer mittels 
Telegramms die Conſtitutrung des „Evang. Bundes“ anzuzeigen (derſelbe 
zählt etwa 10 000 Mitglieder]. Der proviſoriſche Schriftführer, Conſiſtorial⸗ 
rath Leuſchner⸗Merſeburg, berichtete hierauf über die Thätigkeit des pro⸗ 
viſoriſchen Vorſtands. Dieler ließ u. A. eine Anſprache in 70 Blättern 
veröffentlichen, welche vor Annahme der neueſten kirchenpolitiſchen Vorlage 
marnte. Die ae vertheilen ſich ſehr verſchieden; in 5 ſind 
es nur 11, in Baiern 13, dagegen in Würtemberg z. B. 1060, in Preußen 


intzingerode⸗5475, worunter die Rheinprovinz allein 2107 zählt. Im Weſten und Südweſten 


Bodenſtein begrüßte, wie die „Frankf. Ztg.“ berichtet, die zu gefelligem |ift die Bewegung am ſtärkſten, einen zweiten Hauptheerd berfelben bilden 


Verkehr geſtern Vereinten, indem er auf die Wichtigkeit des Augenblickes 
hinwies und die Vertreter der Preſſe zu einer unparteilſchen Bericht: 
erſtattung 9 Conſiſtorialrath Pfarrer Dr. Ehlers bewillkomm⸗ 
nete die Verſammlung Namens des hieſigen Zweigvereins des „Evange⸗ 
liſchen Bundes“, ſowie Namens des Localcomites. Gar Manche, ſagte er, 
ſtehen noch Bm zur Seite, auf deren Hilfe man in erſter Linie zählen 
möchte. Die Glieder der verſchiedenen Confeſſionen leben hier in leidlich 
utem Frieden bei einander, ſie ſeien durch Familienbande, durch gemein⸗ 
chaftliches Wirken zu humanen Zwecken, durch die Allen gemeinſame Liebe 


die ſächſiſchen Länder. Die Laien dürften 8000 ſein, Geiſtliche 2000. 
Unter den Laien bilden verhältnißmäßig die Lehrer die größte Zahl mit 
circa 2500, die Zahl der Sa iſt 209. Das vor 7 Monaten in Erfurt 
begonnene Werk ſei geſichert. Noch aber ſei im Norden und Oſten für 
den Beitritt zu wirken. Schließlich referirte Redner über die Organiſation, 
ſoweit ſie bis jetzt gediehen iſt. Die Stunde werde doch ſchlagen, wo die 
deutſchen proteſtantiſchen Staaten, vor Allem Preußen, wo auch das 
neue Deutſche Reich den Kampf ſeinerſeits wieder aufnehmen müſſen gegen 
den römiſchen Erbfeind; dann ſolle es ſich nicht wiederholen, was jetzt 


12 Vaterlande, die vielleicht nur übertroffen werde von der Liebe zur] dieſem Kampfe die Kraft nahm, daß den Führern im Kampf fehlte das 


aterſtadt, vielfach und eng verbunden. Die Intereſſen der Handelsſtadt, 
des Geldmarktes, die tägliche Sorge des zeitlichen Erwerbes nähmen die 
Gedanken und Kräfte Vieler vollauf in Anſpruch, dabei finde die von allen 
Seiten beklagte 1 Gleichgiltigkeit leider auch hier zahlreiche Ver⸗ 
treter; indem aber Alle an ſich halten und einige Selbſtverleugnung üben 
müſſen, ſei ein modus vivendi gefunden, der auch ſeinen unleugbaren 
Vortheil habe und Allen Gewinn bringe. Je ſchneller es dem „Evange⸗ 
liſchen Bunde“ gelinge, die vielfach zerſplitterten, feindlich einander aus⸗ 
ſchließenden und bekämpfenden Kräfte des Proteſtantismus zu ſammeln, 
deſto ſchneller werde, wie überall in Deutſchland, ſo auch in Frantfurt die Zahl 
Derer wachſen, welche ſich in den Dienſt des Bundes ſtellen. Es gäbe 
auch hier Viele, denen es unheimlich zu Muthe ſei bei der neueſten kirchen⸗ 
politiſchen Conſtellation im deutſchen Vaterlande, welchen es zwar ferne 
liege, die Schachzüge meiſterhafter Staatskunſt zu meiſtern, welche aber 
das Urtheil über ihre heiligſten Angelegenheiten und ihr Verhalten, wo es 
ſich um die höchſten, beſten Güter handle, nicht abhängig machen können, 
noch wollen, von den Wechſelfällen hoher Politik, denen es bedenklich er⸗ 
ſcheine, wenn fie. die religiöfen und kirchlichen Güter als Tauſchobjecte 
und a ſehen. Sie ſehen die proteſtantiſche Kirche, 
ſie ſehen den köſtlichen Erwerb der Reformation gefährdet, inſonderheit 
durch diejenigen, welche nicht müde würden zu wiederholen, es gäbe nur 
zwei Mächte, die Militärgewalt oder die Gewalt des Kaiſers und die 
göttliche Gewalt, ſie allein ſeien im Stande uns zu ſchützen vor revolu⸗ 
tionärer Vernichtung unſerer geſammten Cultur. Rom ſei nicht der ge⸗ 
fährlichſte Gegner, der ſchlimmſte Feind ſei im eigenen Lager; in unſerer 
Zerſplitterung, in der Unſitte, theologiſche und kirchenpolitiſche Gegenſätze 
und Unterſchiede auf das religiöfe Leben zu übertragen; daß man fi 
gegen einander abſcheide, ſtatt ſich kennen zu lernen. Werde man in De: 


hinter ihnen ſtehende Volk. Dann werde auch der Sieg nicht fehlen. 


Der proviſoriſche Schatzmeiſter, Herr Geheimer Regierungsrath v. Voß 
aus Halle a. S., ſtattete den Kaſſenbericht ab, der recht günſtig lautete, 
alsdann wurde zu vertraulichen Beſprechungen, betr. interconfeſſionelle 
Verhältniſſe in den preußiſchen Oſtprovinzen und die katholiſche Reform⸗ 
bewegung in Deutſchland, Schweiz und Oeſterreich, übergegangen. 


Straßburg, 13. Auguſt. [Die „Sundgovia“.] Dieſer Tage iſt, 
wie der „Fr. Ztg.“ geſchrieben wird, von dem Unterſuchungsrichter, Land⸗ 
age Leoni, der in den Strafſachen gegen Schnäbele, Klein und 

rebert die l geführt hat, ebenfalls die Unterſuchung gegen 
die „Sundgovia“ zu Ende geführt worden. Die „Sundgovia“ war ur⸗ 
ſprünglich eine zwangloſe und harmloſe Vereinigung elſäſſiſcher Univerſitäts⸗ 
ſtudenten, die nach landsmänniſcher Art einige Mal in der Woche beim 
Bier zuſammenſaßen. Nach und nach wurden die Bande enger geknüpft, 
es gab Statuten, vegelmäßige Vereinsabende unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit, es wurden Vorträge bezw. Reden gehalten und darüber Protokoll 
geführt ꝛc. Irgend ein Vorfall, bei welchem es über eine Frage ſtuden⸗ 
tiſcher Etiquette Reibereien zwiſchen dem allgemeinen Studenten⸗Ausſchuß 
und der „Sundgovia“ gab, veranlaßte die akademiſchen und die ſtaatlichen 
Behörden, ſich etwas näher bei der Sundgovia“ umzuſehen, es gab eine 
Unterſuchung, ſchließlich ſogar Hausſuchungen, bei welchen das itzungs⸗ 
Protokoll zum Vorſchein kam; der antideutſche Sinn der Vereinigung 
wurde klargelegt. Der Verein wurde durch Beſchluß des Bezirkspräſiden⸗ 
ten aufgehoben und gegen einzelne Mitglieder die Unter ſuchung weiter: 

eführt. Zwei derſelben, Referendare S. und H., der eine Sohn eines 
Pfarrers, der andere Sohn eines Notars, hat ſoeben eine empfindliche 

trafe getroffen. Beide ſtanden nach vierjährigem Univerſitätsſtudium 


muth einig, jo werde man durch Einigkeit ſtark fein. Wenn man die und nach weiteren vier Jahren Referendardienſtes vor dem Aſſeſſorexamen. 
Mitglieder des „E. B.“ verläſtere als Friedens ſtörer, jo würden fie ſich] Es ift ihnen nun bedeutet worden, daß fie zu dieſem Examen, das ihnen 
doch erweiſen als Friedensſtifter, als Gotteskinder, und das Werk werde] die praktiſche Laufbahn eröffnet hätte, nicht zugelaſſen werden. Um ihnen 


ein Werk aus Friede zum 
brachte die Grüße Süddeutſchlands und wün 


e auch 


rieden werden. a) — Prof. Kößlin jedoch die Möglichkeit, die juriſtiſche Laufbahn zu verfolgen, nicht ganz zu 
chte, daß, wie die politifche | benehmen, ſteht es innen frei, ſich nach Preußen zu wenden, wohin f 


Mainlinie hinweggeräumt ſei, auch die Unterſchiede in der evangeliihen | empfohlen werden ſollen. 


Kirche hinweggeräumt werden. 


Um 11½ Uhr begann heute im Saale der Polytechniſchen Geſellſchaft die durch Aufſtellung auf dem Hofe des hieſigen Schloſſes au 
% ö . Nai A Der | Volkes Stimme iſt Gottes Stimme.“ 


euerwehren erſuchte zu dieſem Zweck den Oberpräſidenten, ein Schmuck deſſelben, das Bild des Battenbergers, iſt mit einem 


allgemeine Verſammlung der Bundesmitglieder, nachdem vorher der prs⸗ 


viſoriſche Vorſtand und die Vertrauensmänner 4 hatten. Herr Graf] Ausſchuß der 


von Wintzingerode-Bodenſtein eröffnete die Verhandlungen als bis⸗ 
heriger Vorſitzender des proviſoriſchen Vorſtandes. Zunächſt ſang die ſehr 
zahlreiche Verſammlung das Lied: „Wach auf, du Geiſt der erſten Zeugen“, 
und ſprach Prof. Dr. Witte aus Schulpforta ein Gebet. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde gewählt Graf Wintzingerode, zu deſſen Stellvertreter 
Conſiſtorialrath Pfarrer Dr. Ehlers aus Frankfurt, ſowie vier Schrift⸗ 
führer. Das proviſoriſche Statut wurde mit einigen kleinen Aenderungen 
en bloc angenommen. 

Der $ 1 lautet: „Der „Evangeliſche Bund zur Wahrung der deutſch⸗ 
proteſtantiſchen Intereſſen“ will, gegenüber den äußern und innern Ge⸗ 
fahren, welche den deutſchen Proteſtantismus bedrohen, dazu mitwirken, 
daß dem deutſchen Volke die Segnungen der Reformation erhalten und 
immer weiter erſchloſſen werden.“ Als Jahresbeitrag iſt 1 Mark für 
Männer, wie Frauen feſtgeſetzt. Angehörige anderer Nationen und Con⸗ 
feſſionen können als Freunde Aufnahme finden. Der Bund wird durch 


1 


Die Elektricität der Atmoſphäre. 
Sehr geehrter Herr Redacteur! 


Sie haben mich freundlichſt aufgefordert, eine Darſtellung 
der auf der Schneekoppe begonnenen elektriſchen Ver⸗ 


Stettin, 16. Auguſt. [Die Feuerwehren der i dic au rasen 
rerſe 
an der Huldigung bei der Ankunft des 


die Erlaubniß zur Darbringung dieſer Huldigung erwirken zu wollen. 
Daraufhin iſt dem Vorſitzenden des pommerſchen Feuerwehr⸗Ausſchuſſes, 
Kreis⸗Phyſicus Dr. Hanow in Ueckermünde, durch Vermittelung des Ober⸗ 


präſidenten folgendes an dieſen gerichtete Schreiben aus dem Hofmarſchall⸗ laſſen ſoll. Gegen 10 Uhr kommen die erſten Deputirten. 


amt zugegangen: „Gaſtein, 8. Auguſt. Euer Hochwohlgeboren beehre ich 
mich, in Erwiderung auf das ſehr gefällige Schreiben vom 4. d. M 
ergebenſt mitzutheilen, daß ich den Inhalt deſſelben Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer und König vorgetragen habe und in Folge deſſen beauftragt bin, 
Euer Hochwohlgeboren zu erſuchen, dahin zu wirken, daß die pommerſchen 
Feuerwehren von ihrem ſo wohlgemeinten patriotiſchen Vorhaben Abſtand 
nehmen möchten. Se. Majeſtät äußerten hierbei, daß es wohl nicht rath⸗ 
ſam erſcheine, wenn die betreffenden Herren aus Liebe und Verehrung für 
Allerhöchſtdenſelben ſich der von ihnen unternommenen Pflicht, wenn auch 
nur zeitweiſe, entziehen und aus entfernteren Orten, um ihre Huldigung 
darzubringen, nach Stettin kommen wollten, da man ja nicht wiſſen könnte, 


Unterſuchungen nicht im Laboratorium, 
Atmoſphäre ſelber gelingen. Solche quantitative Verſuche während 
eines Gewitters zu machen, iſt indeſſen ſehr ſchwierig und gefährlich. 
Der Petersburger Phyſiker Richmann wurde getoͤdtet, als er die in 
einen Blitzableiter ſtröͤmende Elektricität meſſen wollte. Franklin 


ſuche und des mit denſelben verbundenen Zweckes zu und de Romas find bei ihren Drachenexperimenten zu Gewitters⸗ 


geben. Ich müßte Bedenken tragen bei dem gegenwärtigen, wiſſen⸗ 
ſchaftlich betrachtet, noch nicht abgeſchloſſenen Zuſtande der Ve rſuche, 
Ihrem Wunſche zu entſprechen, wenn es nicht in der Natur ſolcher 
Verſuche läge, ſchon von ihrem Beginne an gewiſſermaßen aus de m 
Laboratorium in die Oeffentlichkeit zu treten und in öffentlichen 
Blättern unter der Rubrik der localen Tagesneuigfeiten beſprochen zu 
werden, und wenn es nicht möglich wäre, ſchon jetzt ein vorläufiges 
mit ziemlicher Sicherheit erreichtes Reſultat der Verſuche anzugeben. 

Geſtatten Sie mir zu dieſem Zwecke einige Hauptgeſichtspunkte 
unſerer bisherigen Kenntniß der Gewitter und der atmoſphäriſchen 
Elektricität überhaupt zu recapituliren. Bis zur Mitte des vorigen 
Jahrhunderts wagte man kaum die gewaltige Erſcheinung des Blitzes 
in Verwandtſchaft mit den durch damalige Elektriſirmaſchinen nur 
äußerſt ſchwach zu erzeugenden elektriſchen Funken zu ſtellen. Erſt, 
nachdem Franklin die elektriſche Natur des Blitzes nachgewieſen, be⸗ 
gannen die Verſuche, die Entſtehung des Blitzes in ähnlicher Weiſe 
durch Reibungsvorgänge zu erklären, wie man die Entſtehung der 
künſtlichen elektriſchen Funken durch Reiben von Glas, Siegellack, 
Bernſtein ıc. erklärte. 

Dieſen bis in die allerneueſte Zeit fortgeſetzten Verſuchen ſind 
eine große Zahl von Gewittertheorien entwachſen. In der Reibung 
des Waſſerdampfes an der Luft oder der Eiskroſtalle hochziehender 
Wolken am Waſſerdampfe ſuchte man die erſte Quelle der Gewitter⸗ 
elektrieität nachzuweiſen, ohne daß es bisher gelungen wäre, auf 
dieſem Wege eine einwandsfreie Theorie aufzuſtellen. Weit wirk⸗ 
ſamer zur Erklärung erwies ſich eine von Ermann und ſpäter von 
Peltier herangezogene Hypotheſe, namlich die Annahme, daß die Erd⸗ 
kugel an und für ſich elektriſch ſei. Mit Zuhilfenahme der bekannten 
Erſcheinung der Influenz konnte man nun die Wolken in ganz ähn⸗ 
licher Weiſe elektriſch werden laſſen, wie es ein metalliſcher Conductor 
in der Nahe eines zweiten elektriſchen Conductors durch bloße In: | 
fluenz wird. Auch die gleichzeitige Heranziebung der Influenz und 
der durch Reibungen in der Luft urſprünglich erzeugten Elektricität 
wurde mehrfach als Grundlage der Erklärungsverſuche der Gewitter⸗ 
Elektricität benutzt. Blos qualitativ betrachtet, iſt ſomit mehr als 
ein Weg vorhanden, auf dem man nach Analogie von Laboratorien⸗ 
Experimenten das Zuſtandekommen der Gewitter⸗Elektriettät plaufibel 
machen kann. Welcher Weg aber der richtige, und ob nicht vielleicht 
noch ein anderer Weg vorhanden, das zu entſcheiden, iſt bisher nicht 
gelungen und wird vorausſichtlich erſt durch quantitative, meſſende 


zeiten glücklich ohne Schaden davon gekommen, obwohl ſie mehrfach 
durch ganz unerwartete mächtige Funkenſtrahlen überraſcht wurden. 

Es iſt indeſſen ſchon ſeit Jahrzehnten verſucht worden, das 
Studium der Luft⸗Elektricität nicht während des gewiſſermaßen 
abnormen Zuſtandes einer gewitterhaften Luft, ſondern bei normalem 
heiterem Himmel zu beginnen. Denn daß die Luft auch in dieſem 
Falle elektriſch iſt, war bereits im vorigen Jahrhundert bekannt. In 
der That muß einer Erklärung des Gewitters eine genaue Kenntniß 
des normalen Zuſtandes der Atmoſphäre voraufgehen. Die hierauf 
gerichteten zahlloſen Meſſungen und regelmäßigen Beobachtungen an 
Obſervatorien haben bisher ſehr geringfügige Reſultate ergeben. Man 
beobachtete die Elektricität der Luft in unmittelbarſter Nähe über dem 
Erdboden oder dem Dache eines Hauſes, indem man iſolirte Metall⸗ 
fangen oder Kugeln aufftellte und nun die Elektricität ihres der Erde 
zugewandten Endes durch Elektrometer z. B. durch ein Goldblatt⸗ 
Elektrometer maß. Einer einzelnen derartigen Meſſung haften viele 
Fehler an, theils aus der Natur der Meßapparate, theils aus den 
enormen Unregelmähßigkeiten reſultirend, welche die Luft⸗Elektrieität in 
den unteren Luftſchichten beſitzt, und welche vorzugsweiſe durch Staub 
und Rauch bewirkt werden. Trotzdem iſt durch die große Zahl der 
bisherigen Beobachtungen im langjährigen Mittel feſtgeſtellt, daß die 
Luft bei heiterem Himmel pofitiv elektriſch iſt, und daß der Grad der 
Elektriſtirung ſowohl eine tägliche als auch eine jährliche Perlodieltät 
aufweiſt. Es galt indeſſen noch bis vor einigen Jahren für controvers, 
ob man in größerer Höhe über dem Meeresſpiegel zu großeren oder 
kleineren Werthen der Luft⸗Elektricität gelange. Palmieri, einer der 
fleißigſten Beobachter, behauptet z. B. das Letztere. Er ſchloß dies 
aus feinen Beobachtungen, die er einerſeits auf feinem Obfervatorium 
in Neapel, andererſeits auf demjenigen in halber Höhe des Veſuvs 
machte. 

Es hat dieſe Streitfrage inzwiſchen ihre Erledigung gefunden theils 
durch die von Exner in Wien und am St. Wolfgang⸗See angeftellten, 
theils durch die von mir in Breslau ausgeführten Verſuche mit Luft⸗ 
ballons und Drachen, welche bei heiterem Himmel aufgelaſſen wurden. 
Hält man eine gegen den Erdboden iſolirte Metallſtange ſenkrecht in 
die Höhe, fo wird das untere Ende derſelben pofitiv elektriſch, das 
obere negativ, und wenn nun am oberen Ende eine Vorrichtung 
angebracht wird, welche die negative Elektrieität ausſtrömen läßt, z. B. 
eine Anzahl feiner Spitzen oder beſſer eine Lunte oder Flamme, fo 
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die Aerzte dringend, daß Se. Majeſtät nach Möglichkeit geſchont werde 
und daß zu dem ſchon reichlich bemeſſenen Manöver⸗Programm nicht 
noch neue Anſtren u 5 hinzutreten. Und eine ſolche würde es 
ſein, wenn Se. Maſeſt t vor der Ausfahrt zur Parade auf dem Schloß⸗ 
hofe die n der 400 Mann ft 


6 een e on arken Feuerwehren abſchreiten ſollte. 


Deſterreich⸗Ungarn. 


[Eine Verſammlung der Vertrauensmänner der 
Deutſchen in Böhmen,] welche am 15. d. M. in Prag zuſammen⸗ 
trat, hat einen Wahlaufruf für die bevorſtehenden Landtagswahlen 
erlaſſen, welcher betont, daß das deutſche Volk in Böhmen feſt ent⸗ 
ſchloſſen iſt, den Weg der Abſtinenz, da es ihn zu wandeln durch das 
rückſichtsloſe Vorgehen der Majorität des böhmiſchen Landtages ein⸗ 
mal gezwungen wurde, nicht eher zu verlaſſen, bis die Bürgſchaften 
eines definitiven Friedens und einer dauernden Ordnung der natio⸗ 
nalen Streitfragen geboten ſind. Dieſe Bürgſchaften wurden von 
dem Abgeordneten Plener in einer mit einmüthigem Beifalle auf⸗ 
genommenen Rede dahin deſinirt, daß fie nur in der grundſaäͤtzlichen 
Anerkennung der deutſchen Forderungen beſtehen können. Mit be⸗ 
ſonderem Nachdrucke wurde von Plener auch betont, daß dieſe Bürg⸗ 
ſchaften zu bieten in erſter Reihe die Regierung verpflichtet wäre, d 
aber bisher nur bemüht war, den ganzen deutſchböhmiſchen Conflict 
als bloße interne Landtagsſache zu bezeichnen, ohne auch nur Einer 
der Forderungen der Deutſchen Böhmens, die einzig und allein zu 
dem Zwecke erhoben wurden, um dem endloſen nationalen Hader ein 
Ende zu machen, anders als verneinend gegenüberzutreten. 


Bulgarien. 


[Fürſt Ferdinand I.] Ueber die Eidesleiſtung des Fürſten 
erhält die „N. Fr. Pr.“ folgenden Bericht aus Tirnowa, 14. Auguſt: 
Die Stadt Tirnowa, in welcher heute ein feierlicher Staatsact ſtatt⸗ 
findet, welcher der Geſchichte Bulgariens eine neue Wendung giebt, 
iſt mitten in eine Schlucht hineingebaut. Die unanſehnlichen Häuſer 
derſelben klimmen förmlich an den Bergen hinauf. Viele bulgariſche 
Truppen ſind zu dem feſtlichen Empfange des Fürſten hier einge⸗ 
troffen. Am Weſtende der Stadt, umgeben von braunen Holzhäuſern, 
deren architektoniſche Schönheit zum maleriſchen Charakter der Stadt 
weſentlich beiträgt, ſteht das Gebäude der großen Sobranje. Es iſt 
Eigenthum des Leſevereins und eigentlich das Theater von Tirnowa, 
in dem ſechsmal im Jahre geſpielt wird. Nun iſt der innere Raum 
ganz für Berathungszwecke adaptirt. Der Zuſchauerraum gehört den 
Deputirten, auf dem Podium befinden ſich der Tiſch des Präſidiums, 
die Miniſterbank und die Plätze für die Stenographen. Dieſe ſind 
ſämmtlich mit ſcharlachrothem Tuche überzogen, die Sitzbänke der 
Deputirten dagegen einfach und ſchmal aus Holz gezimmert. Hier 
ſizen die Deputirten, wie der Zufall fie Plätze finden ließ. Es giebt 
keine Parteigruppirung nach rechts und links. Jeder nimmt einen 
beliebigen Sitz ein. Auch die Redekämpfe entwickeln ſich nicht nach 
unſeren Begriffen. Die Oppofition war ziemlich ſtill. Sprach einer 
ihrer Redner, fo ſchnitt ein ſtürmiſches Dolu (Hinunter) ihm den 
Redefaden ab. Das Haus der Sobranje iſt heute ſo ſchmucklos wie 
immer, nur eine Triumphpforte vor demſelben mahnt an die Be⸗ 
deutung des Tages. Die Inſchrift der Triumphpforte lautet: „Des 
Der Saal iſt nicht decorirt, 


Schleier dicht verhängt. Vor demſelben ſteht ein reichgeſchnitzter 
Eichenſtuhl, auf dem der Fürſt ſich während der Ceremonie nieder⸗ 
Es war 
geſtern ſchon Sitzung; die Mitglieder einigten ſich, in dieſer Seſſion 


ganz alle Partei⸗Unterſchiede fallen zu laſſen, da alle einen Fürſten wollen. 


Erſt wenn die Wahlen für die kleine Sobranje ſtattfinden, ſoll der 
volitiſche Wettlauf zwiſchen den einzelnen Parteien wieder beginnen. 
Die Bänke füllen ſich, Bauern, Türken und bürgerlich ſchlicht gekleidete 
Männer erſcheinen raſch nach einander; auch viele Popen, welche 
ſämmtlich ehrfurchtsvoll begrüßt werden, treten ein. Das Reiſekleid 
herrſcht vor, vereinzelt erſcheint auch das Natlonalcoſtüm, noch ſeltener 
Fez und Turban. Einzelne rumeliotiſche Bauern find trotz der tro⸗ 


ſondern in der freien wird die ganze Metallſtange poſitio elektriſch. Man beobachtet dies 


entweder, wie es Exner gethan hat, an einem an das untere Ende 
der Stange gehaltenen Elektrometer oder aber man leitet die Elektri⸗ 
eität des unteren Endes durch die Windungen eines Galvanometers 
zur Erde ab. Es ergänzt ſich durch die ausſtrömende reſp. auf: 
ſaugende Vorrichtung am oberen Ende der Stange alsdann die poſi⸗ 
tive Elektricität der Stange unaufhörlich, ſo daß man einen dauern⸗ 
den, das Galvanometer durchfließenden Strom erhält, welcher eine 
Magnetnadel abzulenken im Stande iſt. Erſetzen wir nun jene 
Metallſtange durch eine metalliſch leitende Schnur, die zu einem mit 
brennender Lunte oder mit feinen Spitzen verſehenen Drachen reſp. 
Ballon hinaufführt, fo iſt damit das eigentliche Beobachtungs⸗Inſtru⸗ 
ment der genannten Verſuche beſchrieben. Es zeigte ſich nun, daß 
bei zunehmender Höhe des Drachens oder Ballons ein beſtändig an 
Stärke zunehmender Strom aus der Schnur zur Erde floß, deſſen 
Stärke an der Größe des Ausſchlages der Magnetnadel gemeſſen 
werden konnte. Leitet man das untere Ende der Schnur nicht zur 
Erde ab, ſondern knüpft es an eine Glasſtange, ſo kann man 
ſchon bei etwa 100 Meter Drachenhöhe merkliche Funken aus 
der Schnur ziehen. Dieſe Funkenlänge wächſt bei zunehmender 
Hoͤhe ebenſo wie die Ablenkung der Magnetnadel wächſt. Solche 
Verſuche kann Jeder, der ſich die Mühe nimmt, im Herbſte 
einen Drachen ſteigen zu laſſen, wiederholen. Um eine aufſaugende 
Vorrichtung am Drachen zu ſchaffen, genügt es bereits, den Schwanz 
aus ordinären Silberpapierbüſcheln herzustellen. In die Schnur 
braucht nur ein ſehr dünner Metallfaden eingeflochten zu werden. 
Es ſei indeſſen nachdrücklichſt davor gewarnt, ſolche Verſuche anders 
als bei vollſtändig klarem Himmel anzuſtellen. Denn wenn auch die 
gewöhnliche Wirkung eines leichten Wolkenſchleiers darin beſteht, die 
elektriſchen Erſcheinungen ganz zu vernichten, ſo kann doch eine ſchein⸗ 
bar unſchuldige Wolke plotzlich und unvermuthet bedeutende Ent⸗ 
ladungen aus der Drachenſchnur bewirken. 

Aus der Correſpondenz der vorhin geſchilderten elektriſchen Wir⸗ 
kungen mit der Höhe des Drachens oder des Ballons ergiebt ſich nun 
in weiterer Ueberſetzung, daß entweder die Erde eine dauernde nega⸗ 
tive Ladung beſitzen oder daß in ſehr hohen Schichten der Atmoſphaͤre 
eine ſtändige Quelle pofitiver Elektricttät vorhanden fein muß. Die 
Entſcheidung hierüber würde zwar für die allgemeine Phyſik der Erde 
von Belang fein, iſt jedoch bezüglich der Erklarung der Gewitter⸗ 
erſcheinungen gleichgiltig. In letzterer Hinſicht ergiebt ſich aber, daß 
ebenſo wie in der Drachenſchnur, ſo in jedem leitenden Körper, alſo 
auch in einem Complex von Waſſertropfen, d. h. in einer Wolke eine 
elektriſche Verthellung ſtattfinden muß, die um ſo größer iſt, je länger 
der leitende Körper in vertikaler Richtung iſt. Aus dem normalen 
elektriſchen Zuſtand der Atmoſphäre iſt deswegen ohne Weiteres er⸗ 


piſchen Hitze im Pelzrocke 2 An dem Präſtdententiſche ſind 
Frack und weiße Cravatte vorherrſchend. Auf der Galerie drängen 
ſich Damen und Kinder, die Conſulatsloge iſt den Journaliſten ein⸗ 
geräumt, da keiner der Conſuln ſeinen Beſuch angemeldet 
hat. Plötzlich entſteht Bewegung im Saale, in dem es bisher 
lautlos herging, denn die Deputirten erwarten in großer Stille 
den Sitzungsbeginn. Ein hoher Geiſtlicher iſt in den Saal ge⸗ 
treten, zwei Popen führen und ſtützen ihn unter den Armen. Ein 
Prieſter folgt ihm, er trägt das mit Silber beſchlagene Evangelium. 
Dieſer wankende Greis iſt der Metropolit von Widdin. Alles hat 
ſich erhoben, um ihn zu begrüßen. Nun erklärt auch Stankow die 
Sitzung für eröffnet. Man verlieſt 480 Namen von Deputirten. 
Es ſcheinen viele zu fehlen, es zeigt ſich jedoch, daß ſie im Vorhofe 
den Fürſten erwarten. Als die entſcheidende Stunde ſchlaͤgt, drängt 
Alles in den Saal. Auch auf der ſchiefen Eſtrade vor dem Präfidium 
figen nun Abgeordnete dicht neben einander. Tontſchew hält eine 
kurze Anſprache; darauf verläßt das Präfidium den Saal, Diener 
eilen herbei, um die Tiſche des Präſidenten, der Miniſter und der 
Stenographen fortzutragen. Das Podium gehört heute dem Fürſten 
allein. Stankow kehrt an die Pforte der Sobranje zurück und ſagt: 
„Er, unſer gewählter Fürſt iſt im Begriffe einzutreten. Ihm dem 
Manne unſerer Wahl, ein Hurrah!“ Man ruft ſtürmiſch Hurrah 
und wiederholt es im Saale und auf der Gallerie, man klatſcht in 
die Hände, grüßt und winkt freudetrunken dem eintretenden Fürſten 
zu. Ferdinand von Bulgarien iſt im Saale erſchienen, geleitet von 
der ſilberſchimmernden Escorte feiner Offiziere, den Regenten, Mi: 
niſtern und Herren ſeines Hofes. Er ſieht gut aus, ein Bild unter⸗ 
nehmender Jugend. Ein Mann, der ſich mit friſchem Muthe auf 
einen gefährlichen Boden begiebt. Seine Bruſt ſchimmert von Orden. 
Er hat die Phiſiognomie der Bourbonen und ihre kräftig geſchwun⸗ 
gene Naſe ererbt. Sobald er erſcheint, eilen Kirchendiener mit bren⸗ 
nenden Wachskerzen herbei. Der Metropolit von Widdin tritt vor 
den Fürſten hin und hält eine Anſprache. Er begrüßt den Fürſten 
mit zitternder Stimme; wir hören nur, daß er ihn mahnt, treu zur 
Verfaſſung zu halten. Nun verlieſt er die Eidesformel. Wort für 
Wort ſpricht der Fürſt dieſelbe nach. Sein Antlitz iſt ernſt, der Schweiß 
perlt auf ſeiner Stirne. Der Fürſt hat den Handſchuh der rechten 
Hand abgeſtreift und dieſelbe feierlich zum Schwur erhoben. In 
demſelben Augenblicke intoniren Popen einen kurzen Kirchengeſang: 
„Gott ſchütze den Fürſten und bringe ihm Heil.“ Nun küßt der 
Fürſt das Evangelium und das Kreuz; Hurrah⸗Rufe durchbrauſen 
den Saal, fie wiederholen ſich, als der Fürſt die Eidesformel fertigt 
und dann, nachdem er ſich bedeckt, ſich auf dem Throne niederläßt. 
Stoilow verlieſt unter Hurrah⸗Rufen die Proclamation des Fürſten 
an ſein Volk. Nachdem der Fürſt den Saal verlaſſen, wird die 
Sitzung geſchloſſen. Das Mandat der großen Sobranje und der 
Regentſchaft iſt abgelaufen, die Regierung Ferdinand's I. von Bul⸗ 
garien nimmt ihren Anfang. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 17. Auguſt. 
Profeſſor Dr. Ludwig Kambly +, 


Heute Mittwoch Vormittag 8 ½ Uhr ſtarb, wie wir bereits im letzten 
Abendblatt kurz gemeldet haben, in Folge von Altersſchwäche, faſt 76 Jahre 
alt, der frühere Prorector am hieſigen Eliſabetgymnaſtum Profeſſor 
Dr. Ludwig Kambly. Der Verſtorbene gehörte zur Zahl der: 
jenigen hervorragenden Pädagogen Breslaus, die durch ihren 
wiſſenſchaftlichen Eifer und ihre ſegenbringende Lehrthätigkeit 
unſer Schulweſen zu hoher Blüthe gebracht haben. All die 
Tauſende von Schülern, die er während ſeines 50jährigen Wirkens 
in die mathematiſchen Wiſſenſchaften eingeführt hat, werden ihm eine 
dankbare Erinnerung für das wahrhaft väterliche Intereſſe das er 
ihnen ſtets entgegenbrachte, in ihren Herzen bewahren. Die Liebe 
und Verehrung, mit der Kambly's Schüler an ihrem Lehrer 
hingen, traten bei jedem Anlaſſe deutlich zu Tage. 


klärlich, daß Wolken zumal mit ſtarker vertikaler Ausdehnung elektriſch 
werden müſſen, und es liegt auf der Hand, daß die Kenntniß des 
außerordentlich und unvermuthet intenfiven elektriſchen Zuſtandes der 
Germer Atmoſphäre den nicht zu umgehenden Ausgangspunkt jeder 
ewittertheorie bilden muß. 

ernach komme ich auf die im Anfange meiner Zeilen erwähnten 
Verſuche auf der Schneekoppe zurück. Ihr Zweck iſt es, Beiträge zur 
Kenntniß des normalen Zuſtandes der Atmoſphäre zu geben. Der 
hohe und ſteile Felskegel der Koppe bietet ein ausgezeichnetes Mittel, 


jubiläum feierte, weiteiferten die früheren wie die damaligen Schüler 
des Jubilars in dem Beſtreben, dieſen Ehrentag aufs glänzendſte zu 
begehen. Ein Capital von 2000 M. wurde zuſammengebracht, das 
als „Kambly⸗Stiftung“ die Beſtimmung erhielt, tüchtige und be⸗ 
dürftige Schüler in ihrem wiſſenſchaftlichen Streben zu unter⸗ 
ſtützen. Ein von Künſtlerhand gemaltes Portrait des Jubilars wurde 
in der Aula des Eliſabetgymnaſiums aufgehängt, um die Erinnerung 
an den hochverdienten Lehrer auch den kommenden Generationen zu 
übermitteln. Mit gleicher Liebe, wie die Schüler, waren auch die 


Bürgerſchaft. 
Kambly's Name iſt in ganz Deutſchland bekannt; an der Mehr⸗ 


zahl der höheren Lehranſtalten Preußens find feine mathematiſchen R 


Lehrbücher eingeführt. Sein Lehrbuch der Planimetrie hat faſt 70 
Auflagen erlebt. 
faßt, das weite Verbreitung fand. 


Ueber den Lebenslauf des Verſtorbenen gehen uns folgende Mit⸗ 
theilungen zu: 


Karl Auguſt Heinrich Ludwig Kambly wurde am 26. Auguſt 1811 
in Liegnitz geboren, wo ſein Vater als Regierungs⸗Regiſtrator (ſpäter 
Regiſtratur⸗Rath) angeſtellt war. Seine Vorbildung erhielt Kambly 
im Lingke ſchen Inſtitut in Liegnitz, wo er ſo raſche Fortſchrittef machte, 
daß er bereits mit 12 Jahren in die Ober⸗Tertia (damals „Groß⸗ 
Tertia“ genannt) der Llegnitzer Ritterakademie aufgenommen werden 
konnte. Im Jahre 1829 wurde Kambly zur Univerſität entlaſſen. 
Er ſtudirte in Breslau zunächſt Philologie und Philoſophie, dann a 
Mathematik, worauf er ſich im Jahre 1834 die Facultas docendi 
erwarb. Im October deſſelben Jahres trat er ſein Probejahr an der 
Liegnitzer Ritterakademie an, aber ſchon im Juli 1835 wurde er 
nach Breslau an das pädagogiſche Seminar berufen. Nachdem er 
ſodann ein Jahr hindurch am Brieger Gymnaſium gewirkt hatte, er⸗ 
hielt er Michaelis 1836 einen Ruf an das hieſige Elifabetgymnafium. 
Dieſer Anſtalt iſt er treu geblieben, bis er am Schluß des Sommer⸗ 
Semeſters 1884 in den wohlverdienten Ruheſtand trat. 


Im Jahre 1842 wurde Kambly zum Oberlehrer ernannt, zwölf 
Jahre ſpäter erhielt er den Profeſſortitel. Die Schüler des Eliſabet⸗ 
gymnaſiums brachten ihm aus dieſem Anlaß einen Fackelzug dar. 
Bei Gelegenheit der 50 jährigen Jubelfeier der Breslauer Univerſität, 
im Jahre 1861, wurde Kambly zum Doctor philosophiae honoris 
causa promovirt. 1872 wurde er Prorector des Eliſabetgymnaſiums. 
Im Jahre 1878 wurde ihm der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe und 
am 30. September 1884, als er ſein 50jähriges Dienſtjubiläum 
feierte, der Rothe Adlerorden III. Klaſſe verliehen. 


Der Name Kambly iſt mit unvergänglichen Lettern in die An⸗ 
nalen des Breslauer Eliſabetgymnaſiums eingetragen. 


Die irdiſche Hülle des Verſtorbenen wird am Sonnabend, 
20. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, auf dem reformirten Kirchhofe beigeſetzt 
werden. 


* Zur Sonnenfinſterniß. Diejenigen, welche ſich in unſerer Expedition 
zur Theilnahme an der Fahrt nach Poſen gemeldet haben, oder ſich noch zu 
dieſer Reiſe entſchließen wollen, machen wir auf das in vorliegender Nummer 
veröffentlichte, auf die Sonnenfinſterniß bezügliche Inſerat aufmerkſam. 
— Für die nach Grünberg reiſenden Breslauer ſei bemerkt, daß auf 
der Grünbergshöhe Dr. Samter aus Grünberg, ein Vertreter der König⸗ 
lichen Sternwarte aus Berlin und ein Photograph Stellung nehmen 
werden. Von dem in unmittelbarer Nähe der Stadt gelegenen „Wein⸗ 
ſchloß“ aus wird der Glogauer Gewerbe⸗Verein das Phänomen beobachten 
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wird in der Woche vom 19. bis einſchließlich 26. Auguſt im Bureau II, 
fit. 10, aufgelegt. Alles Nähere iſt aus dem Inſeratentheil 
erſi 
Auguſt d. PP P ß ...... nur eine partielle. 
meines Intereſſe zu erwecken. 


Sie verfehlte jedoch nicht, allge⸗ 
Die Beobachtungszeit war damals 
eine weit bequemere, da die Verfinſterung zwiſchen 3 und 4 Uhr 
Nachmittags eintrat, als die Sonne hoch am Himmel ſtand. Das 
große Ereigniß fiel auf den 28. Juli. In der „Breslauer Zeitung“ 
des Jahrganges 1851 leſen wir über die Beobachtung des Phäno⸗ 
mens durch die Breslauer Einwohnerſchaft: „Während die Stern⸗ 
kundigen hoch oben auf ihrer Warte, das ſpähende Auge mit mäch⸗ 
tigen Gläſern und Fernröhren bewaffnet, von jedem, auch dem 


diejenigen Schluß folgerungen zu prüfen, welche wir aus den Drachen⸗ kleinſten Wechſel in dem Entwicklungsgange der ſeltenen Naturerſchei⸗ 


und Ballon⸗Verſuchen in der Ebene ziehen konnten. Die Dichtigkeit 
der Glektricität muß nämlich auf fo ſteilen Bergen eine größere fein 
als in der Ebene, und man muß deswegen ſchon bei geringeren Er⸗ 
hebungen über jene Bergſpitzen dieſelben elektriſchen Erſcheinungen 
wahrnehmen, wie in der Ebene bei größeren Erhebungen. Ferner 
müſſen dieſelben Erſcheinungen eintreten, wenn man von der Berg⸗ 
ſpitze einen metalliſchen Leiter horizontal ſeitwärts ausſtreckt. Gelingt 
es alſo vom Koppenkegel aus einen Drachen mit leitender Schnur 
aufzulaſſen, ſo iſt dadurch ein auf keine andere Weiſe zu gewinnendes 
Beobachtungselement gegeben. Leider iſt es wegen der Luftwirbel, 
die einer Brandung gleich faſt immer den Koppenkegel zu umgeben 
ſcheinen, ſehr mühſam, dort einen Drachen hoch zu bringen. Mehr⸗ 
mals iſt mir dies gelungen, und die dabei gemachten Meſſungen von 
Juntenſtrecken beſtätigen die Erfahrungen in der Ebene. Als die aus 
Mater Nähnadelſpitzen beſtehende Aufſaugevorrichtung ſich circa 200 
0 eter ſeitwärts und circa 60 Meter über dem Niveau des Koppen⸗ 
egels befand, waren bei völlig klarem Himmel Funken von faſt 
— A Millimeter Länge aus der Schnur zu ziehen. Zu dieſer 
unkenlünge gelangt man unter Benutzung derſelben Apparate in der 
Ebene erſt, wenn man wenigstens eine Höhe von 200 Meter erreicht. 
Die auf einem gegen den Erdboden iſolirten Balkengerüſte er⸗ 
richteten eiſernen Maſten auf dem Koppenkegel dienen gleichfalls zu 
Beobachtungen des normalen Zuſtandes der Atmoſphäre. Gleich⸗ 
zeitig ſollen ſie aber auch zu Beobachtungen während eines Gewitters 
benutzt werden. Der diesjährige Sommer hat bisher kein einziges 
direct über der Koppe ſiehendes Gewitter aa fo daß diesbezuͤg⸗ 
liche Beobachtungen bisher nicht gewonnen find. Ich möchte mir 
deswegen auch weitere Bemerkungen bezüglich dieſer Apparate bis zu 
ſpaterer Gelegenheit vorbehalten. 


Hochachtungsvoll Ihr ergebenſter 
L. Weber. 


Die letzte totale Sonnenfinſterniß, 


welche preußiſche Landestheile traf, fand im Jahre 1851 ftatt. 
In Breslau war dieſe Finſterniß, gleichwie diejenige vom 19ten 


nung Act nehmen, um die reichen Schätze ihrer Forſchungen der 
Wiſſenſchaft aufzubehalten, während Studirende, Halbgelehrte und 
neugierige Laien ſich um die höchſten Thurmſpitzen und auf platten 
Zinkdächern ſchaaren, ſammelt und bewegt ſich das Volk mitten in 
den Straßen der Stadt. Es iſt ein Schauſpiel neben dem Schau⸗ 
ſpiel! Dieſes Wogen und Drängen! Dieſe feſtliche Beſchaulichkeit, 
dieſer geſchäftige Müßiggang! — Lange vor Beginn der Sonnen⸗ 
finſterniß bemerkte man an verſchiedenen Punkten unſerer Stadt zahl⸗ 
reiche Gruppen, die, neu⸗ oder wißbegierig, farbige Gläfer, geſchwärzte 
und durchlocherte Papiere vor den Augen haltend, zum Himmel hin⸗ 
aufſtarrten. Hatten ſie es denn nicht geleſen in dem Kalender, in 
den Zeitſchriften und Tageblättern, daß das heißerſehnte Phänomen 
für Breslau um 3 Uhr 27 Minuten ſichtbar werden ſollte? Als 
der Mond endlich ein Pünktlein Sonne verdeckte, da ſah man keinen 
Menſchen mehr, der nicht, mit einem Gucker, einem Glasſcherben oder 
Papierſchnitzel ausgerüſtet, das Haupt andächtig aufwärts richtete und 
nun die Augen ohne Unterlaß auf den glanzumſtrahlten Schauplatz 
heftete, wo das große Naturereigniß ſich allmälig entfaltete. Das 
Wetter war nichts weniger als günſtig. Oft verhüllte ein neidiſcher 
Wolkenſchleier dem Blick das aufmerkſam verfolgte Ziel, bis die Spen⸗ 
derin des Lichts ſiegreich hervordrang und den Kampf mit der ver⸗ 
finſterten Mondſcheibe von Neuem aufnahm. Mit dem Eintritt der 
größten Verfinſterung (4 Uhr 30 Minuten) verbreitete ſich eine 
feierliche Stille über die aufſchauende Menſchheit. Die ſtreitenden 
Parteien, welche ſich über den Umfang der vom Monde bedeckten 
Sonnenſcheibe nicht einigen konnten, hatten Frieden geſchloſſen, wie 
die Kämpfenden am Halis einſt vor einer ähnlichen Erſcheinung die 


in allen Regenbogenfarben ſpielende Streiflichter, 
oerdeckte Sonnenball niederſandte. Kaum hatte dieſe Scene 
Minuten angedauert, als die natürliche Tageshelle mit immer ſtei⸗ 


gernder Geſchwindigkeit zurückkehrte. Um 5 Uhr 31 Minuten war 


Als Kambly am 30. September 1884 fein 50jähriges Dien ſt⸗ 


Collegen dem Verſtorbenen zugethan. 8 220 
Sein beſcheidener Sinn und ſeine einnehmende Liebenswürdigkeit] Petersburg 
verſchafften ihm zahlreiche Freunde in den weiteſten Kreiſen unſerer Wien ..... 
Außerdem hat er ein Compendium der Phyſik ver-]? 


welche der halbe nach der Sonnenfinſterniß, 
fünf | Merkur. 


Statiſtiſche Racmeifung 
über die in der Woche or 5 Sur is 6. Auguſt 1887 ſtattgehabten 


terblichkeits⸗Vorgänge. 
2 8 2 88 2 2 
nter Ss Namen 8 8 8 
— — 2. 2 
der der 8 8 Ri 
— 
Städte. 8 Städte 5 5 825 
— > — 
London 8 
aris 88 15,9 
erlin 85 35,4 
82 | 24,0 
69 | 36,9 
Hamburg 67 | 30,8 
incl et 56 | 24,9 
udapeſt 57 | 44,4 
Warſchau 
D 55 | 21,7 
Breslau 49 23,1 
Prag 
München | 22,4 


Außerdem haben 47. hohe Mortalitätsgt er: Augsburg 34,8, Freibur 
i. B. 43,6, Brünn 3 f a N 8 


—r. e Im Anſchluß an die Mittheilung in Nr. 562 
a „Breslauer Sg iſt noch Folgendes zu berichten: Nachdem bei den 
Truppen der 11. Diviſion die verſchiedenen Detachements⸗Uebungen im 
Brigade⸗Verbande beendet fein werden, wird die 11. Divifion in folgender 
Weise abrücken: Der Diviſionsſtab am 12. September nach Liebenau, am 
13. nach Wohlau, am 16. nach Werſingawe, am 20. nach Stadt Are 
von wo er am 21. mit der Eiſenbahn nach Breslau zurückkehrt. Der 
2 — der 21. Infanterie⸗Brigade am 29. Auguſt nach Groß⸗Breſa, am 
5. September nach Wohlau, am 6. nach Piskorſine, am 8. nach Herrn⸗ 
ſtadt, am 9. nach Gurkau, am 10. nach Herrnſtadt, am 12. nach Belkawe, 
am 13. nach Wohlau, am 16. nach Polgſen, am 17. nach Glumbowitz, 
am 20. nach Groß⸗Breſſen, von wo er am 21. per Bahn nach Breslau 
zurückkehrt. Der Stab des Grenadier⸗Re F Nr. 10 am 5. Septbr. 
von Nippern nach Polgſen, am 6. nach Gurkau und Gahle, am 9. nach 
Klein⸗Räudchen, am 10. nach Gurkau und Gahle, am 12. nach Winzi 
am 13. nach Polniſchdorf, bivouakirt am 16., rückt am 17. nach Polgſen 
und bivouakirt nochmals am 20. Das 1. Bataillon des gedachten Fer 
giments rückt am 5. September von Belkau nach Polgſen, Wilhelms⸗ 
thal, Nisgawe, Stanſchen, Werſingawe und Schilkowitz, am ſechſten 
nach Herrnſtadt, bivonakirt am 8., rückt am 9. nach Schlaube, 
Groß⸗Räudchen, Klein⸗Räudchen, Groß⸗Saul, Klein⸗Saul, Bronau und 
Dachen, am. 10. nach Kochbellſch, Tſchiſtey, Bienowitz, Woidnig, Klein⸗ 
Beltſch, Gahle, Tſcheskowitz und Wickoline, am 12. nach Gräſchine, 
Klef debe and Vorwinzig, Jacobs dorf, Groß⸗Strien, Dittersbach, 
Wanglewe und Pharroggen, am 13. nach Polgſen, Seer Prusgawe 
und Wilhelmsthal, am 15. nach Polgſen, Schlanowitz, Stanſchen und 
Wohlau, bivouakirt am 16., rückt am 17. nach Polgſen, Schilkowi 
Strieſe, Werſingawe, Peruſchen und Wilhelmsthal, und am 19. na 
Polgſen, Schilkowitz, Stauchen, Werſingawe und Arnsdorf. Das zweite 
Bataillon rückt am 5. September von Brandſchütz, Tſchirnau, Gniefkau, 
Leonhardwitz = Knignitz nach Arnsdorf, Schlanowitz, Prusgawe und 
6. nach Kutſcheborwitz, Pluskau, Oſtrawe, Hengwitz und 
Groß⸗Tſchuder, am 8. nach Herrn ladt, Gahle⸗Bienowitz, Tſchiſtey und 
rn am 9. nach Bobile mit Schüberſee, Woidnig, Schwinaren, 
ivouafirt am 10. bei Herrnſtadt, Brennowitz und Codlewe, rückt am 12ten 
nach Winzig, am 13. nach Wohlau und Krummwohlau, bivouakirt am löten 
und 16., rückt am 17. nach Thier 1 und Garben, am 19. nach Glum⸗ 
bowitz, Kl. ⸗Strenz, Seifrodau, Kl.⸗Baulwie, Dittersbach und Pakus witz, 
und kehrt am 21. mit dem erſten Bataillon des gedachten Regiments per 
Eiſenbahn in die Garniſon zurück. Das 3. (Füſilier⸗) Bataillon rückt 
von Trautenſee, Groß⸗Breſa, Schreibersdorf, Peiskerwitz und Wilren 
am 5. September nach Laſerwiß, Grotthy, Peruſchen, Strieſe, Sigda, 
Werſingawe und Schmarck⸗Ellguth; am 6. nach Herrnſtadt, Brenno 
8 of Janis, Klein⸗Peterwitz und Kutſcheborwitz; am 8. na 
— Ki, Duden, Sanderborske mit Wehrſe, Wikoline, Baken mit 
Nieder: ⸗Baken, Woidnig und Tſcheskowitz, bivouakirt am 9. und rückt am 
10. nach Tſchillaſen, Daſſau, Oſſelwitz und Künern; am 12. nach Camin, 
Leubel und Gr.⸗Baulwie; am 13. nach Arnsdorf, Tdiergarten, Krumm⸗ 
wohlau, Garben und Zichline; am 15. nach Arnsdorf, Krummwohlau und 
Garben, bivouakirt am 16. und rückt am 17. nach Arnsdorf, Prusgawe, 
Stanſchen, Schlanowitz, Heidersdorf, 3 — und Alt⸗Wohlau; am 
19. nach Pawelſchöne, Laſerwitz, Sigda, Peruſchen, Exau und Groß⸗ 
Strenz, und am 21. nach Groß⸗Krutſchen, Kottlewe, Ja gatſchütz, 
Dambitſch, Puditſch und Groß⸗Breeſen. Der Stab des Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 38 rückt von Liſſa Gut am 5. September nach 
Dyhernfurth, am 6. nach Nisgawe, am 8. nach Kutſcheborwitz 
(Fortſetzung in der PF. f . ͤ—— — . ͤ— . 


Garben, am 


Aus verſchiedenen Orten wurden damals der „Breslauer Zeitung“ 
Berichte über günſtige Beobachtungsreſultate mitgetheilt. Wir er⸗ 
wähnen aus dem Görliger Bericht, daß dort während der auf vier 
Minuten ſich belaufenden Dauer der größten Verfinſterung der ſog. 
Daͤmmerungswind wehte; die Gegend war mit einem grau⸗grünen 
Schimmer überdeckt und die Verminderung der Temperatur war ſehr 
merklich. In Hirſchberg wurde wahrgenommen, daß die Verdunke⸗ 
lung nach Norden in einem höheren Grade vorhanden war, als in 
entgegengeſetzter Richtung. 

Die Sonnenfinſterniß des Jahres 1851 gab einem Mitarbeiter 
der „Breslauer Zeitung“ auch Anlaß zu einer politiſch angehauchten 
Plauderei, zu deren Verſtändniß wir uns daran erinnern müſſen, 
daß in jener Zeit in Preußen die finſterſte Reaction bereits ihr 
Haupt erhoben hatte. Der „harmlos ungelehrte Betrachter“ ſchrieb 
am 27. Juli, am Vortage des Ereigniſſes, u. A.: 

„Deutſche! Morgen iſt der große Tag, an welchem man um die 
hellſte Mittagszeit „Gute Nacht!“ ſagen kann. Morgen iſt ein 
Tag, welchen Manche mit mehmüthigen Seufzern, in Rückerinnerung 
an die Vergangenheit, Andere mit freudigem Jauchzen der Hoffnung 
begrüßen, daß es wieder werden wird, wie es war! Denn der 
morgige Tag zeigt, daß der Verbreitung des Lichts etwas im 
Wege ſteht. Die dienſtthuenden Finſterlinge und deren Zeitungen 
begehen dieſen Tag als einen Feſtiag, er dient ihnen als Beweis, 
daß ihre eigenen lichtfeindlichen Beſtrebungen im Syſtem der 
Schöpfung liegen, alſo „naturgemäß“ ſind. Fromm und gott⸗ 
gläubig beneiden fie den Schöpfer nicht darum, daß er gejagt: Es 
werde Licht! — und es ward Licht. In ihrer demüthigen Zer⸗ 
knirſchung, in dem zermalmenden Gefühl ihrer menſchlichen Ohnmacht 
beten fie: es werde Nacht. Preußen, Polen und das weſt⸗ 
liche Rußland ſind die Gegenden, welche die diesmalige Sonnen⸗ 
finſterniß gänzlich verfinſtert. Es if viel, daß das ſtolze Ruß⸗ 
land, welches in den letzten Jahren in die deutſche Politik nicht nur 
mit hinein gesprochen, ſondern auch hinein geſchlagen hat, dies zu⸗ 
giebt. Es iſt viel, daß Rußland vor Preußen nichts voraus haben 
will! Es läßt Preußen ganz fo finſter werden, als es in ſeinem 
eigenen Innern iſt! ...“ 


Der Verfaſſer ſchließt ſeine Plauderei, aus der wir nur einige 


am 29. Juli, bedeckt der Mond den 
Während die Sonnenfinſterniß am 28. Juli gerade zur 
Börſenzeit eintritt, verhüllt am anderen Tage zu derſelben Zeit Merkur, 


der Gott der Speculanten, fein Antliz. Was hat das zu be⸗ 


die Sonne wieder in ihre alten Rechte eingetreten und lächelte mild deuten? Vielleicht findet ſich irgend eine Borſe veranlaßt, dieſe 


die guten, getreuen Bürger an, die nun in langen Zügen ausein⸗ 
andergingen und ſich friſchen Muthes wieder zu ihren Alltags: 
geſchäften begaben.“ 


Frage als Preisaufgabe auszurufen. 


Waffen ſtreckten. Auf die Geſichter der Umſtehenden fielen ſeltſame, 8 reptoducirt haben, mit der ſcherzhaften Bemerkung: Einen Tag 


* 


Louis Morausnki, 


Helene Morawski, 
geb. ent 2785 
Neu vermählte 
Beuthen OS., im August 1887. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute früh 6 Uhr wurde meine 
Frau Marie, geb. Caspari, von 
einem Mädchen entbunden. 
Eberswalde, den 16. Auguſt 1887. 
Rätzell, Amtsgerichtsrath. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Ein neuer Schickſalsſchlag hat uns 
betroffen. Heut Vormittag 10½ Uhr 
entſchlief ſanft nach ſchwerem, langem 
Leiden unſer guter, lieber Vater, 
Schwager, Schwieger⸗ und Großvater, 
der frühere Schriftſetzer [2060] 


Rah langen, ſchweren Leiden 
vecſchied heute Mittags unſere 
inniggeliebte Frau, Mutter, 
Schweſter, eee, amd 
Tante, 12730 


Frau Sophie Fuchs, 
geb. Mendelſohn. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, d. 17. Auguſt 1887. 
Beerdigung: Freitag, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, 5 15 Trauer⸗ 

hauſe, Antonienſtr. 5, aus. 


Heut Vormittag 8¼ Uhr ver- 


schied nach langen schweren 
Herr Robert Haafı e, Leiden unser vielgeliebter 
im Alter von 67 Jahren. Dies allen Gatte, Sohn, Vater, Bruder 


Verwandten und Bekannten zur Nach⸗ 
8 mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahm 
Breslau, Reichenbach i. el 7 
Hirſchberg, = Aug. 1 


tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, 
Nachmittag 4 Uhr, auf dem neuen 
riedhofe in Gräbſchen von der 
eichenhalle aus ſtatt. x 


und Schwager, der Kaufmann 


Josef Seidel. 


Dies zeigen statt jeder be- 
sonderen Meldung allen Ver- 
wandten und Bekannten tief- 
betrübt an [2074] $ 

Die Hinterbliebenen. 
Frankenstein, d. 16. 8. 1887. 


Am heutigen Tage, früh 8½ Uhr, starb unser theurer Onkel, 
Herr Professor 


Dr. Ludwig BRambly, 


Prorector a. D. am Elisabet-Gymnaslum, 
im beinahe vollendeten 76. Lebensjahre, 
Tiefbetrübt zeigen dies an 
Ferdinand Schuss und Frau, 
(lara, geb. Bretschneider, 
in Glogau. 
Breslau, den 17. August 1887. 


Beerdigung: Sonnabend, den 20. h., Vormittag 9 Uhr, auf 
dem reformirten Kirchhofe, vom Trauerhause, Breitestr. 42, aus. 


[960] 


Heut Vormittag 8½½ Uhr starb nach längerem Leiden 
Herr Professor 


Dr. Ludwig Kambly, 


Prorecior a. D. am Gymnasium zu St. Elisabet, 
Ritter hoher Orden. 

Der Verewigte, nach 50jähriger Amtszeit zu Michaelis 1884 
in den Ruhestand getreten, gehörte 48 Jahre unserer Anstalt an, 
Er war eine hochbegabte Natur, mit reichem und vielseitigem 
Wissen ausgestattet, hervorragend und berühmt als Lehrer der 
Mathematik und als Verfasser mathematischer Unterrichtsbücher, 
ein väterlicher Freund der ihm anvertrauten Jugend, in. deren 
Erziehung und wissenschaftlicher Ausbildung er lebte und 
webte, ein treuer, liebevoller und friedfertiger College, ein 
Mensch von einziger Güte und Reinheit des Herzens, von allen, 
die ihn kannten, hochgeachtet und geliebt. 

Sein Andenken wird in unseren Herzen, sein Name in den 
Annalen unserer Anstalt unauslöschlich sein. [961] 


Breslau, den 17. August 1887. 
Direetor und Lehrercollegium 
des Gymnasiums zu St. Elisabet. 


Heute Vormittag 11½ Uhr starb nach längerem Leiden unsere 
liebe, unvergessliche Mutter, Grossmutter, Urgrossmutter, Tante 
und Grosstante, [2736] 


die verwittwete Frau Particulier 


Wilhelmine Miegel, geb. Dietrich, 


in dem gottbegnadigten Alter von 85½ Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
im Namen sämmtlicher Hinterbliebenen: 


Amtsgerichtsrath Adolf Hesse, 
Marie Hesse, geb. Dietrich. 
Breslau, den 16. August 1837. 


Beerdigung vom Trauerhause, Vorwerkstrasse 31, nach dem 
neuen Kirchhofe der reformirten Gemeinde Freitag, den 19ten 
August, Nachmittags 3 Uhr. 


CCC. ͤ ͤ . K % 0ꝙn! ?! 


Danksagung. 


Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme, 
welche uns bei dem Tode unsrer geliebten, unvergesslichen Mutter 


Fran Philippine Deutſchmann 


allseitig zu Theil geworden sind, sagen wir hiermit unsern 
innigsten Dank. [2723] 
Breslau, Frankenstein, Neumarkt, den 17. August 1897, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Danksagung. 


Allen Denen, welche uns aus Anlass des Jubiläums unseres 
25 jährigen Bestehens durch ihre mündlichen, schriftlichen oder 
telegraphischen Glückwünsche erfreut haben, erlauben wir uns 
auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank abzustatten. 


Breslau, den 16. August 1887. 


. 


[2737] 


N) 
ar 


Burätgefehet: 255 
lade mean: FriebeBere. | Sanitätsrath Elias. 
r Milita Grohes Jurückgekehrt: [2731] 
Helm Theater. Wege Consert Dr. Neumeister. 


Heute ee den 18. Auguſt. 
Girofle Girofla.“ 


Volks-Garten. 


Heute Donnerstag: 
Letztes 


Sinfonie-Conoert 


Trautmann’ des Capelle, 
Director Herr 


Trautmann. 


Sinfonie N en 


Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 20 Pf. 
Das Mitbringen von 4 —. iſt 
nicht geſtattet. 12086 


r 
een, 


[2065 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 


BR Reindel. 
Anfang 7½ um 
Entree im Garten 10 
im Saale 20 Pf. 


fr 
2080] 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Nur noch eine Woche: 


Mr. Weston mit ſeinen 


dreſſirten Seehunden. 


Heute erſtes Auftreten von 
Mr. Alexandro 
und Miss Maximiliana, 
Kopfequilibriſten. 
Auftreten der ſpaniſchen 
Studenten, des weiblichen 
Salon⸗Komikers Frl. Edelweiss 
und der Soubrette Frl. Höfen. 


Anfang des Concerts 7 Uhr, 
der Vorſtellung 8¼ Uhr. 


Donna Eroina 


(um 9½ Uhr: 

Belvcipedenfahrt auf d. Seil 

Inebft Brillant⸗Feuerwerk) 
verbunden mit 


Doppel Coneert. Entree 60 Pf. [2002] 
Entrée à Perſon 50 P 
Kinder a 10 8420 Bergheller. 


Heute Donnerstag: Sommernachts⸗ 
Ball mit Champagner⸗Polonaiſe. 
[2714] Carl Wurehe. 


[Pr cr f. F 2 mr 20. vit. 
6 ½. Conf. U 


Dinstag, den 23. Auguſt 1887 
im Volksgarten 


Grosses Doppel-Goncert 
zu Gunſten des VII. Local-Verbandes 


br 
im Vorverkauf 40 Pf. 
Passe-partouts giltig. 
Alles Andere beſagen die Blacate. 


dear 6 pe 


Zurückgekehrt: 
Dr. Berthold Wendriner, 
Schweidnitzer a ee 9. 
Klinik - 
De. e 
ai We — Dirig. Arzt 
Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
BL 10b. 10—12, 2—4 Uhr. 
Für Hautkranke ꝛc. 
Seat NL 17 1 25, 
Bres a 1512 
Dr. Karl Weisz, 
in Sale .! approbirt. 
Dr. Emil Schlesinger, 
American Be 
Amerikanische Zähne und Gebisse, 
SchmerzliosesPlombiren, 
Am Rathhause 14, II. 
Dr. S. Gerstel, 
Ameriean Dentiat, 
Junkernstrasse 31, I. 
Rob. Peter, Sena, 
Reuſcheſtr. 1,1, Ecke I serrenftr. 
Bähne, Plomben, Zahnziehen ꝛc. 
Dr. Karl Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule, 
Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
1 fürdhichaelis täglich von 
11—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. [1679] 


1 Oberſecundauer (Eliſab.) m 
feinſten b en ertheilt 
Stunden. Off. P. 14 hauptpoſtl. 


Vorzügl. jüdiſche Penfion in 
Dresden bei Schey, Waiſenhaus⸗ 
ſtraße 4, II, an der Promenade. [797] 


15 8 » er 
Aldi ln Leben 


un Originalgemälden von Prof. 
M. Oppenheim, mit 1 
von Leopol tein. 


des Vereins gegen Verarmung und Vettelei. e) war anderen fe en 


Billets im Vorverkauf bei den durch Pla durch Plakate kenntlichen Commanditen: 
für Erwachſene 30 Pf., für Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. [2071] 


Eröffnung 


[2043] 


Weinhauses zur „Reichspost“, 
Dominikanerplatz 2a, 


Sonnabend, den 20. August 1887. 
Th. Böhms & Co. 


Vorſchuß Verein zu Breslau 


(eingetragene Genoſſenſchaft). 
ene den 18. Auguſt 1887, . 7½ Uhr, 
im Cafe restaurant, Carlsſtraße 9 3%: 


Ordentliche General⸗ Verſammlung. 


Tages⸗Orduung: 

1) Mittheilungen. 
2) Antrag 
Junkernſtraße Nr. 24 (Arche N 


3) Antrag auf Bewilligung der nachträglichen Rückgewähr eines gut! 


Reſerve⸗Fonds⸗Conto übertragenen Mitglieder⸗Guthabens (§ 43 al. 3 
des Statuts). 


4) Darlegung der Kaſſen⸗ und Geſchäfts⸗Verhältniſſe (8 31 des Statuts). 
Die Sepitimanon an der Controle erfolgt durch P eng des 11879 


buches. 


Der Verwaltungsrath 
des Vorſchuß⸗Verein zu Breslau 


(eingetragene Genoſſenſchaft). 
O. Meltzer, S. Friedeberg, 


Vorſitzender. Schriftführer. 
Breslau. Gebr. 0. U. P. Taurke, 91 0, l. 
Cultur⸗Ingenieure. 2686 


Anfertigung von Projecten und Koſtenauſchlägen zu 
Drainagen, Moorculturen re., 


ſowie Ausführung aller Anlagen nach laugjähr. Erfahrungen. 


Flügel und Pianinos, 


lde und 5 7 neueſter Conſtruction, in geben Ann zu den 
k. 


md fing 8 
und ſind auch ſtets gut vepasitt auf Lager. igt 


Ratenzahlung bewi 
leweg's Pianofort 6 brit, 
17696] Breslau, Brüderſtraße 10a 


auf e 5 e des Grundſtücks Neue 


brauchte Inſtrumente werden in Zahlung 0 


auch einzeln, in verſchiedenen Größen. 
Auf Wunſch zur Anſicht. 
Bresl. Gewerbe: nee 
Lehmdamm 1 


Antiquariſch hat zu verk. einige 


Architektoniſche, auch Kunſt⸗ 


gewerbliche Vorlage⸗Werle 


Bresl. Gewerbe- Buchhandlung, 
1b Lehmdamm Ib. [2720] 


Perücken, 


ſo wie jede Art Haar⸗ 


arbeit fertigt gut, ſa 


J. A. Kindler, Coiffeur, 
Ring 20, Paſſage. 


Filiale: Ring 30, Paſſage. 


Figuren und Alabaſter⸗Vaſen 
werd. ander gereinigt u. reparitt, alte 


iguren werden waſchecht gemacht u. 
duch in Terracotta imitirt. C. Matzke, 


Chriſtophoriplatz 6, Figuren⸗ Geſchäft. D. 8 


Scheitel, 8 


auber und billigſt 


Be | 
Joppen: 
lägermelster, een ün 3,— 
Postmeister, grau-grün 4, — 
Landrath, modebraun . 5. 50 5 3 
Oberst, forstgrün, 2reihig 5,50 5 
Jagdblouse: 
„Septpoches“ (s. Abb.) 13,50 M. 


Jagdstrümpfe, Plessgamaschen, | 
Jagdgamaschen, Lederschuhe 
zum Schnüren, Jaydhüte und 
Jagdmützen, Jagdwesten, 
Schwed. Leder-Joppen und ganze 
Leder-Anzüge. 

Illustrirte Preis-Courante gratis. 
Postfreier Versand aller Waaren 

von 20 Mark an. [2088] 


Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, 


2 Breslau, am Rathhause 26. 


Oberhemden, 


von tadelloſem Sitz, aus beſten 
Stoffen, mit La leinenen Ein⸗ | 
ſätzen, & 3, 3,50 und 4 M., bei 
Angabe der Halsweite, Aermel⸗ 

und Rumpflänge liefert 


. Raschkow, 


Rae empfehle billigſt: 
Stoffe zur Anfertigung von 
Wäſche in beſten Qualitäten, 
PR Chiffon, Reuforcs, 
Dowlas, Bielefelder 
Rast und Einſätze; 
glatt blaue und rothe Drilliche, 
ae Damas, is; 
Wallis, Satin und Croiſes 
u. ſ. w. in ganzen Stücken und 
im Ausſchnitt. 
Leinene . RRER 
20, 25, 30, 40, 50 Pf. 


M. Raschkow, 
Schmiedebrücke 10. 


Leinen 


Kostenfrei auf mehrwöchentl. | 
Probe. Preis verz. frco. Baar od. 
15—20 M. monatl. ohne Anzahl. 
L. Herrmanm e Co., 
Pianof.-Fabr. Berlin N. Promenude 5. 


Peers 


E, Stoermer's Nchf, F. Hoifschildt 


| 
Ohlauerſtraße 24. |559] 


Hunde ⸗Dreſſur. 


Wer nimmt einen jungen Jagd⸗ | 
hund, 8 Monate alt, in Dreſſur? 
Big mit Bedingungen unter 
. 65 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Zweiradfahren lernt man 


nach bewährter Methode im Fahrſaal . 00. 51 be 
Dressler & 
und werden ce. Ring 49 jederzeit . 
Lager beſter deutſcher und engliſcher 
Zweiräder und 
für Erwachſene und Knaben. 
Eigene 1 —.— 


Dreiräder 


[2095] 


a Th. Py Be 


Neue N 25 


empfiehlt ihr Lager anerkannt bewährter 


Düngemittel 
aus ihrer Sn Fabrik 


Meyer & Loewy. & 


. 


„Ceres“, Natibor, 


ſowie Chiliſalpeter, Kaliſalze, e eee ꝛc. 


Alles unter voller Gehaltsg arantie. SE 
Preisblätter und Proben er Wauſch. 


Großer Möbel-Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche eee 
meines großen Lagers, beſtehend aus Möbeln in allen Holz⸗ und 
Stylarten in nu Adoi Of & zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


turm, 2204 
Breslau, ee 10 vis-a-vis Niegner's Hotel. 


— 


Mit einer Beilage · 


do d MHS an ms Seesen odr s 2 8 


e 


nam MDD AE 


Menne nen 0 are Seer ee eg ens g S m 


\ 


(Fortfegung.) 


am 9. nach Herrnſtadt, am 10. nach Kamin, 


und Camin, 
am 12. nach Glambowitz und Gr.⸗Strenz, am 13. nach Alt⸗Wohlau, 
bivouakirt am 16., rückt am 17. nach Pawelſchowe, und am 2liten 


nach Pawelſchöwe und Schm.⸗Ellguth. Das 1. Bataillon rückt von 
Marſchwitz, Herrnprotſch und Stabelwitz, am 5. September nach 
Wohlau und mmwohlau, am 6. nach Groß⸗Schmograu, Beſchine, 
Domnitz, Quallwitz und Jacobsdorf, bivouakirt am 8., rückt am 9. 
nach Herrnſtadt, am 10. nach Belkawe, Leubel, Wanglewe, Gräſchine, 
Kl.⸗Baulwie, am 12. nach Groß⸗Schmograu, Werſingawe, eruſchen, Sigda, 
Klein⸗Strenz und Groß⸗Strenz, am 13. nach Mönchsmotſchelnitz, Heiders⸗ 
dorf, Buſchen, Heidau, Herrnmotſchelwitz und Mönchsfürth, am 15. nach 
Gr.⸗Ausger, Petranowitz, Klein⸗Ausger und Wohlau, bivouakirt am 16., 
rückt am 17. nach Groß⸗Bargen, Alexanderwitz, Groß⸗Baulwie, Wierſe⸗ 
benne, Klein⸗Bargen und Rogoſawe, am 19. nach Groß⸗Bargen, Raſche⸗ 
witz, „ Gr.⸗Baulwie, Wierſebenne, Kl.⸗Bargen und Rogoſawe, 
am 21. nach Gr.⸗Peterwitz, Schm⸗Ellguth, Strieſe, Raſchewitz, Sackers⸗ 
ſchöwe, Sigda und Laſerwitz. Das 2. Bataillon rückt von Liſſa (Gemeinde) 
am 5. September nach Wohlau, Petranowitz, Loßwitz und Groß⸗Ausger, 
am 6. nach Groß⸗Schmograu, Seifrodau und Klein⸗Strenz, am 8. nach 
Daſſau, Künern, Klein⸗Peterwitz, bivouakirt am 9., rückt am 10. nach 
Akreſchfronze, Oſtrawe, Wehlefronze, Merſine, Piskorſine, Norigawe und 
Klein⸗Peterwitz, am 12. nach Akreſchfronze, Piskorſine, Norigawe, Wehle⸗ 
onze, Merſine und Klein⸗Peterwitz, am 13. nach Alt⸗Wohlau und Polniſch⸗ 
orf, bivouakirt am 16., rückt am 17. nach Glumbowitz, Klein⸗Strenz, 
Seifrodau, Groß⸗Baulwie, Dittersbach, Pakuswitz und Klein⸗Baulwie, 
bivouakirt am 19. und rückt am 21. nach Peruſchen, Werſingawe, Schilko⸗ 
witz, Prusgawe, Stauſchen, Strieſe und Konradswaldau. Das dritte 
Bataillon rückt von Stabelwitz, Gut Muckerau, Goldſchmieden und Liſſa 
am 5. September nach Groß⸗Sürchen, Wahren und Seiffersdorf, am 6. 
Domnitz, Klein⸗Schmograu, Misgawe, Wilhelmsthal und Polgſen, am 8. 
nach Kutſcheborwitz, Ofelmis, Pluskau, Oſtrawe und Camin, am 9. nach 
Tſchillaſen, Codlewe, Pluskau und Camin, bivouakirt am 10. bei Kutſche⸗ 
borwitz, Groß⸗Tſchuder, Kengwitz, Klein⸗Tſchuder, Pluskau, Camin und 
Akreſchfronze, rückt am 12. nach Groß⸗Schmograu, Seifrodau und Beſchine, 
am 13. nach Polniſchdorf und Wohlau, bivouakirt am 16., rückt am 17. 
nach Pawelſchöwe, Raſchewitz, Laſſerwitz, Sigda, Exau und Groß⸗Strentz, 
bivoukirt am 19. und rückt am 21. nach Stroppen, Gellendorf und Pinxen. 
Das zuletzt erwähnte Regiment und das Füſilier⸗Bataillon des Grena⸗ 
dier⸗Regiments Nr. 10 rücken aus ihren reſpeetiven Marſchquartieren am 
22. September per Eiſenbahn in ihre Garnifonen ab. Die geſammte 
21. Infanterie⸗-Brigade nimmt am 20. Septbr. am Diviſionsbivouak theil. 


=pB= Gasprodnetion und Confumtion. Im Monat Juli betrug 
die Production 578 600 Cubikmeter, täglich im Durchſchnitt 18 700 Cubik⸗ 
meter. — Das Maximum belief ſich auf 19 600 Cubikmeter, das Minimum 
auf 16 500 Cubikmeter. — Die Conſumtion betrug 570 800 Cubikmeter, 
alſo im Durchſchnitt 18 400 Cubikmeter, das Maximum ſtellte ſich auf 
21300 Cubikmeter, das Minimum auf 15 000 Cubikmeter. 


* Geſchäftsjubilaum. Am 15. d. M. beging die Militär⸗Effecten⸗ 
und Herren⸗Garderobe⸗Handlung von Meyer und Löwy, Oblauer- 
ſtraße 79, die Feier ihres 25jährigen Beſtehens. In den geſchmackvoll 
decorirten und mit Blumen geſchmückten Geſchäftsräumen brachten am 
Vormittage die Angeſtellten der Firma den beiden Inhabern unter Ueber⸗ 
reichung einer ſauber gearbeiteten Adreſſe ihre Glüdwünfhe dar, ihnen 
ſchloſſen ſich als Gratulanten Deputirte der für das Geſchäft arbeitenden 
Schneidermeiſter an, welche ebenfalls eine Adreſſe geſtiftet hatten. 
Mittags 12 Uhr fand bei Chriſtian Hanſen (. Schäfer) ein 
Diner ſtatt, bei welchem der Sohn des einen Geſchäftsinhabers auf den 
Kaiſer toaſtete. Für den Abend war eine Feſtfeier im Kaiſerpark in 
Scheitnig veranſtaltet, 5 dem auch das Arbeiterperſonal geladen war. 
Den Schluß der mannigfachen Vergnügungen machte ein ſolenner Tanz. 
— Die gegenwärtigen Inhaber, die Herren Paul Meyer und Jacob Löwy, 
find die Gründer des renommirten Geſchäfts, das ſie durch ihre umſichtige 
Leitung im Laufe der Jahre zu hoher Blüthe gebracht haben. Die Firma 
beſchäftigt gegenwärtig circa 200 Schneidermeiſter. 


+ Im Walter'ſchen Garten⸗Etabliſſement in ei fand am 
15. c. ein von der Deutſchen Reichsfechtſchule veranſtaltetes Wohlthätig⸗ 
keits⸗Concert zum Beſten der deutſchen Reichs⸗Waiſenhäuſer ſtatt, welches 
zahlreichen Beſuches erfreute. Während die Saro'ſche Kapelle und 
humoriſtiſche Muſik⸗Verein Brumme I concertirte, wurde von Mit⸗ 
E des Helm⸗Theaters auf einer im Garten errichteten Sommerbühne 
er einactige Schwank „Zu Befehl, Herr Lieutenant!“ von Jul. Schröder 
unter dem allgemeinſten Beifall der Zuſchauer aufgeführt. Beim Eintritt 
in den Garten wurden Couverts ausgegeben, von denen eine Anzahl An⸗ 
weiſungen auf ein Geſchenk enthielten. — Am Abend wurde der Garten 
mit bunten Ballons und bengaliſchen Flammen erleuchtet und ein brillantes 
Feuerwerk abgebrannt. 


* Die allgemeine deutſche landwirthſchaftliche Ausſtellung im 
Jahre 1888 zu Breslau. In der Hauptſtadt Schleſiens, Breslau, 
wird in den Tagen vom 7. bis 8. Juni kommenden Jahres eine allge⸗ 
meine landwirthſchaftliche Ausſtellung abgehalten werden. Breslau iſt der 
Mittelpunkt einer großen und landwirſhſchaftlich bedeutſamen Provinz, 
erſtreckt auch feinen Einfluß über die Grenzen derſelben, ja des Landes 

aus. Breslau hat daher ſchon mehrfach landwirthſchaftliche gelungene, 
aft glänzende größere Ausſtellungen gehabt, welche von den landwirth⸗ 

afllichen Organen der Provinz veranſtaltet waren. Die bevorſtehende 
S lest von 1888 wird aber nicht der landwirthſchaftliche Centralverein für 
Die Denz ſondern die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft veranſtalten. 
1885 5 rl Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft iſt ein erſt Ende des Jahres 

80 gs deter, großer Verein, der ſich über das ganze Deutſche Reich 
erſtre 1 15 faſt 4000 Mitglieder hat. Von den 12 Gauen, in welche 
Deutſch fel 0 gegliedert iſt, bilden Schleſien und Polen den zweiten Gau. 
Die Geſe Gesel in Schleſien allein gegen 300 Mitglieder. Der Prä⸗ 
3 der Geſellſchaft iſt vom October 1888 an der Herzog von Natlbor, 

icepräſident für den 2. Gau ift Rittergutsbeſitzer v. Wallenberg⸗Pachaly 
auf Schmolz. Die Geſellſchaft hat es ſich zur alleinigen Aufgabe gemacht, 
die rein wirthſchaftliche Seite der Landwirthſchaft zu heben, die Erörterung 
wirthſchaftspolitiſcher Fragen iſt dagegen aus elötofien. Sie will im 
Kampfe gegen die Concurrenz des Auslandes die eigene, die wirthſchaft⸗ 
liche Kraft der deutſchen Landwirthe ſtärken und kräftigen. Sie will dem 
deutſchen Landwirth helfen die Düngung zu verbilligen, die Aufſuchung 
düngender Stoffe unterſtützen, auf die Verbeſſerung des Saatkorns hin 
wirken, die Kenntniß der beſſeren Thierraſſen verbreiten, überhaupt die 
Thierzucht beben. Sie will Maſchinen prüfen und guten Maſchinen Ein⸗ 
gang verſchaffen, die landwirthſchaftlichen Hilfsſtoffe, wie Handelsfuttermittel 
prüſen, die landwirthſchaftliche Production und derer 
jeder Richtung heben. Um dies ausführen zu können, hat die Deutſche 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft ſich eine umfängliche Organiſation gegeben, 
die geeignet ift, jeden wirthſchaftlichen Fortfchritt im . 5 zu befördern‘ 
Zu den Einrichtungen der Geſellſchaft, welche für die Dauer in Ausſicht 

nommen ſind, gehört eine jährliche Wanderausſtellung. Auf derſelben 
ollen Tbiere, Producte und Maſchinen in anſchaulicher Weiſe gezeigt, 

eren Werth durch Prämiirung feſtgeſtellt und endlich zum Umſatz in Buch : 
Nieren, Maſchinen und Producten . in Forntſart u werden. Die erſte dieſer 

usſtellungen hat im Monat Juni in Frankfurt a. M. ſtattgefunden. Der 

tjolg, welchen die Geſellſchaft mit dieſer gut beſchickten und 8 uchten Schau 
gelobt hat, giebt der Geſellſchaft Anlaß, ohne weiteres auf dem betretenen 
1 ſortzuſchreiten, und ſomit wird die zweite Wanderausſtellung bereits 
Thi ion zwar in Breslau ſtattfinden. Es werden dort alle Gattungen 
wird eine c, Producte und Hilfsſtoffe zur Ausſtellung kommen, dagegen 
da i J aſchinenausſtellung im Jahre 1888 nicht veranſtaltet werden, 
2 m Juni, und zwar gleichzeitig mit dieſer Ausſtellung, der Breslauer 
8 aſchinenmarkt ſtartfindet. Es dh aber in Ausſicht genommen, einzelne 
Heufungen von landw hſchaftlichen Maſchinen in Breslau einer eingehenden 
; Tüfung zu unterziehen. Wenn die erſte deulſche Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
Aal in Schleſien eine Ausſtellung veranſtaltet, ſo wird Schleſten und 
Veſc tarenerden Landestheile den größten Vortheil davon haben. Die 
u. dung ift den ſchleſiſchen gandwirthen ebenſo erleichtert, wie der Be⸗ 

1 Ne werden ſicher den größten Nutzen von dieſer Schau haben können. 
Faber Sante Landwirthſchaftliche Geſellſchaft“ ſagt ſodann: „Es wird 
dee e a Leinen ee e den bene en 
1 erathen, welche Aushellen 15 eſonders ſei dies denjenigen Landwirthen 


Verwerthung nach 


Innen und wollen. Es iſt nur vorſichlig, 


etzt ſchon Umſchau in den Viehb 
werden k ehbeſtänden zu halten, was etwa ausgeſtellt 
Bieelben ia oe ebenſo iſt es für bie Ausſteller von Producten gerathen, 
nnen.“ 


ſt ſorgfällig aufzubewahren, damit fie gezeigt werden 


rr. Der Gauverband 24 des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes wird 
feinen diesjährigen Hauptgautag am Sonntag, 11. September c., in 
Breslau abhalten. Das Programm iſt, wie folgt, feſtgeſetzt worden: 
Sonnabend, 10. September: Empfang der Gäſte und gemüthliches Bei: 
ſammenſein auf der Liebichsböhe. Am 11. September, 9 Uhr, verſammeln 
ſich die Mitglieder in Kauſch's Garten an der Promenade zu der um 
1,10 Uhr erfolgenden gemeinſchaftlichen Dampferfahrt nach dem Zoolo⸗ 
giſchen Garten. Um 10½ Uhr beginnt die geſchäftliche Sitzung der Gau⸗ 
ausſchußmitglieder. Um 3 Uhr findet die Abfahrt vom Reſtaurant Reichs⸗ 
adler per Rad nach der Rennbahn in Scheitnig zu dem um 4 Uhr da⸗ 
ſelbſt beginnenden Rennen ſtatt. Mit einem für den Abend anberaumten 
Feſteſſen wird der Gautag beſchloſſen werden. Zu dem Gauverbande ge⸗ 
böten die Vereine zu Breslau, Bolkenhain, Schweidnitz, Reichenbach, 
Liegnitz, Wohlau, Steinau, Jauer, Ratibor, Striegau, Waldenburg, Frei⸗ 
burg und Landeshut mit zuſammen 375 Mitgliedern. 

— d. Verſammlung von Drechslern und Berufsgenoſſen. Am 
Dinstag, 16. d. Mts., Abends 8 Uhr, fand im kleinen Saale der Bres⸗ 
lauer Actienbrauerei (vormals Wiesner) eine öffentliche Verſammlung der 
Drechsler, Knopf⸗, Stockmacher und Berufsgenoſſen ſtatt, welche von circa 
70 Perſonen beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Jungfer, wies darauf hin, 
daß vom 28. bis 30. Auguſt c. ein Congreß der Drechsler Deutſchlands 
u Naumburg an der Saale ftattfinden werde. Nach kurzer Debatte be: 
ſchloß die Verſammlung, Herrn Jungfer als Delegirten der Breslauer 
Drechsler und Berufsgenoſſen nach Naumburg an der Saale zu ſenden. 

+ Vermißt wird ſeit dem 16. Auguſt cr. die 17 Jahre alte unverehe⸗ 
lichte Marie Schindler, bisher Marienſtraße 4 wohnhaft. Die Genannte 
iſt von mittelgroßer Statur und hat blonde Haare; die Kleidung der Sch. 
beſtand aus einem grün⸗ und ſchwarzgemuſterten Rock, blauer Schürze, 
weißer Haube und Lederſchuhen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde der Frau eines 
Buchhalters von der Neuen Schweidnitzerſtraße aus ihrer Wohnung ein 
brauner Sommermantel, einer Schmiedegeſellenwittwe von der Mehlgaſſe 
durch einen Schlafſtellendieb eine Haarkette mit goldenem Verſchluß und 
goldener Kapſel, 6 Mark baares Geld und ein paar Stoffhoſen; ferner 
wurde geſtohlen einem Schulmädchen von der Antonienſtraße eine Corallen⸗ 
halskette mit goldenem Medaillon, einem Lagerhalter von der Schweid⸗ 
nitzerſtraße ein werthvolles Fernrohr, einer Dame aus Trebnitz ein Paket, 
enthaltend 15 Meter hellblaue, mit Perlen beſetzte Spitzen, einem Militär⸗ 
. ein auf den Namen Emil Tiſchmann lautendes Penſions⸗Quit⸗ 
tungsbuch. 


$ Striegan, 16. Aug. [Zur Feier des dreihundertfährigen 
Jubiläums der Schützengilde.] Die hieſige Schützengilde begeht, 
wie bereits gemeldet, in den Tagen vom 28. Auguſt bis 1. September c. 
die Feier ihres dreihundertjährigen Jubiläums. Bei dem lebhaften 
Intereſſe, welches das bevorſtehende Feſt ſowohl bei der hieſigen Bürger⸗ 
ſchaft als auch in weiteren Schützenkreiſen erregt, dürften folgende Notizen 
aus der Geſchichte der Gilde, die wir einer demnächſt im Verlage der 
Tſchörner'ſchen Buchhandlung erſcheinenden Feſtſchrift und andern Quellen 
entnehmen, beſondere Beachtung verdienen. Das eigentliche Begründungs⸗ 
jahr der Striegauer Schüßengilde iſt nicht mit Beſtimmtheit nachzuweiſen; 
denn ein Theil der Schützenacten, vielleicht der werthvollſte, iſt bei dem 
großen Brande im Jahre 1718 zu Grunde gegangen. Doch iſt die Gilde 
nachweislich über 300 Jahre alt; denn ſchon im Jahre 1578 werden in 
einem Bericht zwei n aus Striegau erwähnt, die an einem „großen 
freien Landſchießen zu fünf Vögeln“ ſich betheiligten. Das diesjährige 
Jubiläum gründet ſich auf eine Notiz in einem alten Rechnungsbuche aus 
dem Jahre 1698, welche lautet: „Auno 1587 iſt das Rohrſchüßen aus 
Langen ungezogenen Röhren angeſtellet und zum erſtenmal geſchoſſen 
worden. Da den beſten Zweck⸗Schuß gehabt Hr. Valentin Hiller des 
Raths.“ Eine andere Notiz beſagt: „1595 iſt das Armbruſt⸗Schießen 
nach dem Vogel caſſirt worden, welches zeither neben dem Rohrſchießen 
noch verblieben. Der Gebrauch, ein „Königseſſen“ zu veranſtalten, datirt 
aus dem Jahre 1663. Der „König“ war das ganze Jahr von allen Ab⸗ 
gaben, Wachen, Contributionen und Einquartierungen befreit, es ward ihm 
vergönnt, ein Weizenbier von 24 Scheffel zu brauen, ohne es vorher beim 
Rath der Stadt anzumelden, auch bekam er 15 Thlr. aus der kaiſerlichen 
Kammer zu Breslau.“ Das noch in der Schützenlade vorhandene Proto⸗ 
kollbuch reicht bis zum Jahre 1698 zurück. Das Königsſchießen 
wurde alljährlich „zufolge hoher Verordnung Dero Römiſchen Kaiſerlichen 
Majeſtät unſeres aller Gnädigſten Königs, Erb⸗Landesfürſten und 
errn, dann mit Großgunſtiger Zulaſſ⸗ und Genehmbabung Eines 
dlen, Ehren⸗Veſten und ohlweiſen Rathes dieſer Kaiſerl. Königl. 
Stadt Striegau“ immer zu Pfingſten abgehalten. Während der 
Unruhen des ren Krieges wurden die Schützenfeſtlichkeiten fiftirt 
und erſt „Anno 1767 den 12. Junius iſt das erſtemal wiederumb das 
Mann: oder ſogenannte Königsſchießen abgehalten und die Bürgerſchaft 
zu einer Compagnie und unter einem Hauptmann zuſammengezogen 
worden“. Von da an ſind die Königsſchießen bis zu Ende des Jahr⸗ 
hunderts ziemlich regelmäßig abgehalten worden. Die Prämie wurde 
jedoch wegen der geſchäftsloſen Zeit auf 5 Thlr. herabgeſetzt, i. J. 1769 
aber auf 10 Thlr., 1774 auf 15 Thlr. und 1776 auf 17 Thlr. wieder 
erhöht. Trotzdem wurde die Ma der Bürgerſchaft an den Schützen⸗ 
feſten immer geringer, ſodaß der Magiſtrat bei der Königl. Kriegs⸗ und 
Domänen⸗Kammer zu Breslau beantragte, „daß auf die Lauen ein Druck 
ausgeübt werden möge“. Darauf ſchrieb jedoch die Kammer unter dem 
16. Juni 1783: „Der Antrag des Magiſtrats zu Striegau, diejenigen 
20—30 Bürger, welche ſich von dem gewöhnlichen Königſchießen, vermuth⸗ 
lich aus Ueberzeugung, daß ſie die Zeit nützlicher in ihrem Gewerbe an⸗ 
wenden und allerhand Geldſplitterungen vermeiden können, ausſchließen 
wollen, durch Zwang dazu anzuhalten, findet auf keine Weiſe ſtatt. Kann 
Ben fie nicht bono modo dazu disponiren und ſolchergeſtalt das 
Königsſchießen beibehalten, ſo muß es ehender völlig aufgehoben werden, 
wodurch weder zu Kriegs⸗ noch Friedenszeiten einiger Nachtheil entſtehen 
wird“. Vom Jahre 1797 an zog die Büͤrgerſchaft zunftweiſe zum Königs⸗ 
ſchießen aus. Im Jahre 1826 wurde ein Mannſchießen abgehalten, an 
welchem jeder Bürger, der nach dem 1. Januar 1799 das Bürgerrecht 
erworben hatte, ſich betheiligen mußte. Hierbei hatten ſich 4 Compagnien 
von je 80 Mann und eine Escadron reitender Bürger gebildet. Die 
„Striegauer Chronik“ berichtet darüber: „Ein ur je militäriſcher Sinn 
hatte die Bürgerſchaft begeiſtert und die vorangehenden Uebungen ſahen 
einer kriegeriſchen Ausrüſtung nicht unähnlich.“ Das Schießen dauerte 
eine Woche und es wird rühmend erwähnt, daß bei einer verſammelten 
Bürgerſchaft von 378 Mann auch nicht die geringſte Störung ſtattgefunden 
hat. Aehnliche Feſte fanden in den Jahren 1818, 1832, 1840 und 1845 
ſtatt. Letzteres galt der einhundertjährigen Gedenkfeier der Schlacht bei 
Striegau⸗Hohenfriedeberg, 4. Juni 1745. Magiſtrat und Stadtverordnete 
überſandten zur Erinnerung an die Heldenthaten der Baireuth'ſchen Dra⸗ 
goner an das Commando des 2. Küraſſier⸗Regiments in Paſewalk eine 
9 ament kunſtreich geſchriebene Adreſſe. In der Zeit von 1694 bis 
1887 haben etwa 160 Bürger die Schützenköͤnigswürde erlangt. Zweimal, 
im Jahre 1852 und 1886, hatte die Schützengilde die Ehre, Sr. Majeſtät 
dem König Friedrich Wilhelm IV. bezw. Sr. Majeſtät König Wilhelm I. 
anzeigen zu können, daß für Hochdieſelben der beſte Schuß e worden 
ſei. In beiden Fällen erhielt die Gilde ein huldvolles Schreiben und 
eine ſilberne Medaille als Andenken. Auch hat ſich die Striegauer 
Schützengilde wiederholt bei den provinziellen Bundesſchießen aus⸗ 
ezeichnei. Im Laufe der letzten Jahrzehnte hat das Schützenweſen in 
u der ſich bildenden militäriſchen Vereinigungen und neuer ſtaatlicher 
inrichtungen, wie faſt überall, ſo auch hier, an Umfang und Bedeutung 
verloren; die Wenigen aber, die dem Bunde treu blieben, find mit Luft 
und Liebe, mit Eifer und Geſchicklichkeit auf der Bahn einer zeitgemäßen 
Entwickelung des Schützenweſens fortgeſchritten. Das bevorſtehende Yu: 
ſürderlich je vorausſichtlich auch dem zukünftigen Gedeihen der Gilde 
rder ein. 


t. Kreuzburg, 15. Auguſt. [Schützengilde.] Der Landrat 
Watzdorf überreichte heute dem Vorſtande > een en 
ſtehendes Schreiben, ſowie die in demſelben erwähnte ſilberne Medaille: 
„Bad Gaſtein, 8. Auguſt 1887. Im Allerhöchſten Auftrage benachrichtige 
ich den Vorſtand auf die Immediateingabe vom 21. v. Mts., daß Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König die Gnade gehabt haben, die bei der zwei⸗ 
hundertjährigen Jubiläumsfeier der dortigen Schützengilde auf Allerhöchſt⸗ 
dieſelben gefallene 8 ala anzunehmen und der Schützengilde 
ur Erinnerung an dieſes frohe Ereigniß die beifolgende mit dem Aller: 
böchſten Bildniſſe geſchmückte ſilberne Medaille zu verleihen. — Den in 
einem Kreuz und einem doppelten Sate beſtehenden Gewinn haben 
Seine Majeſtät dem Vorſteher der Schützengilde, Zahntechniker Loſſow, 
welcher den glücklichen Schuß für Allerhöchſtdieſelben abgegeben hat, zu 
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überweiſen geruht. — An den Vorſtand der Schützengilde zu Kreuzburg 
— Der Geheime Cabinetsrath Wirkliche Geheime Rath v. Wilmowski.“ 
— Die ſilberne Medaille hat die Größe und Form eines Zweithalerſtückes; 
auf der einen Seite befindet ſich das Bildniß des Kaiſers, auf der anderen 
Seite der Medaille ſieht man in der Mitte das preußiſche Wappen, das 
von Wappen der acht alten preußiſchen Provinzen umgeben iſt. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 17. Aug. Die Aeußerungen der confervativen Blätter 
über den geplanten Spiritusring ſind heute nicht frei von 
Bedenken. Die „Poſt“ nennt das Unternehmen ein ſehr gewagtes, 
bei dem den günſtigen Chancen auch ſehr ungünſtige gegenüberſtehen. 
„Wenn trotzdem daſſelbe zu Stande kommt und die große Mehrzahl 
der Producenten, obwohl ſie das Riſico des Exportgeſchäfts pro Rate 
voll übernehmen, ſich ihm anſchließt, ſo iſt dies ein Beweis dafür, 
daß eine derartige Organiſation von den Producenten als ein Be⸗ 
dürfniß insbeſondere gegenüber dem drohenden Großhändler⸗Monopol 
empfunden wird.“ Die Kreuz⸗Zeitung ſchreibt: „Das ganze Project 
berechtigt noch nicht zu der Vorausſetzung, daß die Regierung dabei 
betheiligt ſei mit der Abſicht, ſpäter die Geſellſchaft zu erwerben und 
das Monopol einzuführen. Wenn ſich das Gerücht, daß die See⸗ 
handlung die Geſellſchaft unter ihr Patronat genommen habe, 
beſtätigen ſollte, ſo wollen wir nicht verhehlen, daß wir 
in einer ſolchen Betheiligung der Seehandlung unter Um⸗ 
ſtänden eine acceptable Bürgſchaft dafür erblicken würden, 
daß die neue Geſellſchaft nicht früher oder ſpäter in die Hand ſpecu⸗ 
lirender Finanzkreiſe gelangen würde. Es darf auch nicht verſchwiegen 
werden, daß faſt alle Unternehmungen von der Art, wie die in Rede 
ſtehende, von welchen die Finanzgeſchichte berichtet, nach einer gewiſſen 
Zeit der Blüthe Werkzeuge der haute finance geworden ſind. In 
einem ſolchen Fall würde allerdings das Monopol, von welchem in 
dem heutigen Project nichts zu merken iſt, auch von ſolchen Kritikern 
willkommen geheißen werden, welche dem Staatsmonopol heute wider⸗ 
ſtreben.“ Bis heute Vormittag ſind außer den geſtern gemeldeten 
Banken und Firmen keine weiteren Anmeldungen zur Betheiligung 
bei der neu zu gründenden Spiritus⸗Monopolbank erfolgt. Die ver: 
ſchiedenen Mitglieder der haute banque, an welche die Frage be- 
treffs der Betheiligung herangetreten iſt, haben ſich noch Bedenkzeit 
ausgebeten. Heute iſt eine weitere Combination bekannt geworden, 
wonach auch die Spiritushändler in die Bank mit einbezogen werden 
ſollen, damit dieſe nach wie vor die Vorſchüſſe an die Producenten 
geben konnen. Ueber dieſe Frage dürfte in einer heute Abend ſtatt⸗ 
findenden Sitzung des Comités berathen werden. In der Verſamm⸗ 
lung des deutſchen Spiritusfabrikantenvereins im Club der Landwirthe 
kam es mehr zu einem Meinungsaustauſch, als zu feſten Beſchlüſſen, von 
kaufmänniſcher Seite wurde vorzugsweiſe die Unzulänglichkeit des 
Grundcapitals von 30 Millionen Mark nachgewieſen; als Minimum 
ſeien 100 —150 Millionen Mark dazu erforderlich. In der geſtrigen 
Sitzung im Central⸗Hotel wurde die Frage, betreffs des Verkaufs der 
einzelnen Spiritus⸗Marken, ſehr lebhaft erörtert. Es ſoll ein Com⸗ 
promiß dahin abgeſchloſſen ſein, daß beim Verkauf von Spiritus die 
bisherigen Marken für die verſchiedenen Fabrikate beibehalten werden. 
In der heutigen zweiten Vorbeſprechung wurde beſchloſſen, in Baiern 
und Würtemberg für die Geſellſchaft zu agitiren, und mit Profeſſor 
Delbrück dieſerhalb in Verbindung zu treten. Die Deckung der 
Agitationskoſten ſoll vom Vorſitzenden mit dem Conſortium der 
Actiengeſellſchaft beſprochen werden. Der Verein der Spiritus⸗ 
Fabrikanten in Deutſchland theilt mit, daß folgende ſeiner Ausſchuß⸗ 
Mitglieder, welche in derjenigen Ausſchußſitzung nicht anweſend waren, 
die über das Project der Actiengeſellſchaft für Spiritusverwerthung 
Beſchluß faßte, ihre Unterſchrift zu dem bereits mitgetheilten Aufrufe ange⸗ 
zeigt haben: Albrecht⸗Suzemin; Oeſterreich⸗Siegersleben; v. Graß⸗Klanin; 
v. Klitzing⸗Stein; Plehn⸗Lubochin; v. Putlitz⸗Gr.⸗Pankow; Seydel⸗ 
Chelchen. In dieſer Angelegenheit finden noch Provinzialverſamm⸗ 
lungen in Dirſchau, Belgard, Magdeburg und Inſterburg ſtatt. Die 
ſchwediſchen Branntweinbrenner haben gleichfalls Monopolbeſtrebungen. 
Der ſchwediſche Brantweinbrenner⸗Verein discutirte die Fragen wegen 
Beſchraͤnkung der Production und wegen Bildung einer neuen Ge: 
ſellſchaft „Garantieverein der ſchwediſchen Brennereibeſitzer“. Bezüg⸗ 
lich der erſten Frage wurde mitgetheilt, daß die Production des Vor⸗ 
jahres von ca. 37½ Mill. Liter den Conſum um wenigſtens 7½ Mill. 
Liter überſteige, und daß, um die Brenner vor dem Ruin zu be⸗ 
wahren, eine Productions⸗Verringerung um 20 pCt. eintreten müſſe. 
Dieſe Maßnahme ſoll durchgeführt werden, wenn drei Viertel aller 
Brennereibeſitzer dieſer Uebereinkunft beitreten. Der zweite Vorſchlag 
bezweckt die Centraliſirung des ganzen ſchwediſchen Branntweinhandels; 
alle Producenten ſollen ſich verpflichten, ihr Fabrikat nur an den 
Verein zu verkaufen, der dann in der Lage ſein würde, die Preiſe 
in einer gewiſſen Höhe zu behaupten. Die Verſammlung beſchloß, 
in einer Petition die Regierung zu erſuchen, die jetzige Branntwein⸗ 
beſteuerung entſprechend der in Deutſchland eingeführten zu verän⸗ 
dern, ſodaß auch den ſchwediſchen Brennereibeſizern Exportprämien 
gewährt würden. Schließlich verlautet von einer geplanten ähnlichen 
Coalition der Zuckerfabrikanten und von der Vorbereitung eines Ge⸗ 
treideringes. 

* Berlin, 17. Aug. Die officiöfe „Budap. Corr.“ meldet, daß 
Graf Kalnoky erſt in Friedrichsrußh mit dem Fürſten Bismarck 
zuſammentreffen werde. Der Letztere wird ſich nach der Rückkehr von 
Kiſſingen für einige Zeit nach Friedrichsruh event. auch nach ſeinem 
Stammgute Schönhauſen begeben. 

* Berlin, 17. Aug. Der „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ wird aus „guter 
Quelle“ verſichert, daß der Reichskanzler bei feiner jüngſten Anweſen⸗ 
heit in Berlin auch Gelegenheit fand, ſich zu einflußreichen Perſonen 
in dem Sinne auszuſprechen, daß er eine Erhöhung der Getreide: 
zoͤle für unbedingt im Intereſſe des Landes liegend betrachte. 

* Berlin, 17. Aug. Obgleich von einer Nachſeſſion des Reichs⸗ 
tages nicht mehr die Rede zu ſein ſcheint, wird doch von anſcheinend 
zuverläffiger Seite verſichert, daß ein Geſetzentwurf, betreffend die 
Erhöhung der Getreidezölle, gegenwärtig im Reichsamt des 
Innern bearbeitet und noch in dieſer Woche den verbündeten Re⸗ 
gierungen zugehen werde. 

„Berlin, 17. Aug. In der heutigen Nummer des „R.⸗ u. St. 
Anz. iſt der Entwurf der Ausführungsbeſtimmungen zu dem 
Branntweinſteuergeſetz vom 24. Juni d. J. abgedruckt, welcher 
von dem Finanzminiſter den preußischen Provinzial⸗Steuerdirectionen 
zur Begutachtung vorgelegt worden iſt. 

* Berlin, 17. August. Die franzöfifhe Regierung erhielt eine 
Depeſche aus Zanzibar, wonach der Tod Stanley's als ſicher zu 
betrachten wäre. Stanled ſei von feiner Escorte getrennt und 
maſſacrirt worden. 

* Berlin, 17. Aug. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Er: 
nennung des bisherigen Polizei⸗Präſidenten in Stettin, Grafen Hue de 
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Grais, zun Geheimen Reglerungs⸗ und vortragenden Rab im Meinifte- 
rium des Innern. 5 

„Frankfurt a. M., 17. Aug. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
Mainz gemeldet: Die vor drei Wochen verhafteten Elſaß⸗Lothringer 
Soldaten, welche angeblich einer geheimen Verbindung angehörten, 
find aus dem Gefängniß entlaſſen worden. 


Zur bulgariſchen Frage. 

* Berlin, 17. Auguſt. Zur bulgariſchen Frage liegen folgende 
Nachrichten vor: Oeſterreich hat bisher noch in keiner Weiſe Fer⸗ 
din and I. anerkannt oder die Anerkennung in Ausſicht geftellt, weil 
vorher die Beſtätigung durch den Sultan erfolgt ſein muß, ehe die 
Signatarmächte ſich äußern dürfen. Der Generalconſul Burian bleibt 
trotzdem in Soſia, um, wie bisher, mit der jeweiligen faktiſchen Re⸗ 
gierung die im öſterreichiſchen Intereſſe liegende Verbindung aufrecht 
zu erhalten. — Prinzeſſin Clementine, die Mutter des Fürſten 
Ferdinand, erhielt einen Glückwunſch des Fürſten Alexander, der 
dem Prinzen von Coburg ſeine Unterſtützung zuſagt. 

* London, 17. Aug. Aus Wien verlautet, Graf Kalnoky 
habe dem Prinzen von Coburg nicht blos von der Reiſe nach 
Bulgarien abgerathen, ſondern dies auch den Cabinetten der Groß⸗ 
mächte angezeigt. Die Anerkennung des Prinzen durch Oeſterreich 
ſei nicht erfolgt. 

Konſtantinopel, 17. Aug. Der ruſſiſche Geſchäftsträger er: 
klärte, nachdem der Czar feine Zuſtimmung und die Pforte die 
Sanction der Wahl des Prinzen von Coburg verweigert hätten, 
könne die Türkei die Lage der Dinge in Bulgarien nicht länger an⸗ 
ſehen und müſſe einſchreiten. 

* Konſtantinopel, 17. Aug. Die Pforte erhielt von verſchiedenen 
Cabinetten die Verſicherung, daß Rußland in ſeiner Oppoſition gegen 
den Prinzen von Coburg den diplomatiſchen Weg nicht überſchreiten 
werde. Auch die Pforte will ſich nicht zu einer Action drängen 
laſſen. 

j (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Petersburg, 17. Aug. Das „Journal de St. Pétersbourg“ glaubt 
zu wiſſen, daß der Geſchäftsträger in Konſtantinopel, Onon, in der 
That der Pforte eine Mittheilung gemacht habe, worin ſie gegen die 
Wahl und die Ankunft des Prinzen von Coburg in Bulgarien Proteſt 
erhebt und bemerkt: Es war unmöglich, die Ausrede gelten zu laſſen, 
hinter welche ſich der Prinz in dem Circular, worin er ſeine Abreiſe 
nach Bulgarien anzeigte, flüchtete. Wenn der Prinz verſichern konnte, 
daß etwaige Einwände ſich nicht gegen ſeine Perſon wendeten, ſondern 
gegen die Ungeſetzlichkeit des Actes, durch welchen er ſich auf den 
bulgariſchen Thron berufen glaubte, und die Verſammlung, von der 
dieſer Act ausging, ſo ſei vollkommen klar, daß die Perſon des 
Prinzen mit dem Tage, wo es ihm beliebte, die Rathſchläge der 
bulgariſchen Emiſſaire lieber zu hören als die, welche alle Mächte er⸗ 
theilten, aufhörte, außerhalb der Sache zu ſtehen und daß die Ver⸗ 
antwortlichkeit für das Abenteuer, in welches er ſich mit offner Ver⸗ 
letzung des Rechtes der Mächte und der Pforte, welche er blosſtellt, 
einließ, auf ihn ganz und gar zurückfällt. Bezüglich der Depeſche 
aus Konſtantinopel, wonach die Pforte die Anſichten der Mächte über 
die geeigneten Mittel zur Löſung der aus dieſem Unternehmen ent⸗ 
ſtandenen Schwierigkeiten kennen zu lernen wünſcht, ſagt das Journal: 
Wir ſind der Anſicht, daß keine Macht, ebenſowenig wie Rußland, 
die Gültigkeit der Wahl des Prinzen, noch auch beſonders die Gefep: 
lichkeit der Beſitzergreifung der Regierung in Bulgarien zugeben 
kann, daß auch fortan keine Macht dieſen offenbaren Bruch des Ber⸗ 
liner Vertrages billigen wird, und daß hierin nicht der Ausgangs⸗ 
punkt der von der Pforte gewünſchten Berathung liegen kann. Das 
Journal bemerkt weiter: Es muß wiederholt und darf nicht über⸗ 
ſehen werden, daß das Unternehmen des Prinzen auf keinerlei Rechts⸗ 
titel beruht, ſondern vielmehr nach allen Geſichtspunkten ſich als ein 


verwegener Angriff auf das europäiſche Recht und auf die Rechte der 


Mächte darſtellt, wie ſie im Berliner Vertrage feſtgeſtellt ſind. Könne 
man etwa erwarten, Rußland werde, falls die Mächte eine derartige 
Rechtsverletzung gut zu heißen beliebten, ſich allein verpflichtet halten, 
als Vertheidiger deſſen aufzutreten, was von dieſen Rechten noch 
übrig bleiben würde? Der Artikel ſchließt: Uebrigens iſt alles die 
natürliche Conſequenz eines Fehlers, der nothwendig andere nach ſich 
zieht. So lange der Prinz ſich in Ebenthal aufhielt, gefiel es ihm 
zu verkünden, daß feine Ankunft in Sofia das Signal zu einer all⸗ 
gemeinen Beruhigung ſein würde. Die Männer, welche bei den 
Ausſchreitungen und Grauſamkeiten der Regentſchaft betheiligt waren, 
ſollten einer gemäßigten Regierung Platz machen, die Parteien ſollten 
mit der neuen Ordnung der Dinge ausgeſoͤhnt werden durch eine 
allgemeine Amneſtie. Aber das Alles konnte nicht ſtimmen zu der 
Rechnung der Parteiführer, denen der Prinz ſich ausgeliefert hat. 
Augenblicklich, wo ſie den Prinzen in ihren Händen haben, iſt nicht 
mehr die Rede von einem Miniſterium der Verſöhnung, noch von 
einer Amneſtie. Der Prinz kann die Regenten und Miniſter von 
geſtern nicht hindern, ihr Werk des Haſſes und der Rache fortzuſetzen, 
ja letztere riethen ihrem Candidaten nicht einmal ab, ſich den Segen 
des Papſtes zu erbitten, im ſelben Augenblicke, wo er ſich vorbe⸗ 
reitete, die Regierung über eine orthodoxe Bevölkerung anzutreten. 
Bnukareſt, 17. Auguſt. Die „Etoile Roumaine“ jagt: Wir 
Rumänen haben uns weder auszusprechen, noch für oder gegen eine 
Perſon Partei zu ergreifen, wir müſſen einfach wünſchen, daß die 
bulgariſche Kriſe baldmöglichſt zum Wohle der benachbarten befreun⸗ 
deten Nation eine Löſung erhalte. Wir haben überdies die Pflicht, 
die Ereigniß jenſeits der Donau aufmerkſam und als uneigennützige 
Zuſchauer zu verfolgen. 


Babelsberg, 17. Auguſt. Der Kaiſer nahm heute in Folge 
einer durch die ſchroffen Wettercontraſte entſtandenen leichten Er⸗ 
kältung keine Vorträge entgegen. 

Metz, 17. Auguſt. Zum Beſuche der Schlachtfelder und zur 
Bekränzung der Gräber der Gefallenen ſind heute aus Hamburg 400, 
aus Sachſen, über Straßburg kommend, 850 Mitglieder der Krieger⸗ 
vereine eingetroffen. Dieſelben wurden feſtlich begrüßt. 


London, 16. Auguſt. Der Union⸗Dampfer „Trojan“ iſt heute auf der 
Ausreise von Madeira abgegangen. 15 i f 1 


a Mandels-Zeitung. 


* Der fünfzehnte Internationale Getreide- und Saatenmarkt in 
Wien wird, wie wir bereits gemeldet haben, am 29. und 30. August 
laufenden Jahres in der Rotunde (k. k. Praten) abgehalten werden. 
Gleichzeitig mit diesem Markte findet in Wien ein vom Verbande 
österreichischer Müller und, Mühleninteressenten einberufener öster- 
reichischer Müllertag statt. Nach dem Programme des Saatenmarktes 
ist der 29. August dem Vortrage der Ernteberichte aus: Oesterreich- 
Ungarn, Preussen, Sachsen, Baiern, Würtemberg, Baden, Frankreich, 
Italien, England, Rumänien, sämmtlichen Theilen Russlands, ludien 
und Nordamerika, der 30. August den Geschäften gewidmet, Anmel- 
dungen werden im Secretariate der Wiener Frucht- und Mehlbörse 
(J., Börsegasse 18) entgegengenommen und daselbst den Theilnehmern 
Auskünfte über die Fabrpreisermässigungen ertheilt, welche in sämmt- 
lichen ösierreichisch-ungarischen Verkehrsrichtungen für die Reise von 
und nach Wien von den Transportanstaiten gewährt worden sind. 


Suhmisslonen. 

A—z. Submisslon auf Militär- Ausrüstungsstüoke. Bei dem 
4. Posenschen Infanterie-Regiment Nr. 59 in Glogau stand die Liefe- 
rung resp. Umänderung von Ausrüstungsstücken nach dem neueinzu- 
führenden System zur Submission. Es blieben Mindestfordernde pro 
Stück für: 1612 Stück Helme G. Scholz Nachfolg., Berlin, und 
A. Wunderlich Nachfolger, dort, mit dem gleichen Angebot von 7,90 M., 
763 Tornister mit Nadeln A. Wunderlich Nachf. und F. W. Gammers- 
bach in Roisdorf mit 13 M. Tornisterbeatel Scholz Nachf. mit 2,30 M., 
Brotbeutel F. A. Mühlenfeld, Barmen, mit 3,10 M., Tragegerüste Scholz 
Nachf. und Mühlenfeld mit 4,80 M., hintere Patronentaschen dieselben 
mit 4 M., Feldflaschen Wunderlich Nachf. mit 3,40 M., 1612 Leib- 
riemenschlösser Scholz Nachf. mit 34 Pf., Anfertigung von 7881 Tor- 
nisterbeuteln, zu welchen der Stoff von der Verwaltung geliefert wird, 
Mendelssohn & Co., Breslau, mit 1,45 M., Aptirung von 5516 Kalbfell- 
tornistern zu solchen neuester Probe Gustav Rammberg, Hannover, mit 
5,60 M., Umänderung von 6269 Paar Tornisterriemen in Tragegerüste 
derselbe mit 2,60 M. 

Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 


Berlin, 17. August. Neueste Handelsnaohriohten. Der „Reichs- 
anzeiger“ veröffentlicht ein Privilegium wegen Ausfertigung auf den 
Inhaber lautender vierprocentiger Anleihescheine der Stadt 
Greifswald im Betrage von 1 000 000 M. — Die Stamm- Priori- 
täten der Redenhütte dürften in nächster Woche in den hiesigen 
Börsenverkehr eingeführt werden. — In Burg bei Magdeburg fallirte 
die bedeutende Schuhwaarenfabrik von Wilhelm Haase. Die Zucker- 
fabrik Laucha an der Unstrut beschloss eine Dividende von 12 pCt., 
die Actien-Malzfabrik Eisleben 5 pCt. — Aus Bern wird ge- 
meldet: Der Bundesrath ermächtigte das Finanzdepartement zur Auf- 
nahme einer 4proc. Anleihe im Betrage von zehn Millionen 
Franes behufs e des Alkoholmonopols. Am 
11. d. M. hat nach dem „B B.- C.“ eine Sitzung des geschäftsführenden 
Ausschusses des Rheinisch- Westfälischen Stabeisen-Syndicats 
stattgefunden, in welcher auch eine Erhöhung des Grundpreises beschlossen 
wurde, die jedoch von durchaus untergeordneter Bedeutung ist. Um 
die gemeinsame Verkaufsstelle etwas zu entlasten, gestattet der Ver- 
trag den Werken den directen Kleinverkauf bis zu 10 Tonuen, be- 
stimmt aber, dass für solche Verkäufe ein höherer Preis berechnet 
werden soll. In Ausführung dieser Bestimmung beschloss der Aus- 
schuss, für solehe Kleinverkäufe den betreffenden Zonengrundpreis um 
3 Mark zu erhöhen; für das eigentliche grössere Geschält hat also 
eine Preiserhöhung nicht stattgefunden. — Der Aufsichtsrath der 
Actienzuckerfabrik Wreschen schlägt der am 6. September cr, 
stattfindenden ordentlichen Generalversammlung vor, keine Dividende 
zu vertheilen. 

Berlin, 17. August. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
fest, doch wirkte später der Artikel des „Journal de St. Pétersbourg“ 
zur bulgarischen Frage abschwächend. Creditactien und Berliner 
Handelsgesellschaft schlossen unverändert, Disconto-Commandit gaben 
um ½ pCt., Deutsche Bank um ½¼ pCt. nach. Deutsche Fonds und 
Prioritäten blieben still; etwas belebter waren Russische Fonds bei 
guter Haltung, auch alte Serben; fremde Prioritäten waren fest und 
rubig; besonders fest waren Oesterreichische Silber-Prioritäten, Franz 
Josef, Kıonprinz Rudolf und Ungarische Ostbahn. Inländische Eisen- 
bahnen wurden wenig gehandelt; ziemlich animirt, aber sehr schwan- 
kend waren Lübeck-Büchener, Gronauer waren fest, eine gute Haltung 
bewahrten auch Schweizer Bahnen; einiges Geschäft entwickelte sich 
in Gotthardbahn, die sich gut behaupteten und in Oesterreichi- 
schen Nordostbahnen blieben die Umsätze sehr gering. Speculative 
Montanwerthe waren anfangs gedrückt, schlossen jedoch zu erhöhten 
Coursen. Laurahütte zu 85% gewann ½, Dortmunder Union / pt., 
Bochumer Gussstahbl ½ pCt. Am Cassamarkt war lebhaftes Geschäft. 
Es gewannen Schering 2, Oberschl. Eisenb. 0,1 pCt.; dagegen verlor 
Gruson i,50, Redenhütte za 46—4 pCt. Industriemarkt war ziemlich 
fest und belebt. Es gewannen Görlitzer Maschinen 0,75, Cono 1 pCt.; 
es verloren Breslauer Pferdebahn 0,25, Posener Sprit 2,25 pCt., Bresl. 
Ei-enb. Waggon 1,10 pt. 

Berlin, 17. August. Produotenbörse. Die Tendenz war heute 
matt; am Getreidemarkt war wenig Verkehr, am Spritmarkt lebhafter 
zu weicheuden Preisen. — Weizen loco wenig gefragt; Termine circa 
1 M. niedriger. — Roggen loco still; Termine ca. ½ M. niedriger. — 
Loco Hafer wenig verändert; Termine ferner nachgebend, am 
Schlusse aber fest. — Roggenmehl etwas billiger. — Mais 
und Kartoffel-Fabrikate fest. — Rüböl wurde aufs Neue 
bis 40 Pf. niedriger verkauft und schloss ohne alle Erholung. 
— Petroleum unverändert. — Am Spiritusmarkt veran- 
lassten die gelösten Engagements der Hauptträger der Hausse 
auch schlesische Committenten zum Verkauf; begegneten aber nur 
schwacher Kauflust. Erst 5 Mark unter gestrigem Schluss und heutigem 
Anfangspreis entwickelte sich bessere Kauflust, die 2½ Mark zurück- 
gewinnen liess, bezahlt loco 72 70,7 72, August Sepiember 74,7 bis 
7072.2, September-Oetober 75—70—72,5. 

Hamburg, 17. August, 5 Uhr — Min. Nachm. Kaffee- Terminbörse 
Teleyr. Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich in 

resiau.) Good average Santos per October 89 Pf., per December 
89½ Pf., per März 90¼ Pf. bez. G. Tendenz: Fest. 

Mv, 17. August, 10 Uhr 45 Mir. Vorm. Kaffee Good average 
Sentos per Desember 110, —. Tendenz: Markt fest. ( Wiederholt.) 

Magdeburg, 17. August. Zuokerbörse. Termine per August 
12,65 —12.57½ 12,70 M. bez. u. Gd., 12,72½ M. Br., per September 

12,55 Mark bez. u. Gd., 12,571, M Br., per October 12,15 M. bez. 
u. Gd., 12.17½ M. Br., per October-December 12,12½ M. bez., per 
November- December 12,07½ M. bez. u. Gd, 12,10 M. Br. — Tendenz: 
Stetig. 

Paris, 17. August. Zuokerbörge. Rohzucker 88° ruhig, loco 
30,50, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per August 33,30, per September 
33,60, per October-Januar 34,00, per Januar-April 34,75, 

London, 17. August. Zuokerbörse, 96proc. Javazucker 13%ë 
Stetig. Rüben-Rohzucker 12%. Stetig. g 

London, 17. August. Zuokerbüörse. Ruhig, prompt bas. 88° 12 
1 ½ pCt., August 12,74, September 12,6 + ½ pCt., neue Ernte 
12,1%. 

— 17. August. Roheisen. | 16. 17. 
(Schlussbericht) Mixed numbres Warrants | 42 Sh. 6 P. 42 Su. 7 P. 

FFF DE ERE, 


Berlin, 17. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-UDepesehe des 

Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 16. 17. Cours vom 16, 17. 

Desterr. Credit. nlt. 459 50/459 50| Mecklenburger ult. 137 37137 — 
Disc,-Command. ult. 93 12/196 Ungar.Goldrente ult. 81 50 81 62 
Franzosen ult. 36% 50368 50 Mainz-Ludwigshaf.. 97 12 97 25 
Lombarden. . ult. 135 501155 50 | Russ. 18%erAnl. nit. 80 — 80 12 
Conv Türk. Anleihe 14 —| 14 12 Italiener uit. 97 17 97 25 
Lübeck Büchen ult. 165 37 164 87 Russ. II. Orient-A. ult 54 62 54 62 
Egypter. , 74 37| 74 37 Laurakütte..... ult. 85 37| 85 62 
Galizier ult. 86 62 86 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 50 61 75 Russ. Banknoten ult. 178 75178 75 
Dorim. Union St.-Pr. 72 50 72 87] Neueste Russ. Anl. 94 12 94 25 

Berlim, 17. August. [behlussbericht.)] 


Marienb,-Mlawkault 43 50 44 75 


Cours vom 186. T Cours vom 18. 17, 
Weizen. Billiger. j Rüböl. Fan, 
August . 182 149 75 Septbr.-Oetbr. .. 43 70 43 3ʃ 
Septbr,-Octbr. 153 50152 50| Oectbr.-Novbr..... 44 20 43 8. 


ßoggen, Billiger. 


Septbr.-Octbr. 175 50/115 — | Spiritus. Niedriger. 
Oetbr.-Novbr. . 118 —- |117 — eee PRRENTE 7 —1 72 — 
Novbr,-Deebr. 120 75 120 251 August-September 75 10| 72 2 


Hafer. ö Septbr.-Oetbr. 


Septbr.-Oetbr. 92 75 93 25 | 
Octbr.-Novbr. 95 50 95 25 | 
Wien, 17. August. |Schiuss-Course.| Still. 

Cours vom 6 ı RT, Cours vom 16. 17 
Credit-Actien . 28220 282 60 I[Marknoten 61 57 61 55 
81.-Eis.-A.-Cert. 225 80 226 50 14% Ungar. Goldrente 100 62 100 70 
Lomb. Eisenb.. 8150 82 — (ilberrente 32 801 82 80 
Galisier... 212 25 219 75 Nondon 135 85288 
Napoleonad’or 9 97 996 [Ungor. Papierrents 87 25 87 45 


Eiverpool, 17. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 800 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen, Ruhig. 


I 


* 


Berlin, 17. Aug. [Amtliche Schlus 
Eisenbahn-Stamm-Aotien, 32 2 1 5 2 552 1 9 
N 8 vo 16. er. 3½%8t.-Schidsch 100 — 
8 ee ls b eons. Anl. 106 60108 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 90] 86 90] Eres. 3½% cons. Anl. 100 10100 10 
Gotthardt-Bahn.... — 104 30] Schl. 3½% Pfdbr. LA 88 50 98 50 
Warschau-Wien.... 254 — 254 — | Schles. Rentenbriefe 104 — 104 — 


Lübeck-Büchen ... 165 70164 70 Posener Pfandbriefe 102 60 102 50 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. aa." e Yale BETEN) RS 20 

Breslau-Warschan.. — —ı — — | Eisenbahn-Prioritäts-Obllgationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 104 70/104 75 A 9% Lit E. 99 60 — — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 30 — — 


Bresl. Discontobank 92 901 93 — 
do. Wechslerbank 100 60/100 60 
Deutsche Bank .... 164 701164 25. 
Dise,-Command, ult. 195 90195 70 | Italienische Rente 
Oest. Credit-Anstalt 459 —|459 50 | Vest. 4%, Goldrente 
schles. Bankverein. 109 60109 80| do. #1,0/ Papierr. 65 60 65 90 


do. 4,0%, Silberr. 67 — 67 20 
industrie-Gesellschaften. do. 19800. Loose. 113 60113 60 


örsi. Bierbr. Wiesner — — 

do. Eisenb.Wagenb. 101 101100 — Fd. So Pfandbr.. 54 80 
do. verein. Oelfabr. 68 50| 68 — R 0. 80 80 Br 

Aofm. Waggonfabrik 95 50 95 20 San 60% zu. sub 
Oppeln. Port!.-Cemt. 70 20| 70 20 R O- 159 10 nleihe 
Schlesischer Cement 113 20!113 20 4 * 12 — ER 
Zresl. Pferdebahn . 131 20131 — an On 1 Ai n 
Srdmannsdrf. Spinn. 57 50| 57 60 40. 4½ B.-Or... Pfbr. 
Tramsta Leinen-Ind. 123 — 123 — | 4% Ih .Er. Pfbr. e 
zchles. Feuerversich. 2100— |2100— do. 1883er Goldr. 107 50107 60 
Bismarekhätte 109 40110 — Türk. Consols conv. 14 10| 14 10 
Donnersmarckhätte 40 10 40 10| 40 Tabaks-Actien 72 20 72 20 
Dortm. Union St.-Pr. 72 90 72 60 9 Loose 29 — 28 80 
Laurahültte 85 50 85 75 Ung. 4% Goldrente 81 60 81 60 


j do. Papierrente .. 71 10] 70 90 
do, 4½% Oblig. 101 90102 — . 
Zorliäte, Bd, dere) 119 70419 70 [e rb. Rente amort. 78 40 78 40 
Aberschl. Eigb.-Bed. 43 40] 43 50 Banknoten, 
Schl. Zinkh. St.-Act. 127 501127 50 Oest. Bankn. 100 El. 162 50 
do. St.-Pr.-A, 131 300131 30 Russ. Bankn. 100SR. 178 70 
ßochumer Gussstahl 136 60136 90 do. per ult. 
Tarnowitzer Act. 32 200 30 — Wechsel. 
do. St.-Pr. 62 — 60 25 Amsterdam 8 T. 
Redenhütte Act... 50 — 46 — London 1 Letrl. 8 T. 
do. Oblig.. 99 501 99 —] do. 1 „ 3 M. 2031½% ge 
inländische Fonds. Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 —— 
U. Keichs-Anl. 4% 106 70106 90 Wien 100 Fl, 8 T. 162 05162 30 
do. do. 3½% 100 10100 10 do. 100 Fl. 2 M. 161 35,161 60 
ereuss.Pr.-Anl. de 55 154 501154 50 Warschau 1008R 8 T. 178 50 178 50 
brivat-Discont 1½0%, 
Stettin, 17. August. — Uhr — Min, 
Cours vom 16. 17% 
Weizen. Ruhig. 


Mähr.- Schl. - Otr.-B. 52 70| 52 90 


Ausländische Fonds. 
97 40 97 40 
91 70 91 70 


162 30 
178 70 


Cours vom 16. 17. 
Rüböl, Geschäftslos. 


Septbr.-Octbr. 161 — 160 — ] August 15 — 41 50 
Octbr.-Novbr. 162 160 50] Sepibe.-Deibr..... 44 50 44 20 
Roggen. Fester. Spiritus. 
Septbr.-Oetbr. ... 114 — 114 50] loo n 75 40 74 — 
Octbr.-Novbr. 116 — 116 50] August-Soptember 75 60 72 — 
Zeptbr.-Oetbr. 75 601 72 — 
‘stroleum. Octbr.-Novbn.—— — — 
loco 120 35! 10 35 | 


Creditactien 229, 25. 


Frankfurt a. M., 17. August. Mittags. 
Ungarische 


Ztaatsbahn 182, 87. Lombarden —, —. Galizier —, —. 
Goldrente 81, 40. Egypter 74, 50. Fest, 
Frankfurt a. M., 17. August. Italien 100 Lire k. S. 80,125 bz. 
Paris, 17. August. 3% Rente 81,60. Neueste Anleihe 1872 108, 45. 
‘taliener 97, 05. Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
on 1886 —. —. Egypter 376, —. 


Paris, 17. August. Nachm. 3 Uhr. [|Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 16. | 17. Cours vom 16. | 17. 
3proc, Rente . 31 60 81 60 Türken neue cons.. 14 22 14 32 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... — —| — — 
sproc. Anl. v. 1872 108 45/108 45 | Goldrente, österr... 92 — 2 — 


ital. 5proc. Rente. 96 90) 97 15 do. ungar. 4pCt. 81¼ 81% 
Desterr. St.-E.-A. .. 468 75470 — 1877er Russen — — 
Lomb. Eisb.-Act. 171 25 Egyp 
Lomdom, 17. August. Consis 101, 
"gypter 74, 12. Regen. 
London, 17. Aug. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Cours e.] 


ter 
09. 


Platz- 


discont 2% pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. Fest. 

Cours vom 16. | 17, Cours vom 16. | 17. 
Consols 101 09 101 09 Süberrente 66 — 66 — 
Preussische Consols 104½ 104% Ungar. Goldr. 4proc. 804%, | 803); 
ital. 5proc. Rente. 95%, | 95% |Oesterr. Goldrente. — —i — — 
Lombarden 63% 6% Berlin 20 55 — — 
proc. Russen de 1871 95 — 95 — Hamburg 3 Monat, 20 55 — — 
proc. Russen de 1873 94% | 94%, [Frankfurt a. M. . . 20 55 — — 
Silber nom, ...... — —| — — Wien R 12 76 — — 
Türk. Anl., convert. 14%, | 141, [Paris 25 47 — — 
Unifleirte Egypter.. 74½ 73% Petersburg 201½ö' — — 


Hamburg, 17. August. eee (Schlussbericht.) 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 160 170. Roggen loco flau, 
mecklenburgischer loco 122— 128, russischer loco flau, 85—98. Rüböl 
still, loco 42. Spiritus matter, per August 26, per September -October 
er per November-December 251/,, per April-Mai 25½. — Wetter: 
chön. 

Amsterdam, 17. August, [Schlussbericht.] Weizen loco 
unverändert, per November 196. Roggen loco unverändert, per October 
104, per März 110. Rüböl loco 254/,, per Herbst 249/,. per Mai 1888 —. 

Paris, 17. August, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) Weizen 
ruhig, om pe 22,25, per September 21, 40, September - December 
21,60, per November-Februar 21,80. — Mehl träge, per August 46, 60, 
per Septbr. 46, 90, per September-Decbr. 47, 25, per November-Februar 
47,50. — Riüböl ruhig, per August 55 50, per Septbr. 55, 75, per 
Septbr.-Decbr. 56, 25, per Januar-April 56, 75. — Spiritus ruhig, 
per August 42, 25, per September 41, 75, per September-Decbr. 41, 25, 
per Januar-April 41, 25. — Wetter: Regen. 

London, 17. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen, Mais ruhig, stetig, Hafer weichend, Anderes träge. — Fremde: 
Zufuhren: Weizen 21700, Gerste 15 100, Hafer 10 900. 


Abendbörsen: h 
Framk furt a, M., 17. August 7 Uhr 4 Min. Nachm, Credit- 
Actien 228 87. Staatsbahn 183, —. Ungarische Goldrente 81, 50. 
Egypter 74, 45. Behauptet. 


Marktberichte. 5 

Neustadt 08., 16. Aug. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war gut befahren, auch Käufer voll- 
zählig erschienen. Bei guter Kauflust entwickelte sich ein reger Ver- 
kehr und wurden Preise wie folgt bezahlt: Weizen per 100 Klgr. 
14,00—16,50 Mark, Roggen 11,00—12,00 Mark, Gerste 9,50—12,00 Mark, 
Hafer 7.60—9,20 M. — Die Ernte ist bis auf Hafer in dem Gebirgs- 
district geborgen und rechnen wir in Weizen Qualität und Quantität 

ut zum Einheitssatz von 100 auf 110 pCt. in Körner, sowie auch in 
Stroh, in Roggen Körner 100, Stroh 120 pCt., Gerste Körner 105, Stroh 
115, Hafer 90 pCt. Körner und Strob. Zuckerrübe steht bis auf die 
spätere Einsaat gut und berechtigt zu guten Erträgen. Auch Futter- 
stoffe lassen nichts zu wünschen übrig, so dass unsere Landwirthe seit 
20 Jahren keine so vollständige Erute als dieses Jahr aufzuweisen 
haben, 

Gleiwitz, 16. August. [Marktberichtder Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Weizen, weiss, 16,00—15,50—15,09 Mark, do. gelb 
15,80 - 15,30—15,00 Mark, Roggen 11,80—11,40—11,00 Mark, Gerste 
11,00—10,50—10,00 M., Hafer 9,50—9,00—8,50 M., Erbsen 13,00 bis 
12,00—11,00 M., Leinsamen —,— M., Lupinen —,— M., Rapskuchen, 
poln. —,— M., Leinkuchen, poln. M. — Bei mässigem Angebot und 
geringerer Kauflust Preise etwas niedriger. 

Trautenau, 16. August. [Garnmarkt.] Der heutige Garn- 
markt ist von seinem rn im Wesentlichen nicht verschieden. 
Der Marktbesuch ist befriedigend, Käufer sind vom In- und Auslande 
in genügender Anzahl anwesend und entwickelten einen ziemlich leb- 
haften Bedarfsbegehr in Tow- und Linegarnen, welche gleichmässig 


s-Course.j Ziemlich fest. 


| 


| 


gut gefragt sind. Der Umsatz hält der Production das Gleichgewicht 


und die Tendenz der Garnpreise ist auch heute eine feste geblieben, 
da Spinner auf vollen letztwöchentlichen Notirungen beharren und 
Lager nicht vorhanden sind. 


® Seide. Mailand, 13. August. Während der ersten Hälfte dieses 
Monats leisteten biesige Spinner der stillen Saison guten Widerstand 
und blieben die Seidenpreise für alle Qualitäten absolut fest. Die 
letzte Woche brachte mehr Nachfrage von Seiten des Consums, be- 
sonders nach ei und Tramen mittlerer Sorten, und zeigte sich 
auch dabei gleich wieder, wie schlecht die Rohbestände in prompter 
Waare vertreten sind, so dass das Ueberwiegen der Nachfrage es den 


Eignern ermöglichte, 1 bis 2 pCt. Mehrforderung durchzusetzen. Mit 


einiger Spannung sieht man nach den chinesischen und japanesischen 
Seidenmärkten, an welchen man nach eingeholten Erkundigungen die 
grösseren Ernteresultate geringer schätzt, als zu Anfang und besonders 
ungünstig für den europäischen Consum assortirt findet, auch be- 
stätigt sich, dass in China trotz einer Foreirung der Ernte durch Aus- 
legen grösserer Mengen von Samen die Rauperkrankheit bedenkliche 
Fortschritte macht. Hier hofft man auch auf ein baldiges Wieder- 
aufleben des amerikanischen Gregen-Geschäfts. Gerade der für den 
Export nach Amerika bestimmte Artikel 1416 Gregen ist hier wohl 
der einzige, der bestere Auswahl bietet auf Basis von 54-53 L. für 
extra, 52—51 L. für tout classique, 50 L. für beste Nr. 1 Cremonese, 
49—48 L. für beste Nr. 2 realine, 47-46 L. für IIa choix klndue 
Scarti. (Frkf. Z.) 

* Seide. Lyon, 13. Aug. Im allgemeinen hat sich die Lage des 
Marktes gebessert; für europäische Seiden sind Preise sehr fest, es 
wird wenig angeboten, aber auch wenig gesucht. Die Fabrik kann 
auf Grundlage der jetzigen Preise ohne Wagniss arbeiten, man muss 
aber voraussetzen, dass sich bald Kaufbedarf entwickeln wird. Chine- 
sische Seiden lebhafter gefragt; Preise befestigten sich; der Markt 
schliesst in steigender Richtung. Französische Örgansine bevorzugter 
Art Nr. 26/28 62 Fr., do. II. 22/24. 58 Fr., französ. Tramen gut 22/24 
56,50 Fr., Piemontes. Gregen klein I 14/16 52 Fr., ital. Tramen extra 
20/22 60 Ex., ital. Organsine 24/26 I 59 Fr., do. 20/22 II 59 Fr. Bird 
Chunling 34,50—35 Fr., zuletzt 36 Fr. bez., Kinfong Bird funling Gold 
stork 36—36,50 Fr.. Minchew Nr. 1 28 Fr. Am Stoffmarkte beginnt 
man sich auf das Frübjahrsgeschäft vorzubereiten. Die herrschende 
Mode hat sich jedoch »och nicht ausgesprochen. Man glaubt noch 
immer an die Beibehaltung des Plüschartikels Peluche, sei es einfarbig, 
5 es gemustert. In einfarbigen Stoffen bleibt Surah aller Arten in 

ungt. 


Gorkauer Societäts-Brauerei. 


Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der 
am Montag, den 5. September cr., von 3 Uhr Nachmittags ab, 
im kleinen Saale der neuen Börſe zu Breslan 
ſtattfindenden 


außerordentlichen Generalverſammlung 


eingeladen. 

Die Herren Actionäre, welche an der Generalverſammlung Theil 
nehmen wollen, haben ihre Actien ſpäteſtens am Tage vor der General: 
verſammlung bis Nachmittags 5 Uhr entweder in dem hieſigen Bureau 
der Geſellſchaft oder in Breslau bei Herrn G. von Pachaly's Enkel 
zu deponiren. ($ 41 des Statuts.) 

1 Tagesordnung: 

1) Beſchluß über Erhöhung des Grundcapitals um 180 000 Mark durch 
Ausgabe auf Namen lautender, nur mit Genehmigung der Geſellſchaft 
übertragbarer Prioritäts⸗Stamm⸗Actien (600 Stück a 300 Mark mit 

laufenden Dividendenſcheinen vom 1. October 1887 ab), deren jede 

zwei Stimmen gewährt, und welche vor den bisherigen Anthells⸗ 
ſcheinen folgende Vorrechte genießen ſollen: 

a. Von dem ſtatutenmäßig vertheilungsfähigen Reingewinn der Geſell⸗ 
ſchaft ſollen zunächſt auf die Prior ltäts-Stamm- ctien bis zu 5 pCt. 
Dividende vertheilt werden, worauf erſt die bisherigen Antheils⸗ 
ſcheine bis zu 4 pCt. Divibende erhalten und der alsdann noch ver: 
bleibende Ueberreſt des vertheilungsfähigen Reingewinns gleich⸗ 
mäßig auf die Prioritäts⸗Stamm⸗Actien und die bisherigen 
Antheilsſcheine nach Verhältniß ihres Nominalbetrages vertheilt 
werden joll; . 

b. Im Falle der Auflöſung der Geſellſchaft haben die Prioritäts⸗ 
Stamm:Actien vor den bisherigen Antheilsſcheinen ein unbedingtes 
Vorrecht bezüglich deren Befriedigung; 

und Genehmigung des wegen Uebernahme dieſer Actien und der 

hierauf ſeitens der Firma C. Kulmiz zu machenden Einlage ge⸗ 

troffenen Abkommens mit derſelben unter Feſtſetzung des Mindeſt⸗ 
betrags, für welchen die Actien auszugeben ſind. 

Aenderungen der $$ 2, 6, 41 und 47 des Statuts für den Fall der 

een und Ausführung der sub 1 bezeichneten Capitals⸗ 
rhöhung. 

Gorkau bei Zobten, Reg.⸗Bez. Breslau, den 15. Auguſt 1887. 


Der Vorſtand. 
F. Seidel. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 
x Wege der öffentlichen Verdingung follen 
5 ne Zimmerarheiten einſchließlich der Materialien⸗Lieferung zur Her: 
gung der Brüdenbeläge (515 qm Bohlenbelag und 700 lid. m 
Gl. len und Lagerhölzer) für 5 eiſerne Ueberbaue der Neubauſtrecke 
4 die Meat. Orzeſche, ſowie ferner 
derſelbemerarbeiten mit theilweiſer Materialien⸗Lieferung für 5 Brücken 
vergeben Mes 
„Die, Maſſenberechnungen, Zeichnungen und Bedingungen können im 
Se (Bahnhofſtr. 26) — letztere auch un gebühren⸗ 
free lüp 0 nde je 1 M. von hier bezogen werden. 
A n ü echend bezeichnete und verſiegelte Angebote find bis zum Ziſten 
a II Ihr Vormittags, hierher einzujenden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [2064] 
Gleiwitz, den 15. Auguſt 1887. 
ie Eiſenbahn⸗Bau⸗ Abtheilung. 


Bekanntmachung. Bekauutmachun 
Unter Nr. 2 unſeres Genoſſen⸗ n unfer Firmen⸗Regi 5 
ſchaftsregiſters, woſelbſt der Vor⸗ 2 bn en e 2070 
ſchuß⸗Verein, eingetragene Genoſſen⸗ 1) daß die unter Nr. 216 einge⸗ 
ſchaft, zu Landeshut in Schleſien tragene Firma M. Wiener zu 
vermerkt ſteht, iſt zufolge Verfügung Sagan erloſchen, 
vom 12. Auguſt c. folgender Vermerk:] 2) daß die unter Nr. 224 einge⸗ 
An Stelle des verſtorbenen] tragene Firma Mos Löw Beer 
Directors, Simmermeifter6Bürgel zu Sagan durch Erbgang auf 
a der Buchdruckereibeſitzer Theo⸗ die vermittwete Fabrikbeſitzer 
wi Schimonef von Hier als] Pauline Löw Beer, den Ru: 
geteſtbender in den Vorſtand ein. dolph Löw Beer, verehelichte 
Sergei, Eingeladen, in Folge] Gerichtsadvocat Anna Münch, 
ung vom 3 uguſt 1 eborene Löw Beer, verehelichte 
heut einge Auguſt 1887. Fabrikant Eva Pollack, ge⸗ 
Landes tragen worden. (29e! borene Löw Beer, Cäceilie 
anal den 13. a Löw Beer und die minder⸗ 
es Amts⸗Gericht. . Fabrikantenſöhne Alfred 
euno Lö 


jd 
und w Beer, ſämmt⸗ 
Fiese untmachung. lich in Brünn, 3 iſt. 
G. Holschauer 


Pe den 5 Auguſt 1887. 
önigliches Amts⸗Gericht. 
zu Strehlen, Nr. 154 des Firmen⸗ Königlich * 
Regiſters, iſt gelöſcht. 2067 


trehlen, den 6. Auguſt 1887. 


2 


— 


Bekanntmachung. 
n der Kaufman 


mann 
Königliches Amts. rt Jauer’ihen Concursſache 
— ert. vr een wird, nachdem der 


Bekanntmachung. wangsvergleich vom 11. Juli er. 
walten, Saiten | ga hai oe 
0 aufende Nr. 375 eingetr. erfahren aufgehoben. 
Firma n 2084 Winzig, den 13. August 185 
Carl Heisig 


> Reife 44 Königliches Amts⸗Gericht. 
. eute gelöſcht worden. — diser. Rath und 
eifie, den 10. Auguſt 1887 Damen de Siem Srauenteibe 
a 7. Hilfe in Frauenleiden. 
Königliches Amts⸗Gericht. Off. A. 8. len Breslau. 


Sonnenfinsterniss. 


* 


Die Königl. Eisenbahn-Direction hat auf unser in der 
Expedition der „Breslauer Zeitung“ ausgelegtes Gesuch für 
den 11 Uhr 30 Min. Nachts nach Posen gehenden Zug eine 
Ermässigung auf circa 9 Mk. 90 Pf. II. Classe, 6 Mk. 60 Pf. 


III. Classe Tour und Retour 


gewährt. Die Expedition der 


„Breslauer Zeitung“ hat die Freundlichkeit, diese Billets 
heute Donnerstag von 11 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nach- 


mittags in ihrem Bureau, 
auszugeben. 


Herrenstrasse 20, 1. Etage, 


Diejenigen, welche schon mit dem 7 Uhr 10 Min, ab- 


gehenden Zuge fahren wollen, 
1 Uhr in oben genanntem Bureau einzufinden, weil auch 


werden ersucht, sich Punkt 


für diesen Zug, falls sich die genügende Zahl von Theil- 
nehmern findet, die Preisermässigung Platz greift. Es 
darf nur Handgepäck mitgenommen werden; es ist nicht 
gestattet, Reisegepäck aufzugeben. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit der 88 36, 37 und 85 des Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes 
vom 27. Januar 1877 wird die auf das Jahr 1888 aufgeſtellte Urliſte 
für die Auswahl der Schöffen und Geſchworenen aus dem Gemeinde⸗ 
* der Stadt Breslau in der Woche vom 19. bis einfchlichlich 
26. Auguſt er., mit Ausſchluß des Sonntags, während der 


Dienſtſtunden, Vorm. von 8 bis 1 


Uhr und Nachm. von 3 bis 


6 Uhr in unſerem Bureau ll, Eliſabethſtraße 10, 2 Treppen hoch, 
Zimmer 36, zu Jedermanns Einſicht öffentlich ausliegen. 


Gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Urliſte kann innerhalb] 


der vorgedachten einwöchigen Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll Einſprache 
bei uns erhoben werden; ſpäter eingehende Einſprachen er 00% 


chtigt. 
Breslau, den 16. Auguſt 1887. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Das im Kreiſe Strehlen belegene 
Königl. Charité⸗Amt Prieborn, be⸗ 
ſtehend aus den Vorwerken Prieborn, 
Krummendorf, Nieder- und Mittel⸗ 
Arnsdorf, Eichharte, Stebenhufen, 
Katſchwitz und Dätzdorf, im Geſammt⸗ 
flächeninhalte von 1428,302 ha ſoll 
nebſt dem zum Hauptvorwerk Prie⸗ 
born gehörigen Fabrikgehöft, ent⸗ 
haltend die Zuckerfabrik⸗ Gebäude, 
Brennerei, Mehl⸗ und Schneide⸗ 
mühle, mit den dabei befindlichen, 
im Eigenthume des Charité⸗Amtes 
ſtehenden Gebäuden, ferner einer 
Ziegelei und einem Marmorbruche, 
auf 18 Jahre, vom 1. Juni 1888 bis 
dahin 1906, im Wege des öffentlichen 
Meiſtgebots verpachtet werden, und 
zwar alternativ, zunächſt im Ganzen 
oder aber erforderlichenfalls in zwei 
Pachtſchlüſſeln, von denen der erſtere 
aus den Vorwerken Prieborn, Krum⸗ 
mendorf, Nieder: und Mittel⸗Arns⸗ 
dorf und Eichharte mit einem Flächen⸗ 
inhalte von 998,542 ha einſchließlich 
der induſtriellen bezw. Fabrikanlagen, 
der zweite aus den Vorwerken Sieben⸗ 
hufen, Katſchwitz und Dätzdorf mit 
einem Flächeninhalte von 429,760 ha 
beſteht. 

Zu dieſem Zweck iſt ein Termin auf: 
Donnerstag, den 15. Sep⸗ 
tember d. J., Vormittags 
11 Uhr, in dem Sitzungs⸗ 
ſaale der Finanz⸗Abtheilun 
der unterzeichneten Königl. 
Regierung in dem neuen 
Regierungsgebäude auf dem 
Leſſingplatz 

vor dem Regierungs⸗Rath Rother 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 

Die zum Königl. Charité⸗Amte 
gehörigen Vorwerke liegen im Streh⸗ 
lener Kreiſe, von den beiden Kreis⸗ 
ſtädten Strehlen und Grottkau un⸗ 
gefähr 16 km entfernt. Das Haupt⸗ 
vorwerk Prieborn und das Vorwerk 
Krummendorf liegen an der Strehlen⸗ 
Neiſſer Chauſſee, das Vorwerk Sieben⸗ 
hufen von derſelben etwa 1 km, 
Katſchwitz und Dätzdorf gegen 4 Km 
von derſelben entfernt. Nieder⸗ und 
Mittel⸗Arnsdorf ſind durch eine dem 
Charité⸗Amt gehörige Chauſſee mit 
einander verbunden, von welcher 
Eichharte nur etwa 2 km abſeits 
gelegen iſt. Die einzelnen Vorwerke 
liegen 1, beziehw. 3, 4 und 7 km 
auseinander. 

Das Pachtgelderminimum iſt für 
die ganze Pachtung auf 90 000 M. 
bei einer Verpachtung in zwei Pacht⸗ 
ſchlüſſeln für den Pachtſchlüſſel Prie⸗ 
born, Krummendorf, Nieder⸗ und 
Mittel⸗Arnsdorf und Eichharte auf 
60 000 M. und für den Pachtſchlüſſel 
Siebenhufen, Katſchwitz und Dätzdorf 
auf 35 000 M. feſtgeſtellt. 

Zur Uebernahme der Pacht iſt be 
der ganzen Pachtung ein Vermögen 
von 465 000 M., bei dem Pacht⸗ 
ſchlüſſel Prieborn, Krummendorf, 
Nieder⸗ und Mittel⸗Arnsdorf und 
Eichharte von 300 000 M. und bei 
demPachtſchlüſſel Siebenhufen, Katſch⸗ 
witz und Dätzdorf von 140 000 M. 
erforderlich. Pachtbewerber haben 
vor dem Termine ihre Qualification 
als Landwirthe und durch ein Atteſt 
des Kreislandraths, in welchem zu⸗ 
gleich die Höhe der von ihnen zu 
ablenden&infommenfteuer angegeben 
ſein muß, oder in ſonſt glaubhafter 
Weiſe den eigenthümlichen Beſitz des 
zur Uebernahme der Pacht erforder⸗ 
lichen Vermögens nachzuweiſen. 

Die Pachtbedingungen, von denen 
wir auf Verlangen gegen Erſtattung 
der Copialien Abſchrift ertheilen, des⸗ 
gleichen die Regeln der Licitation, 
die Vorwerkskarten und Vermeſſungs⸗ 
Regiſter 2c. können während der 
Dienſtſtunden in unſerer Domainen⸗ 
Regiſtratur hierſelbſt, ſowie auf dem 
Charité⸗Amte Prieborn eingeſehen 
werden. 1497] 


Die Beſichtigung der Pachtgegen⸗ 
ſtände iſt nach vorheriger Meldung 
bei dem Amtsadminiſtrator Herrn 
von Loeper in Ptieborn geſtattet. 

Breslau, den 28. Juli 1887. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, 
Domainen und Forſten. 
Oelrichs. 

An der hieſigen katholiſchen Ele: 
mentarſchule iſt eine [2063] 


Zehreritell 
zum 14. November er. anderweit zu 
beſetzen. Anfangsgehalt 750 Mark 
und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, 
von 5 zu 5 Jahren um je 187,50 
Mark ſteigend. Bewerbern, welche 
ſeit der zweiten Lehrer» Prüfung 
bereits 5 Jahre hindurch an einer 
Lehranſtalt gewirkt haben, wird von 
vornherein die zweite Gehaltsſtufe, 
d. i. 937 Mark 50 Pf. und 180 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß als Anfangs⸗ 


Meldungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufs ſind 
bis zum 1. September er. an uns 
einzureichen. 

Oels, den 16. Auguſt 1887. 
Der Magiſtrat. 
Kallmann. 

Die hieſige [1982] 


Religionslehrer⸗, Cantor⸗ 
und Schächterſtelle 


iſt baldigſt zu beſetzen. Das jähr⸗ 
liche Einkommen beträgt 15:— 1800 
Mark nebſt freier Wohnung. Schrift⸗ 
liche Meldungen werden durch den 
unterzeichneten Vorſtand entgegen⸗ 
genommen. Auch kann dieſer Poſten 
vorläufig interimiſtiſch beſetzt werden. 

W e d. 14. Aug. 1887. 

Der Vorſtand 
der Synagogen ⸗Gemeinde. 
M. Ucko. 


gehalt zugeſichert. | 


Die Stelle eines [917] 


Hilfsvorbeters 


iſt fuͤr den bevorſtehenden Verſöh⸗ 
nungstag zu beſetzen. 
Der Vorſtand 
der jüdiſchen Gemeinde 
Reichenbach in Schleſien. 
Adolph Fuchs. 


Ein leiſtungsfähiges 
Breslauer Haus ſucht 


Me die Vertretung größerer 


Fabrilen oder dergl. 
zu übernehmen. Sorisürre 


können event. geleiſtet werden. 
Offerten erbittet unter N. N. 1012 
das Stangen'ſche Annoncen⸗ 
Bureau, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Hopfen⸗Branche. 
ine een ea ie 
firma Süddeutſchlands ſucht für 
Breslau und Umgegend einen 
tüchtigen, gewandten und bei Bier⸗ 
brauereien gut eingeführten Ver⸗ 
treter gegen hohe Proviſion. Solche, 
die mit der Branche vertraut ſind, 
erhalten den Vorzug. Aar 
Offerten sub X. 1512 an Rudolf 
Moſſe, Nürnberg. 
Ein gutes Cigarren ⸗Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft in einer größeren Provin⸗ 
zialſtadt wird bald. zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten unter A. W. 67 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. einzureichen. 


; 8 
Hautkrankheiten ꝛc. = 
Pt een 
theifige 2 — in kürzeſter Zeit sub 


Gang Frauenleiden 


hnel x., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
* Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


I — — — ddĩ x — Tr — 


Für Hypotheken 


in grösseren Abschnitten, haftend auf Rittergütern, auch nach der 
Landschaft, Rusticalgütern, auf Breslauer gutgelegenen Hausgrund- 
stücken, haben wir bei längerer Unkündbarkeit, mässigen 
Zinsen und unter coulanten Bedingungen Verwendung 
und erbitten Offerten. 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 1, 1. Etage. 


[2062] 


„Pilsner Bier“ 


aus der 


Ersten Pilsner Actienbierbrauerei 2 
&; eingeführt in Schlesien im October 1873, 


empfohlen durch [879] 
die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran etc., 
zu beziehen in Fässern und Flaschen durch das 


ausschliesslich autorisirte Haupt-Depöt ® 
für die Provinz Schlesien 


M. Karfunkelstein & Co.? 


Hoflieferanten, 


— Breslau, Schmiedebrücke 50. 


Stadt- Fernsprechstelle Nr. 87. 
Fernsprech verbindung mit Oberschlesien. 


Für Magen:, Herz⸗, Unterleibs⸗, Nerven⸗ 
leiden, Säfteverderbniß, Frauenkrank⸗ 


e Heel 
les ginn fe 


Neueſte Schrift: 
Vr. Kles' Slätetiſche Kuren, 
nebſt Erd rterungen über Schroth ſche Kurzc. 
F. Aufl. Preis 2 Mk., dur ch jede Buchhandlung, ſowie direct. 


z i FR 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, 
Entzündungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen a1 Mk. 
in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Beuthen OS. R. 
Baumann. Bolfenhain W. Plaetſchke. Brieg Rich. Gürthler. Bunzlan 
R. T. Kohl. Freiburg A. Süßenbach. Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz 
of. Edler. logau R. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. Goldberg 
tto Arlt. Guhrau A. Ziehlke. Hirſchberg P. Spehr. Hohen⸗ 
friedeberg Otto Opitz. Kattowitz E. Schulz. Landeshut E. Rudolph. 
Liegnitz A. Guſinde. Militſch F. W. Lachmann's Wwe. 2094] 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlöplag 6. 


Submiſſion. 


Wir beabſichtigen, 


450 Stück alte Eiſenbahnſchienen 


Stahlſchienen ausgeſchloſſen), im Submiſſionswege zu beſchaffen, 
G . — ſchriflliche Offerten hierauf, die mit der Aufſchrift „Schienen⸗ 
Offerte“ zu verſehen ſind, bis zum 29. d. M. erbeten. Die Lieferungs⸗ 
Bedingungen können bei uns eingeſehen oder gegen Einſendung von 60, Pf. 
Copialien bezogen werden. [922] 

Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, den 15. Auguſt 1887. 
Die Verwaltung des Steinkohlen⸗Bergwerkes 
Ver. Glückhilf. 


944 n einer der größten ſchleſi⸗ 
( 1 J 999 


[v6] 


6000 Mark 
werden zu 4¼% innerhalb der 
erſten Hälfte des gerichtlichen 
Taxwerthes eines Breslauer! 
Grundſtücks (mündelſichere 
Capitals⸗Aulage) zu leihen 

eſucht von F. Nürmberg - 
Berlin, Waſſerthorſtr. 41. 


300 Mark 


ſchen Städte iſt ein bi 


Grundſtück 


mit voller Coneeſſion für 85,000 
Mark bei 20 Mille Anzahlung 


zu verkaufen. 
Offerten au Rudolf Mosse 
in Görlitz sub M. C. 87. 


werden bei abſoluter Sicherheit und Ein nachweislich rentables 
mäßigen Zinſen von einem hieſigen E Colonialwaaren⸗Geſchäft 
Kaufmann geſucht. Gef. Offert. unter | wird zu pachten ev. zu kaufen geſucht. 


300 poſtlagernd Poſtamt Wallſtraße. Offerten an Herrn Franz 
F e Petter. Liegnitz, erbeten [20:1] 
Tüchtigen 


Cigarrengeſchäft 
Propiſionsvertretern, 5 5 


in 1 größ. En Ben a verk. 

ial⸗ u. C 6500 Mt.) Anfr. mit Marken an 

nee eg re Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau, 
regelmäßig beſuchen und gut 


sub H. 24056 zu richten. 19581 
eingeführt find, wird Vertretung ch beabſichtige, meine ganz in der 
für große Bedarfsartikel von Nähe von Breslau gepachtete 
ieiſtungsfähiger Fabrik unter ] Hafen: und Hühner⸗Jagd ander⸗ 
günſtigen Bedingungen geboten. 


weit zu cediren und erbitte event. 
Offerten mit Referenzen und ] Offerten in der Expedition der Bresl. 
Angabe der bereits zur Ver⸗ 


babenden Arüikel und Ztg. unter Chiffre G. 61. 2734] 
tretung habenden Artikel un ... ERTL 
See werden erbeten unter I. Aus meinen ne 
Chiffre O. 340° an Rudolf 1 Prachtvolle, gr En 


Moſſe, Breslau. 949 Tafeltrauben, 


in feinſten engllſchen Treibſocten, zu 
billigen Ta espreiſen. [1416] 
Brieg, Bez. Breslau. 


E Für e e 1 
wird ein Agent in Papier u. Schreib⸗ 0 
materialien geſucht, wohnhaft in Carl Ed. Haupt, 

Beuthen, Gleiwitz oder Umgegend. Königl. Gartenbau⸗Director. 


Referenzen erwünſcht. Off. J. T. 62 NN er 
an die Exped. der Bresl. 31g. [2747] Prima 1 8872 Gebirgs 
A f | feriren billigſt 

Geſchäfts mit Reſtauration. offeriren 

Ah) om in einer Heinen I.. Galewsky & Co., 
Specereigeſchäft u. Reitauration EEE ̃ ]— eh ee a AT 
trieben, wozu gegen 2 Morgen Ader F 

perde ultermile 
Eiſenbahn belegen und Sitz eines 75 URPATERT, 
Aer Anal mit 2 Richtern iſt, hat bei 0 
verkaufen Secretär Kasperowskl, 1 5 bei Umbaen 
Brieg, Be. Yreslau, Neumarkt 6.| 4 Mahl, Taschonstr, 2.2 
fo ee 5 Wesen eo e a 10 Hektolit ebrauchte, werden 
er, 

een. a e Öff mi Bris an Gebrüder 
Mosse, Breslau. Euttsmann, Brest 


Verkauf eines kaufmänniſch. Himbeerſyruß 8 

Stadt Mittelſchleſiens worn ein Albrechtsſtraße 57. 

gehören, der Ort an der Oberſchleſiſchen 

einer Anzablung von 3— 5000 M. zu soltme 9-1l. dltona 

Be r en 

1 Jerrſchaftliche Beiigung| Viergebinde, 
Offerten unter V. 325 an uchi eig [2739] 
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en Offerten K 38 Expedition der 
resl. Zig. [2056] 


Zi Köch., Schleuß., Mädch. f. A. 


e Stopf⸗ u. Bratgänſe, 
Enten, Hühner ſehr nt Lachs, 


Hecht, Zand am billigſten nur 
Sonnenſtraße 17. Burchard. 
r 87 


Kindern reiche man im Som: 
mer Milch nur mit Timpe's 
Kindernahrung “). Milch allein 
gegeben befördert leicht Durch- 
fall. ») Packete à 40, 80 u. 150 8 
bei: Gebr. Heck’s Nachflg., Erich 
& Carl Schneider, S. G. Schwartz. 


ut erhaltene Zimmereinrich⸗ 
tung (Salon und Schlaf⸗ 
zimmer) wird unter der Hand zu kaufen 
geſ. Off. s. Z. A. 64 Exved. d. Bresl. Z. 


Torfſtich 
Goldmoor. 


Der Verkauf 
des friſchen Torſes 


beginnt 
am 22. Auguſt er. 
in bisheriger Weiſe zu e 


Pretſen. 
Tillowitz, den 14. Auguſt 1887. 


GröflichFrankenberg'ſches 
Forſtamt. 


Spanifcen 
Doppel⸗Roggen 
zur Saat 


hat in ſchöuer Qualität abzugeb en 
Das [927] 


Dom inium Schirakowitz 
bei Kieferſtädtel OS. 


Ern Jagdhund billig zu verk. Kl. 
Scheitnigerſtr. 23 bei Rudolph. 


1896! 


Der Bockverkauf 


aus hieſiger Original⸗Southdowu⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 


Dom. Schmolz 8 


Stellen-Anerbieten ic. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenſuchende jeden Berufs] Bewerbungen mit Prima⸗Referenzen 
placirt ſchnell Reuter’s Bureau in sub A. Z. 60 erbeten an die Exped. 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. [2718] der Brest. Zeitung. 


epr. iſrael. Erzieherinnen 
mit den beſten Zeugniſſen empf. 
Frau Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


Geſ. als Repräſent. e. Dame, wo⸗ 
mögl. gepr. Erzieh, w. fließend franz. 


conv. f. e.. angeneh. Stelle, Geh. 750 M.,] der mit dem Lederausſchnitt gründlich 
durch Fr. Frledlaender, Sonnenſtr. 25. vertraut ſein mu 


Geſte, geb Frl f.baldals Repräſent, enntniß der einfachen Buchführung, 
jedoch nicht Bedingung. 


w. im Beſ. gut. Zeugn. iſt, perſ. Vorſt. 
noth w., d. Fr. Frledlaender, Sonnenfir. 
1 iſrael. gepr. Erzieherin, der 

franz. Converſat. mächtig u. gut 


muſik., ſucht für's Ausland Frau] fections⸗Geſchäft ſuche ich per 


A. Kammler, Alte Kirchſtraße 12a, 
1. Etage. 12099] 


gepr. Kindergärtnerin mit gut. 
Zeugn., muſik,, höhere Schulbild., 
ſucht Engag. für die Nachmittage 
durch Frau A. Kammler, Alte 
Kirchſtraße 12a, 1. Etage. [2098] 


1 ält. Fräulein aus gut. Fam., in 
f. Küche u. wirthſch. erf., Schneid., 

Weiß u. Maſch.⸗Handarb. verſt., ſehr 

zuverl. und beſcheid., gewiſſenhaft zu 

empf., ſucht Stell. zur Führung des 

Haushalts od. als Wirthſch. in 
am. durch Frau A. Kammler, 
lte Kirchſtraße 12 a, 1. Etage. 


gie gepr., ev., muſik. erf. Erz. 


eſucht. Adr. u. M. K. poſtlagernd 
togilno. [2075] 


Wäſche⸗Directrice 


durchaus tüchtig, findet dauernde 
Stellung bei hohem Gehalt. Offerten 
erbittet 946 
W. Breslauer, Dresden, 
Wäſche⸗ und Gardinen⸗Magazin. 
Für mein Manufactur⸗ 


Mädchen als [955] 


Verkäuferin, 
ſelbe muß auch in der Häuslichkeit 
thätig ſein. Bewerberinnen wollen 
ſich u. Angabe der Gehaltsanſpräche 
melden bei M. Liegner, 

Steinau a. Oder. 


—. EN ir ir le en 
ür mein. Deftillationgausichanf 
8 ſuche ich per 1. October 18 ein 
jüdiſches, ger Mädchen als 
Verkäuferin. Solche, die ſchon in 
ſolchem Geſchäfte waren, erhalten den 
Vorzug. 21 
Louis Kessler, 
Beuthen OS. 
ine tüchtige Schänkerin wird 
per 1. October oder früher ge⸗ 


Zn ERINNERN) 2 


Waldenburg i. Schl. Fritz Thomas. 


welcher auch decoriren kann. (915 
Waldenburg i. Schl. H. Eylenburg. 


Modewaaren:, 
Damen Confrctions-Geſchäft per 
1. October cr. bei 
dauernde Stellung. 
Bedingung. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
wird zum 1. Sete aufs Land u. gewandter Decorateur 


findet in meinem Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft per 
1. October e. bei hohem Salair 
dauerndes Engagement. 


Fus mein Manufactur⸗ und Tuch⸗ 


und 7 N 2 2 
Canfections - Geſchaft ſuche ich eg tüchtigen Verkäufer, welcher 


per 1. October er. ein jüdiſches ſein muß. 


ür mein Manufactur⸗, Zwirn⸗ u. 


ür mein Leinen⸗, Poſamentier⸗ 


ſuche ich per 1. October bei hohem 
Salair 
wandten Verkäufer. 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗, 
Damen- u. Herren⸗Confectious⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt per 
J. October a. e. einen [ 


EEE 
Ein tüchtiger Stabtreiſender 
für Papierfach und Druckerei wird 
mit Gehalt und Proviſion geſucht. 

Offerten unter O. M. 63 an die 
Exped. der Brest. Ztg. [2748] 


In einer Weingroßhandlung 
if 12053 


zweite Buchhalterſtelle 


ſofort zu beſetzen. Reflectirende (chr.) 
müſſen in Buchhaltung u. Correſpon⸗ 
denz firm ſein und eine ſchöne Hand⸗ 
ſchrift beſitzen. Offerten mit Zeugniß⸗ 
Copien werden unter Angabe der 
Salairanſprüche bei freier Station 
u. Wohnung unter Chiffre J. R. 57 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Commis, 


Speeeriſt, der poln. Sprache mächtig, 
flotter Expedient, aber nur ein ſolcher, 
Antritt 1. October, kann ſich melden 
bei H. Proskauer 


in Oppeln. 
Marken verbeten. [2039] 


Ich ſuche per I. October. 


einen Commis, 
der ſelbſtſtändiger Verkäufer, moſaiſch 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. [2051] 

Marken verbeten. 

J. Heilborn, Coſel OS., 

Manufacturwaarengeſchäft 
en gros & en detail. 


0 » 28 
1 junger Commis, 
Manufacturift, mof., findet per erſten 
September oder erſten October cr. 
Stellung bei 1970 
M. Apt, 
Langendorf OSchl. 
Kür mein Modewaaren-, Tuch⸗ und 
ü in Modewe T 
8 Confections-Geſchäft ſuche ich 
für bald oder 1. October einen 
Commis, der ſoeben ſeine Lehrzeit 
beendet hat, und ſind den Meldungen 
Gehaltsanſprüche beizufügen. (2078) 
IB. Banziger’s Nachf., 


J. London, 
Haynau i. Schlef. 


Commis! 


Für mein Herren⸗, Damen⸗ 
und Kindergarderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Oct. er. 
einen mit der Branche durchaus 


vertraut., gewandt. Verkäufer. 

Offerten mit Gehaltsanſpr., 
Zeugnißabſchriften und wenn 
möglich mit Photographie sub 
O. U. an die Annoncen⸗Exped. 
„Mercur“ in Görlitz zu richten. 


Commis, 
Speceriſt, mit der Eiſenbranche ver⸗ 
traut, wird per 1. October c. geſucht. 


2072 
Für meine Roh: u. Garleder⸗ 


handlung ſuche ich per 1. October 
einen tüchtigen 1920] 


Verkäufer, 


B 
Bevorzugt ſchöne Handſchrift, 


Marken verbeten. 


Für mein Modewaaren u. Con⸗ 
J. October einen wirklich tüchtigen 


Verkäufer, 


Ein tüchtiger Verkäufer und 
Decorateur findet in meinem 
Tuch⸗, Leinen⸗ und 


hohem Salair 
Poln. Sprache 
12040] 
D. Creutzberger, 
Groß ⸗Strehlitz. 


[926] 
Ä S. Glaser, 

Carl Lomnitz Nachf., 

Miünfterberg. 

Geſchäft ſuche ich per 1. October e. 
polniſchen Sprache mächtig 

[2028] 

II. Leschziner, 
Sohrau OS. 


Carl Benecke 
in Guadeufeld. 


und Weißwaaren⸗Geſchäft 
einen ſelbſtſtändigen ge 
2054 


Ratibor. L. Waechsner. 


tüchtigen Verkäufer 


und Decorateur. 


empf. E.Schmainta, Reuſcheſtr. 68. J. Dresdner, Oels i. Schleſ ! 


Briefkaſten der Bresl. Ztg. 
ür meine Band⸗, Poſamentier⸗, 


per erſten October d. J. bei 
Salair dauernde Stellung. 


e e ee ea a en ee 


Wir ſuchen für unſer Tuch⸗ und 
d e nn 
zum 1. October einen tüchtigen 
Verkäufer, der der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Retourmarken 
verbeten und Gehaltsanſprüche nebſt 
Zeugnißabſchriften beizufügen. 
ebhrüder Fuchs, 

2049 Zülz. 


Adolf May, 


Tuch⸗ und Modewaaren- Handlung 
in Roſenberg 5 
ſucht einen [1978] 


tüchtigen Verkäufer. 
Ein tücht. Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft per 1. October 
Stellung. 2006] 
M. Jaroslaw 
in Kreuzburg O.⸗S. 


Zum Antritt per 1. October ſuche 
ich für mein Manufactur: u. Damen⸗ 
Confectionsgeſchäft einen tüchtigen 


Verkäufer, 


ſowie zum ſofortigen Antritt einen 

Lehrling aus achtbarer Familie. 
S. Warschauer, 

[1996] Brieg, Bez. Breslau. 


ür mein Manufactur⸗, Leinen⸗ u. 
Confections⸗Geſchäft wird per 
1. October ein tüchtiger Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. 
h. Poppelauer, 
[1976] Gleiwitz. 


ür unſer Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft wollen wir per erſten 
October er. einen gewandten Ver: 
käufer und geübten Decorateur 
engagiren. an 
Si. Luſtig 8 Co., Neiſſe. 
u mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October 9 
er 


mit der Branche vertrauten 


„poln. Sprache mächtigen Verkäufer. 


[2057] M. Roth, Zabrze. 


Für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort oder 1. Oetbr. 
einen durchaus tüchtigen 2082 

Verkäufer. 

Polniſche Sprache Bedingung. 

J. Relohmann, Beuthen OS, Ring 17. 
Für ein 0 [956] 
Band⸗, Poſamentier⸗,Woll⸗ 


und Weißwaaren⸗Geſchäft 


in einer Mittelſtadt Niederſchleſiens 
wird ein tüchtiger, gut empfohlener 
Commis, 


flotter Verkäufer, 


der die Branche genau kennt, per 


Expedient. 


Für ein großes Geſchäft in 
Oberſchleſien wird ein gut 
empfohlener, tüchtiger Burean⸗ 
Vorſteher als Expedient 
M welcher in einer juri⸗ 
tiſchen Expedition gearbeitet 
haben muß, polniſch ſpricht, 
eine gute Handſchrift beſitzt, 
Klagen ſelbſtſtändig formuliren 
und anfertigen, ſowie Termine 
beim Amtsgericht ſelbſtſtändig 
wahrnehmen kann. Schriftliche 
Offerten mit Angabe genauer 
Verhältniſſe und Anſprüche 
nehmen Haasenstein & Vogler, 
Breslau, unter H. 24 051 
entgegen. 959] 


Herren⸗Confection. 


Mehrere Lageriſten für ein 
Engros⸗Geſchäft in Breslau ſofort 
geſucht. [2724] 

Offerten unter Chiffre A. A. 59 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein mit Buchführ., Correſpondenz 
u. Stenographie vertrauter junger 
Kaufm., mit Primaner⸗Bildung und 
ſchön. Handſchr., ſucht unt. bescheid. 
Anſprüchen bald oder 1. October 
Engagement am Platz. Gefl. 

sub u. poſtlagernd Poſtamt 5. [2721] 

Zum Antritt per Iſten 
October a. er. ſuche ich: 

1) einen mit der Weiß, 
Poſamentier⸗ u. Strumpf- 
waarenbranche vertrauten 
jungen Mann, der, wenn 
moglich, ſchon in Oberſchleſien 
gereiſt hat; 

2) einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer für die Leinenab⸗ 
theilung. [905] 

Meldungen unter Angabe 
der bisherigen Thätigfeit und 
der Gehaltsanſprüͤche. 

Gleiwitz. H. Langer. 
* mein Specerei⸗ u. Schank⸗ 

geſchäft ſuche ich per 1. October 
einen jungen Mann, 1 9 72 


Confeſſion. 50] 
A. Kaiser, Zaborze. 


Ein tüchtiger junger Mann aus 
der Speditionsbranche wird per 
1. October geſucht. Offerten M. 37 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
pr. 1. October cr. einen mit der 
Branche vollſtänd. 5 


Anfang October er. geſucht. Mann. 2 
Station im Hauſe. Bewerbungen] Marken u. Original⸗Zeugn. verbet. 
werden unter Angabe der Gehalts- S. M 


anſprüche nebſt Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe an Haaſeuſtein & Vogler, 
Breslau, sub H. 24 050 erbeten. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


und Decorateur 
findet in meiner Modewaaren-⸗,Tuch⸗ 


und Leinen⸗Handlung pr. 1. Octbr. a. c. 
dauernde Stellung. 


[2745] 
J. Schück in Oppeln. 


Per 1. October ſuche ich für mein 


Weißwaaren⸗, Woll⸗ 
waaren⸗ u. Putzgeſchäft 


einen gewandten, ſelbſtſtändigen 


erkäufer 


mit ſchöner Handſchrift. [957] 


V. Kronheim, 
Glogau. 


Herrengarderobenbrauche. 


Per 1. bez. 15. September 


2 tüchtige Verkäufer 


bei hohem Salair geſucht. Polniſche 
Sprache Bedingung. 


Beuthen OS. [2717] 


L. Bernstein. 


Speeeriſt, 


19 Jahr alt, der einf. u. dopp. Buch⸗ 
führung mächtig, im Beſitz guter 
Zeugniſſe, ſucht Stellung in einem 
größeren Colonialwaarengeſchäft bei 
beſcheidenen Anſprüchen per bal 
oder ſpäter. 2607 


Gefl. Offerten erbitte unt. G. F. 33 


Strumpf⸗, Kurz: u. Weißwaaren⸗ 


handlung ſuche ich zum J. October 


Safer da)! f n 55 denen fle . 
2 Achti BY empfehlendem Aeußern. 
Sprache mächtig. 2082] Louis Bartenstein, 


Ratibor. 


Ein junger Maun, verh., ſucht 
per bald oder ſpäter Stellung in der 


Deſtillationsbrauche 


als Reiſender oder Geſchäfts⸗ 
führer. Gefl. Offerten unter 
Liegnitz poſtlagernd. 


Ein on Deſtillateur, der 


M. S. 
[947] 
fih für die Reife eignet, findet 
utem 
2023 
Leop. Loewe’s Nachf. 

J. Neumann, 
Sagan. 


. 1 
Inh. J. Neulaender, 
Wriezen. 

227 meine Eigarren⸗ und Tabak⸗ 
Handlung ſuche ich p. 1. Oetbr. c. 
einen ſoliden jungen Mann, der ſeine 
Lehrzeit erſt vor Kurzem beendet hat. 

l J. Plonsker, 

2073] Gleiwitz. 


Ein tüchtiger junger Mann 

findet p. 1. October in unſerem 

Galanterie- u. Kurzwaaren⸗Engros⸗ 

Geſchäft Stellung. Marken verbeten. 

Goldbach & Waldmann, 
Glatz. [2076] 

Für ein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft in der Provinz wird ein beſtens 
empfohlener, durchaus tüchtiger und 


energücher junger Mann 


zum baldigen Antritt geſucht. 
Offerten unter 8. Z. 66 Expedition 
der Bresl. Zig. 2746 


Ein tücht. Zuſchneider 


für ein Herren- Modegeſchäft, mit S 


guten Zeugniſſen (öſterr. Schleſier), 
ſucht einen Poſten. Offerten ſind 
u richten an Rudolf Moſſe, 

erlin SW, unt. J. U. 5176. [962] 


Eis theoretiſch u. praktiſch gebildeter 
Kunſtgärtner in geſetzt. Jahren, 
verheirathet, in allen Branchen der 
Gartenkunſt bewandert, der den 
feinſten Anſprüchen der Gärtnerei 
genügen kann, ſucht zum 1. October 
d. J. oder Neujahr 1888 dauernde 
Stellung. [219] 
Gefl. Off. unt. D. C. 20 poſtlag. 


d! Sagan, Schleſ., erbeten. 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch: u. 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October cr. einen 


Lehrling, 
Mi. Schulkenntniſſen verfehen. 


„ Kalischer, 


[1969] Jauer. 


Für ein bedeutendes Mode⸗ 
waarengeſchüft in einer größeren 
Provinztalftant wird zum bald: 
möglichſten Antritt [2696] 


ein Lehrling, 


Iſrael., unter günſtigen Bedingungen 
05 t. Offert. sub L. E. 52 an die 
Erg ition der Bresl. Ztg. 


Wir ſuchen einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. 9451 
Wagner u. Jacoby, 
Garne en gros. 

Berlin, Neue Friedrichſtr. Nr. 3. 


mit 


Off. vielem 


— 


Zum; 


2.» 


* 
hg 


Vermiethungen ic. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 möbl. Stübchen an anſt. H. od. D. 
z. verm. Oderſtr. 3, II. bei bemnich. 


Freiburgerſtr. 16, 


Ecke Neue Graupenſtraße, 
iſt p. 1. Oetbr. in erſter Etage 1 eleg. 
Wohn. v. 7 Zimm. incl. Balconzimm. 
u. Erkerſalon ꝛc. f. 600 Thlr. z. verm. 


Palmſtraße 22 
tft per 1. October die 2660] 
halbe erſte Etage nebſt 
Gartenbenutzung f. 420 Tyr. 
zu verm. Bel. durch d. Hausmeiiter. 


Breiteſtraße 26 


dicht an der Promenade 
iſt die Parterre-Wohnung mit 


Veranda 


(Ausg. n. d. großen Garten) per 
1. October zu vermiethen. [2658 
Beſichtigung durch den Hausmſtr. 


Sant r. 15, II., 


Poſthalterei) iſt eine Wohnung, 5 
immer, Küche, Badezimmer nebſt 

Beigelaß, bald oder zum erſten 
October zu vermiethen. 1932 


Tauentzienſtraße 56 b 


eine ſchöne Wohnung, ganze 1. Etage, 
5 gr. Zimmer u. Beigel., f. 1030 M. 
1. October zu vermiethen. [2613] 


Gartenſtraße 44 


iſt in der 3. Etage eine . 12720 
per 1. October zu vermiethen. 2726 


Friedrichſtr. 66, 


vis-a-vis Zimmerſtraſte, 
halbe 1. u. halbe 3. Etage, beſtehend 
je aus 5 Zimmern nebſt Zubehhr. 
Näheres 2 Treppen. 2750] 


* 


7 a 
K 


Muſeumsplatz 7, part. 
iſt wegen Umzug eine Wohnung hoch⸗ 
parterre ſofort zu vermiethen. (950 


Vietoriaſtr. 14, 


an d. Kaiſ. Wilbelmſtr., 1. Etg., 6 
Su incl. Salon, Badecabinet, 
Gartenben., für 425 Thlr. zu verm. 


Victoriaſtr. 8 bis 16 


Wohn., 4 u. 5 Zim. ,v. 230 Thlr. an z. verm. 


2 Wohn., Zim. 
Teichſtr. 150 Cab r. v. 
130—156 Thlr., hochpart. 4 Zimmer, 
2 Cab. f. 200 Thlr. zu verm. [2729] 


Bahnhofſtr. 7 


iſt das Hoch⸗Parterre, beſtehend aus 
drei zwelfenſtrigen Stuben, Cabinet, 
Küche, Mädchen l c., vollſtändi 
renopiri, p. L. Octover für 900 Mk. 
incl. Gartenbeſuch zu verm. [2754] 


Hummerei 41 Pet e, 


auch ſchöne Geſchäftsräume ſofort. 


8 

= Carlsplatz 65 
iſt ein Geſchäftslocal in der 1. Et. 
ſofort zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt 
die Ladeneinrichtung zu verkaufen. 


Ein Laden 
in beſter Geſchäfts⸗Lage, für ein 
andſchuh⸗, Putz⸗ oder Blumen⸗ 
Geſchäft vorzüglich geeignet, per 
1. October c zu vermiethen. Offert. 
sub R. 343 an Rudolf Moffe, 
Breslau, erbeten. 964 


Laden u. Cab. Breiteſtr. 42 b. z. verm. 


Ein Eckladen, 


am Sen rel von vier belebten 


Straßen Freiburgs, welcher ſich zu 
jedem Geſchäft eignet, iſt per erſten 
Octbr. d. J. zu vermiethen. 
Näheres bei 1819 
verw. Amalie Päsler 
Freiburg i. Schleſ. 


Roſenthalerſtraße 2a, 


prachtvolle Lage an der Pferdebahn, l. 


Etage je 4—5 große 


Zimmer, Cabinet, Küche, Mädchengelaß ꝛc., vollſtändig renov., ſofort, 


Büttnerſtraße 


2. Etage, 3 ſchöne Zimmer, Cabinet, Küche ꝛc., p. 1. Berater, 


Tauentzien 


ein ſchöner Laden mit od. ohne 


ſtraße 395 


anſtoßende Wohnung, 


1. Etage 3 ſchöne Zimmer, Cabinet, helle Küche e. sel 
275 


vermiethen. 


Antonienſtr. 20, Promenaden⸗Ecke, 


1. Stock zu Wohnung und Geſchäftslocal billig zu vermiethen. 


2751c1 


Agnesſtraße 11, n we, . 
Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum “, it per 1. October 
die 1. Etage als Geſchäftslocal oder Reſtauraut 


zu vermiethen ev. im letzteren Falle mit vollſtändiger Mobiliar⸗Einrichtung 
12753] 


und Kellerräumen, ſowie 


ein Gewölbe mit oder ohne Keller, eingang Schubbrücke. 


Das Nähere bei Herrmann Gumpert, Bahnhofſtr. 7, 1. Etage. 
PPP rr 


Telegraphische Witterungsberichte vom 17. August. 


Von der deutschen 8e 
Beobachtungszeit 


ewarte zu Hamburg. 
8 Uhr Morgens. 


E18 8 5 
Ort Pi 2 88 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
ud IK: 
Ä 25 a: E 25 
Tullagmohre 759 | 14 N 5 Wolkig. 
Aberdeen ũ 757 13 N 1 heiter. 
Ohristiansund 758 1l 080 1 Bh. bedeckt 
Kopenhagen . | 757 | 14 | still beiter. 
Stockholm .. 755 13 WSW 2 beiter. 
Haparanda . .| 751 | 14 | still bedeckt. 
Petersburg....| 755 | 12 Fe 3 Regen. 
Moskau 761 13 [WI Wolkig. 
Cork, Queenst.] 758 14 N 4 h. bedeckt. 
„ ne 15 | 10 1 wolkig. 
* ig. 
95 e 19 Telkenlos : 
flamburg 157 14 900 1 Dunst. |Abds. leicht. Regen. 
Swinemünde..| 756 15 [NO 4 bedeckt. 
Nenfahrwasser | 754 15 ur 3 bedeckt. 
Memel 755 13 [0 2 Regen. 
Paris 759 1 183 8 1 bedeckt. 
Münster 757 | 13 NI 8 heiter. 
Karlsruhe 758 19 8 6 wolkig. 
Wiesbaden. 757 | 17 8W 1 bedeckt. 
München 761 17 N 4 wolkig. 
Chemnitz ...-. = “ er 4 ee 
ER 5 - 2 edeckt. 
Polen AA 757 20 ix 4 | wolkenlos, 
Breslau. I 756 17 |w 2 h. bedeckt. Ab. u. Nachts Gew. 
’ 7 1 en. 
Bir Eu a ; N i TEA 20 a wolkenlos. 
Triest 759 27 still wolkenlos. 


Scala für die 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 
10 - leichter Sturm, 11 = heftiger 


Windstärke: 1 = leiser 


Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
—= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Das gestern über Nordfrankreich liegende Minimum ist unter ge- 


ringer Vertiefung schnell ostwärts b 


zweite, 


und etwas wärmeres Wetter, 


ebenfalls sehr flache Depression liegt heute über England, 
Südfrankreich ist das Barometer gestiegen 
theilung noch sehr gleichmässig. Ueber 
Süden müssigen westlichen, im Norden östlichen 
Besonders im Binnenlande fielen gestern 


is nach Polen fortgeschritten, 
n 
doch ist die Luftdruckver- 
Deutschland herrscht, bei im 
Winden, meist trübes 


erhebliche Regenmengen, in Bamberg und Breslau unter Gewitter- 


erscheinungen. 


Oesterreich fanden zahlreiche Gewitter statt. 


über Münster aus Süd, über Kiel au 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


Kaiserslautern meldet 21 mm Regen. 


Auch in West- 
Obere Wolken ziehen 
s Westsüdwest, 


u. allgemeinen Theil J. Seckles ' 
Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


„ 


